
Papstschisma und römmigkeit (IL)
Dıie 39 instar-Ablässe“

Von KARLHEINZ FRANKL

Der Abla{f On San Marco 1n Venedig
Dıie Tradıtion des spaten Miıttelalters knüpfte die Gewährung des

Ablasses V San Marco aln das historische Ereıign1s des Friedens on Ve-
nedig, der Friedrich Barbarossa un: Alexander 111 iın der Lagunenstadt
zusammenftührte.

Der Kaıiıser wollte den se1it Jahren ottenen Konflikt miıt dem Papst nd
en lombardischen Stidten aAb dem Herbst 1174 beenden 117 1ın Kriegszug
1n Oberitalien sollte dıe Machrt der Stidte brechen un die Reichsgewalt
in Italien endgültig wıeder autfrıichten. Das Vorhaben geriet VOTr den Wäl-
len der Festung Alessandria un der k‘riegerischgn Demonstration
der Stiädte 1n der Ebene Von Montebello 1Ns Stocken.

Im Aprıl 1175 schlo{ffß der Kaiıser mi1ıt den Bundesstädten einen Vertrag,
der jedoch die Entscheidung 1Ur hinausschob, da den Papst iıcht einbe-
schlofß. Neue Kämpfe endeten mMi1t der Niıederlage des alsers be] Legnano
1176 Nun auf den Weg der Verhandlungen CZWUNGCNH, EFar Friedrich an
den Papst heran un handelte miıt ıhm Umgehung der Lombarden
den Vergleich VO Anagnı AU:  ® Diesem Vortrieden sollte eine endgültige
Regelung tolgen, die alle kriegführenden Parteıen einbezog. Der Kaiıser
dachte eın Konzil ın Ravenna, auf das sıch der Papst un die Stäiädte
aber offenbar nıcht festlegen ließen. Im März W17 reiste lexander I1II
VO Vıest1 in Apulien ber Zara ach Venedig, Sing März Land
un schlug se1ıne Residenz 1mM Palast des Patriarchen VO Grado Rıalto
aut In zähen Verhandlungen mIi1ıt den Lombarden 1n Ferrara einıgten sıch
die Partejen auf Venedig als Ort, WO der Friede geschlossen werden sollte.
Nach langem Feilschen War 6S ennn 1M Juli ı 5 EG weıt 118 Am Juli
wurden die Friedensartikel VO Kaıiıser un den deutschen Fürsten be-

1107 Zur Geschichte der Ereıignisse, die dem Friıeden V O Venedig vorausgingen:
D“O  x Giesebrecht, Geschichte der deutschen Kaiıserzeıt N (Frıedrichs Kämpfe
Alexander TIa den Lombardenbund und Heınrich den Löwen. Leipzig 749
Kurz zusammengefadist bei Haller, Das Papsttum. Idee und Wırklichkeit MO (Dıe
Vollendung. Stuttgart 1939 Aufl., eb  Q 1950—53 lag mir nıcht vor) 217 Vgl

Munz, Frederick Barbarossa. study 1n Medieval Politics London 2115
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115 Giesebrecht, Deutsche Kaiserzeıt, 8724
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schworen. Zwei Tage spater traf Friedrich, der vorher VO Kırchenbann
gelöst wurde, mMI1t Alexander 1n der Vorhalle der Markuskirche -
INeEN 119 Er leistete dem Papst die Huldigung durch das Zeremonuiell des
Fufßkusses: dieser hob ıhn auf, zab ıhm den Friedenskulfß und seEgNELE ıh
Dıie Feierlichkeiten gipfelten 1ın eınem Gottesdienst, den der Papst
näachsten Tag zelebrierte un dem auch der Kaıser eiwohnte. Miıt der Pre-
digt NUunNn, dıie der Papst hiebei das olk richtete, verwob die TIradıtion
die Gewährung des Ablasses: den Eıinsatz un die Hiıngabe der Venezıuaner
für die Kirche hätte der Papst gerühmt un ZU Zeichen der Anerkennung
der Markuskirche für den Himmelfahrtstag des Herrn eiınen Ablaß VO  }
aller Schuld un eın un für die Oktav Nachlaß des siebten Teiles aller
Strate gewährt.

wırd dıese TIradıtion ın der Gesichtsschreibung der en
urkundlichen Quellen greifbar?

Auf seiner Reıise nach Venedig hatte en Papst Romunald, der Erzbischof
VO Salerno, begleitet. Er hinterlie(ß 1n seinen „Annales“ 120 eıne detaillierte
Schilderung der Ereignisse den Friedensschlufß. uch die Endphase, das
Treffen 7zwıschen Kaıiıser nd Papst, 1St iın allen Einzelheiten testgehalten.
Von eınem Ablaf für San Marco berichtet jedoch MmMIıt keinem Wort.
uch die Vıta Alexandrı I11 des Kardınals Boso, ın der Wıedergabe der
Detaıils Ahnlich akkurat W 1e Romuald, Ja die Gesta des Papstes och Ze-
MN aAuUEGT zeichnend, wei(ß on eıner Ablafverleihung des Papstes 4an San Marco
nıchts 121 ine Überlieferung der unmittelbar folgenden Zeıt, die „Relatio
de DaCe Veneta“, eın protokollartiges emoıre der Ere1ign1sse, schildert
n gedrängter Kürze die Vorgäange un Juli, aber eın Ablafß wiırd

129auch hıerın nıcht erwähnt Ebensowenig findet INa  - 1n den „Annales
Veneticı breves“, die, uz ach dem Beginn des Jahrhunderts aufge-
zeichnet, Z Jahre 15 W dıe 1mM Verhältnis austführlichsten ot1ızen Y1nN-
SCIl, eıiınen 1NWeIls auf die Indulgenzen 123

Nıcht 1e] spater wurde die „Hıstoria ducum Veneticorum“ verfaßt,
die Ereijgnisse VO 1102 bıs 1229 auswählend erzählt un für die Geschichte

119 Genaue Darstellung der Einzelheiten eb; 82R Kurz bei Haller, Papsttum
2 224 Vgl auch Munz, Barbarossa, 2300—333 Pacanyut, Barbarossa, 269

120 Romwmaldı I 9 Archiepiscop1 Annales, 1ın MG  I KW 2908461 Als „Ro-
mualdı Salernıtanı Chronicon“ (a 130—a hg. Garujft, 1n Muratortı,
Rerum iıtaliıcarum scr1ıptores, bearb NS Carduccı (Citta dı Castello 1900
Dıiıe Neubearb. \ Murator1 wırd 1m folgenden zıtlert: Murator1ı (2

LOn H, 439 Watterich S  o&  ( Pontificum Romanorum quı tuerunt
iınde a1b exeunte saeculo qu ad finem saeculi XII vıtae aAb aequalibus conscrıptae 11
(Paschalıs 11 Coelestinus 111 K  9 Leipzıg S ff! 4238 ber die
Vorgänge 1n Venedig.

1D De Pace Veneta relatıo, hg V. Arndt, 1n MGH, A1X, 461—463
123 Annales Veneticı Breves, hg. c Sımonsfeld, in MGH, XIV, 69

Zu den Vorgängen VO  3 HL,
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des Dogen Pıero Ziani dessen Zeıitgenosse der Vertfasser ist. als Hauptquelle
dient 124 Die Vorgäange den Friedensschlu{fß VO 1Wa sınd nıcht mehr
I der gyleichen Reihenfolge W 1€e be] den eben erwähnten Quellen erzählt.
Zudem bekam die Schilderung eınen stark venezianıschen Akzent: Kaıser
un apst übertreffen sıch Hulderweisen für die Stadt In eiınem eut-
ıch ausgeführten Parallelismus wırd ZUEe7TSi: VO Kaiıser ZESART, da{ß sıch
noch Monate in Venedig aufhielt, da{fß den Venetianern 1e] Ehre
erwıes un sıch schließlich ach der Heımat zurückzog. AÄhnlıich sınd dıe
Nachrichten über den apst gestaltet: Nach dem Hınweıs, da{ß bis Mıiıtte
Oktober ın Venedig blieb, wırd gerühmt, da{ß dem Dogen un: den
Venez1ıanern überreiche Gnaden gewährte. Als eıne der Gnaden wırd Jetzt
der Ablaß SCNANNT: Von Strafe un: Schuld sollten freı se1n, die bereut un
gebeichtet hätten un Hiımmelfahrtstag, beginnend MIt der Vesper der
Vigil, dıe Kiırche VO San Marco besuchen würden 125

Diese Chronik übermuittelt die Nachricht VO  3 der Ablaßgewäh-
Nun aber I1St verade dıe Stelle, die VO der Indulgenz berichtet,

eINZ1Ig 1n eıner Handschrift des Jahrhunderts überlietert. Nur leicht
2 die spatere Ablaßpraxis ZUE: Interpolation eınes entsprechenden DPas-
SUuS verleitet haben 126 Überdies der Anschlufß mI1t dem Demonstra-
t1ıvpronomen MC inkisch un: die Periode, die VO Ablaß berichtet,
reilst den ursprünglıchen Parallelismus auseinander.

Dıie übrige venezianiısche Geschichtsschreibung des u32 Jahrhunderts
meldet ber die Ablafsgewährung nıchts. Dıie französisch vertaßte Chronık
des Aartıno de Canale, dessen Abfassung nach 1267 lıegt, 1St für die Jahre
iM bıs 1178 nıcht erhalten1!?7. Das „Chronicon Manr 1mM Jahre 1297
begonnen, vermerkt, Alexander 111 hätte Venedig die Jortatıa de officıo
1n die ascensi0Nıs“ verliehen 128 Diese Wendung 1STt undeutlich, als dafs
S1Ee sıch auf den Ablafß hın auslegen lıieße

PSt rund 150 Jahre nach dem Frieden VO Venedig wurde der Ablafß-
gewäahrung ausgiebig gedacht: Bonıncontro de: BOovt, Notar der Dogen-
kanzleı, weıß ın seiner Erzählung ber das Zusammentreffen Alexander’
1 IM! Friedrich Barbarossas eıne Menge VO  $ aufregenden, Einzel-
heıiten, die weIıt ber den Bericht der zeitgenössischen Quellen hinausfüh-
'Cn 129 So flüchtete Alexander VOTr Friedrich Barbarossa geheim ach V-e-

124 Hıstoria ducum Veneticorum, hg Simonsfeld, 1n : MGH, XIV, ZO==0 7
125 Hıst. duc Ven 82 1ltiert bei Sımonsfeld, Der zroße Ablaß für San

Marco, 1 München 1897, n 186
126 FEbd
1207 Ebd
1285 Fbd

Bonıncontro de: Bovt, lHystoria de discordıia persecutione ecclesiae de Pacc
tacta Venetis, hg Monticolo, 1n : Murator1 2 Aufl.), A IN: 2370—418
Monticolo rug reiches Materıal Z Frieden VO Venedig 1n seiner Edition der „Vıte de1
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nedig und weiılt INCOgN1tO be] der Kırche Santa Marıa della Carıta. Dort
entdeckt, wurde VO Dogen un: den Venez1anern eingeholt un ehren-
voll ach San Marco geleitet. Venedig bietet sıch Zur Vermittlung 7wıschen
Kaiser un: apst A Barbarossa jedoch lehnt ab, Ja schickt seınen Sohn
Otto MmMIt L Galeeren die Venezıaner, deren kleiner Flotte 6C 1ber
gelingt, die Kaiserlichen schlagen un den Sohn des alsers gefangen-
zunehmen. Dabe] wırd der Rıtus der Verlobung Venedigs mı1t dem Meer
eingesetzt. (Otto macht sıch erbötig, die Versöhnung des Papstes miıt seinem
Vater einzuleiten. ank der Mithilfe Venedigs gelingt sS1e Der Schilderung
der Aussöhnungszeremonie schliefßst der Vertasser eınen Sermo des Papstes
&X in dem dieser den Mut un die TIreue der Venez1ı1aner herausstreicht
un als „glori0sissımum et honorabiıle privilegium donum“ gewährt,
CS mOge das est der Hımmelfahrt des Herrn tortab in Venedig gefeljert
werden W 1€e 1in Rom Dazu verfüge ein Ablaßprivileg, das den Besuchern
der Markuskirche amn Hiımmelfahrstag völligen Schuld- un Stratnachla{fß
zubilligt 130

Was Bonıncontro de1 OV1 1er zusammengefabelt hat, ist ohne Vor-
bilder: enn weder für die Erzählung VO  e der geheimen Ankunft des Pap-
SCS och für die Seeschlacht un dıe Gnaden für Venedıig lassen sıch
Quellen angeben. Vielmehr wiırd, W 1€e enry Simonsteld erläutert 151 die
polıtische Lage Venedigs Begınn des Jahrhunderts diese Geschichts-
klitterung inspırıert haben Bonıincontro de] OVI1 verfertigte seine „Hysto-
Ial  D 1326 Eben hatte Venedig eıne Auseinandersetzung mI1t Clemens

dıe dynastische Nachfolge 1n Ferrara durchgestanden. Dabe] WAar VO  3

Venedig versucht worden, die Handelsübermacht, die s Im Ferrara schon

Dogı“ des Marın Sanudo künftig zitliert: Monticolo 1n Muratorı1 (Z
XL

130 Dıie Passage ber den Ablaß wird hier wiedergegeben, Well S1e für die olgende
Darstellung VO  3 Bedeutung ISt Der Papst gewährt „glor10s1ssımum honorabile Pr1Vv1-
legı1um qu donum, confirmans quod s1iCcut ıllud beatissımum testum
4SCENS1IONIS domıin1ı Rome 1n ecclesia sanctı DPetr1 apostoli magnifice eT devotissıme cele-
bratur, S1C 1n ecclesia sanctı Marcı apostoli evangeliste de Cefiero debeat celebrari,;
addens hu1c confirmans quod MNı NO 1n perpetuum quıicumque ad diıctum
festum quod INC1PUt 1n vıgılıa hora VESPCIATUMI durat u ad alterius 1€e1
festivitatis eiusdem, VeTe cCOntrıtus qUu: contessus personalıiter aCcesseriıt devote, Lam

PCNa Q Ua SIt liberaliter totalıter absolutus, quıicumque et1am intra OCLavam

POSLT dictum festum ad dicetam ecclesiam sanctı Marcı accesserit contrıto anımo dıctum
eST; S1ITt absolutus de septima Oomnıum SUOTUIM PECCAaLOrum. Quam quıdem indulgen-
t1am absolutionem cCon  ens de misericordia Jesu Christi beatorum apostolorum Petr1

Pauli dedit cOoncessıt de plenitudine sedis apostolice confirmavit, hoc
beneficiorum ylorıie Q Ua Eccles1ia SANCTL2a De1i enetis sumpsera LAam

lıberaliter qUuam lıbenter, dicto SErTINONEC predicto dominus pPapa m1ssam solempniter
celebravit.“ Bonıcontro, Hystorı1a, 405

131 Simonsfeld, Ablaß, 187. Zu den politischen Ereignissen vgl auch Kretsch-
MAYTY , Geschichte VO Venedıig 101 (Diıe Blüte; Gotha 180 Vgl auch Paulus,
Ablafß I! 167
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besafß, politisch betestigen. Der apst hatte demgegenüber auf seine
gestAMMTEN Rechte, die aus dem Besıitz der mathildischen Güter her-
leitete, bestanden un die Handlungsweise der Seestadt als aub bezeichnet
un MmMIt der Exkommunikation belegt. Venedig unterlag 1mM Kampte. urch
den Embargo der Kirchenstrafe auch wiırtschafttlich empfindlich getroffen,
suchte 6S den Frieden:; 1313 wurde geschlossen.

Wenn 1U plötzlich Erzählungen auftauchten, die die Loyalıtät Vene-
digs dem apst gegenüber herausstrichen un: dessen Erkenntlichkeit durch
eine Ablafsverleihung VO Augen führten, sollte doch offenbar damıiıt SC-
zeıgt werden, elch Einvernehmen zwiıschen Papst un Venez1anern
in der Orzeıt geherrscht hatte.

Das Üperetto des Bonıncontro wurde rasch weıtum bekannt. Zur sel-
ben Zeıt, als CS eben entstand, gzab die Sıgnorie eıne Freskenfolge in Auf-
Lrag, die 1ın der Kırche San Nicolo 1n Palazzo ausgeführt wurde un dıe
denkwürdige Zusammenkunft VO Papst un Kaıiıser thematisch Bonın-
CONTTFrO folgend darstellte 152 Dieser bildlichen Repräsentatıion trıtt als-
bald eıne metrische ZUur Seite: Castellano da Bassano, Rhetoriker 1ın Padua,
wıdmert 1331 dem Dogen Francesco Dandolo eın Poem, das die Erzählung
des Bonıncontro 1n nıcht ungeschickte Verse ta{t 135

Unterdessen eilte die Fama, die Bonıncontro 1ın die Welt ZESETLZT hatte,
durch Italien. In kürzester eıt wurde seıne ‚Ekystoma” 1n Rom bekannt
un auch 1er ın der Lateranbasılika bildliıch testgehalten. Die deuten-
den Verse wıederum, die der Darstellung untersetzt 1534 singen be-
reıits wenıge Jahre danach iın die Literatur e1in: Paulınus Miınorıta, Kapellan
un Pönıtenzıiar Johann’ ON spater Bischof VO Pozzuoli, verftaßte eiıne
Weltchronik, deren dritte Redaktıion als „Speculum Paulini; S1ve Saty-
F1Ca mundı hystoria“ ach 1334 abschlofß 15 Die Darstel-
lung des Kampftes Friedrich Barbarossas Alexander 111 endet mıiıt
einem recht summarıschen un oberflächlichen Bericht ber den Friedens-
schlu{fß VO Venedig. Der zusammentassenden Reflexion, da{fß eın Konflikt
7zwıschen Ecclesia un Imperium heißer entbrannt se1 un länger währte

132 Monticolo, in® Muratorı1 (2 Aufl]l.) XAAXIL/IV, 416 Es gelang nıcht, diese
Kirche identifizieren.

133 Castellano da Bassano, Poemetto sulla Pace ira Alessandro II1 Federico Barba-
‚y hg. V, Monticolo, aa ® Murator1 (2 Aufl/.) XXIIL/IV, 485—519 Zu den
lıterarhistorischen Fragen, eb 485, Anm Der Passus ber den Ablad(ß, eb 510

134 Wiıedergegeben be] Forcella, Iser1z10n1 delle chiese d’altrı edifiz1; dı Roma
da secolo XI fino 21 Z107N1 nostrI1, VIII (Roma 1 Die hier wiedergegebene
Leseart 1St allerdings verderbt, Monticolo versuchte s1e rekonstruieren: Muratorı
2. Aufl.) XAXIL/IV, 292, Anm Ausgeführt wurden die Gemälde 1320, eb

411, Anm
135 Fehler- und lückenhafte Ausgabe bei Muratorit, Antiquitates Italicae Medii

Aevı Mailand col 948—1034 dem ıte JExeerpta TrON1CO ordanı ab
1N11NO Circıter CCC U ad GE Zu den lıterarhistorischen Fragen vgl

Sımonsfeld, Studıien Marıno Sanuto dem AÄlteren, 1n (1882) 58
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als dıeser, schließt Paulinus den in weIıls AN, dafß die Geschichte, WI1e siıch
die beıden Mächte aussöhnten, 1m Lateran abgemalt sel Er o1bt annn die
Verse in einer verkürzten un geänderten Fassung wıieder 136

Es 1St nıcht siıcher auszumachen, ob Castellano da Bassano diese Verse
nıcht auch 1n se1n Poemetto aufgenommen hat Verläßliche Codices ber-
1efern die Stichen des Laterans MIt der Einleitung „MiSstOr1A Öon-
cıliationis hu1jus depicta CDal C hıs versibus“. Im wahrscheinlich altesten
Kodex jedoch fehlen diese Verse 137

Für das „Chronicon Venetum“, das der Doge Andra Dandolo 1350
7zusammenstellte 155 Wr CS die „Hystorıa SA YEICAN AaUS der das Mater1a]
ZUuUr Schilderung des Ablaßverleihs entlehnte. Nıcht LLUT die Betrachtung
über die einzıgartıge Harte und Dauer des Kampftes, dıe Paulinus Mınoriıta
angestellt hatte, nımmt Dandolo AUE, auch der Vorspruch, der die Wieder-
vabe des lateranıschen Epigramms einleitet, Sing mıtsamt den Versen in
das Werk des Dogen ber Z wischen diese, be] Fra Paolino autfeinander-
folgenden Satze, schiebt Dandolo die Verkündigung des Ablasses e1n, in
Formeln, die sıch CNS A die Dıisposıtion eıner Indulgenzurkunde anschlie-
en 139

In Rom Wr die Bildchronik des Laterans keineswegs die einz1ıge T1n-
nCrung den Ablaß VO San Marco. Marın Sanudo hat 1n se1ıne „Vıte de1
Dogı“ eınen Brijef AaUS Rom eingeschaltet, der den Dogen Giovannı Dol-
fin adressiert WAar un für die Mıtte des Jahrhunderts bezeugt, da{fß 1n
Rom schriftliche Memorabilien ber den Ablafß gehütet wurden. Frater
Jacopo, Bischof VO Caprı1, der den Bischof VO  3 trvıeto als päpstlichen
Vıkar 1n Rom vertrat, teilt dem Dogen un den Prokuratoren VO  ; San
Marco Juniı 1359 notarieller Beglaubigung mıt, daß in eiınem
alten, seltenen, 1ber glaubwürdigen Kodex für die Venezı1aner Bedeut-

enthalten se1l Aus diesem Codex, dessen Name miıt „De histor11s
leg1s et. antıquitatibus“ angegeben wurde, transumıert der Brief eın

Stück eiıner der zahlreich umlautenden Vıten Alexander’ J das Nach-
richt VO der Ablaßgewährung bringt 140

Die ın Venedig unterdessen mehrström1g gewordene TIradıtion ber
den Ablaß wurde am den etzten Jahren des Jahrhunderts och einmal
bereichert: Eın nıcht niher ekannter Miles Jacopo Gradenigo transkribierte
1989 W1e selbst berichtet, VO eıner verbrannten Mauer der Lateran-

136 Paulinus Mınorıita, Hyst. 89  c col 90872
137 Monticolo 1 * Muratorı @Z Aufl/.) XXIL/IV, 510 Zur Überlieferung des

Castellano vgl eb 485, Anm
135 Andreae Dandaul: Ducıs Venetiarum Chronica peCr descripta 2 A LO

46—1280 C.y hg \ Pastorello, 1n : Murator1 @ Aufl.)
139 Dandulo, Chronica per$ 264 Vgl Simonsfeld, Abladfs, 186
140 Murator1ı (2 Aufl.) XXIL/IV, 261—369 Monticolo hat den Brief nach einer

alteren Überlieferung als die der Transcription des Sanudo ediert, eb 361, Anm
Hıer auch Angaben ZzUu Briefschreiber Jacopo dı Caprı.
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basılıka, die noch Rudiımente der bıldlıchen Darstellung erkennen lıefß, die
erklärenden Verse 141 Da weder Fra Paolino noch Castellano da Bassano
eınen integren Tlext boten, un Dandolo 7zumındest den Anftfang des Poems
verstummelt hatte, machte diese Abschritft das römische Epigramm 1n Vene-
dıg erstmals vollständig bekannt.

Diese neuzugeflossene Tradition erschien den Venezı1anern offenbar
bedeutsam, da{ß S1e och ın den Neunzigerjahren des Jahrhunderts in
den ‚Liıber priımus der Pacta“ eingetragen wurde, dem ersten der s1eben
Kopialbücher, die denkwürdige Urkunden un Vertrage festhielten und
bewahrten 142

Sollte CS aber MT das patriotische Interesse den Monumenten der
eigenen Geschichte ZSCWESCH se1n, das 1n der Dogenkanzlei das Verlangen
weckte, diese Verse aufzuzeichnen? Der Eıntrag mu z1emlich ZUr
selben Zeıit geschehen se1n, als die Kuriıe begann, die San Marco-Indulgenz
zahlreich auszuschütten, und in Venedig die Anfragen ach dem Ursprung
un dem Ma des Ablasses einliefen.

Dieses letzte Jahrzehnt des Jahrhunderts wurde bisher 1in der For-
schung ach dem San Marco-Abla{fß aum beachtet, erweıst sıch aber, W1€e

zeıgen se1in wiırd, als höchst bedeutsam.
Die Anfrage kam AaUS Lübeck: S1Ee wırd Februar 1396 mi1t

eıner wortreichen Geschichte beantwortet, die die Fabel VO  e der geheimen
Ankunft des Papstes un: dem kriegerischen Eıintreten der Venezı1aner für
ıhn wıiederholt 143 Die reichen Gnaden, wırd weıter ausgeführt, die der
Lagunenstadt gewährt wurden, xipfeln 1in dem Ablaß „a el culpalt,

dessen Beweis die angefügten Verse dıenen mOögen. Es sınd die Stichen
des Lateran, die da wiedergegeben werden 1n der Oorm un mMIt den Ver-
unstaltungen, W 1€e S1e Jacopo Graden1go abschrieb un w 1e€e sS1e 1ın den Liber
der Pacta übergingen 144

Warum ahm die dukale Kanzlei dieser merkwürdigen Beweisfüh-
LUNS Zuflucht? Glaubte INa  —$ damıt den Ablaß genügend ausgewı1esen?
Warum wurde keine Kopie der Ablaßurkunde ausgetertigt, W 1e solche eLtw2
die Comune VO Aquila für den Collemaggio-Ablafß bereitstellte? 145

141 Diese Abschrift bringt Forcella, Iser1z10n1 VIIL,; . 1362 WAar die Lateran-
basılıka teilweiıse niedergebrannt und Innozenz Al 1e1 die Schäden nıcht eheben. Vgl

Rasponıt, De Basılıca Patriarchio Lateranens1 (Roma 41
149 Monticolo, 1n Murator1 (2 u XAXIL/LV, 297 Anm Zu den „‚Libri

de1 Paetat: als offiziell angelegten Urkundensammlungen, Kretschmayr, Venedig Tl 550
143 Das Antwortschreiben des Dogen abgedruckt 1n Lübeck 1  , 719 f

Nr 584
144 Der Vergleich zeigt deutliche Übereinstimmung, daß diese Abhängigkeit 1em-

lıch Sicher ist. Vgl die Rekonstruktion mi1ıt dem kritischen Apparat, die Monticolo, Mura-
tOr1ı (2 Aufl.) XAXIL/LV, 2902 Anm nNtie  men hat, mMI1t den Versen 1m Schreiben
des Dogen Nnton10 enıer1 den Lübecker Rat

145 SO hatte sıch die Mailänder Dombauhütte 1ne Kopıe der Ablaßbulle VO Aquila
beschafft, Amalı A 100 Auch das Kloster Santa Marıa 1n Campıs bewahrte Zu
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In der AÄAntwort auf das schon zıtlerte Schreiben, in em sıch der schle-
sische Furst Ruprecht VO Liegnitz ZUT Zeıt der „Ad-ıinstar“-Vergabe ach
dem Ablaß erkundigte, mussen die Venez1aner eingestehen, da{fß S1e eine
authentische Urkunde nıcht vorweısen können. 146 Eın Brand, der ON Janger
Zeıt 1m Thesaurum gewutet hatte, verniıchtete den SanzeCch Bestand alten
Privilegien. Nur 1n den Kopıuaren der Kanzlei tände sıch eın „authentisches
Dokument“, das den Ablaf( bezeugt und dem in Venedig W1e allerorts seit
jeher geglaubt wurde. Einen Auszug davon wırd INa  s Ende des Schrei-
ens anfügen. Was aber 1mM folgenden dem Brief ınseriert iSt, erweıst sıch
als wen1g veaindertes Faksimile des entsprechenden Abschnuitts AaUus des Bo-
nıncontro de] OV1 £abelhafter Erzäahlung. Der narratıve Stil wıch eiınem
präzeptiven, AaUus der Erzählung wurde die Dıisposıtion einer Urkunde. Wıe
AaUS der Komposıtion dieser „Urkundendisposıition“ hervorgeht, ll S1e als
Bestätigungsdokument verstanden se1n. Ob das gedacht ISt. da der Papst
den ua GE 1n San Marco gegebenen Ablaß spater schriftlich ausfertigte?
In äAhnlicher Weıise, W1e€e das Instrument für den Collemaggio-Abladfßs GBSE

spater ausgefertigt wurde.
Wohl ZUrr gleichen Zeıt, als INa  e} Ruprecht VO Liegnitz antwortete,

wurde die Verse VO Lateran anschließend 1n den Liber der DPacta
eine iıtalienische ersiıon des Bonıncontro eingetragen, 1n der be] der Wıe-
dergabe der Papstpredigt das Passato plötzlich 1n eın präzeptives Präsens

ahnlich dem „authentischen Dokument“ übergeht 147
Eıne abweichende Rezension des „authentischen Dokuments“ 1sSt

1n dem schon besprochenen Formelbuch der päpstlichen Kanzlei, cvl 39040
AaUuUsSs der Zeıt des Schismas, eingetragen 145 Auf tol X versucht der Ver-
tasser dieses Briefstellers die Weıtergabe des San Marco-Ablasses auftf die
ESen Anfänge zurückzuführen. Er bringt ZUERSE die Urkunde Gregor XT
für San Cirı1aco in Ancona VO Februar L, als Nachweis aber für die
Erstverleihung der Indulgenz steht auch ıhm nıchts anderes Z 17 Verfügung
als eben dasselbe Rudiment eıner „Urkunde“, W1€e S1e Ruprecht VO  —

Liegnitz AaUS Venedig erhielt. Hatte auch die päpstliche Kanzlei eın oku-
MmMent tür den San Marco-Abla{ß angefordert? der hatte eın Bittsteller
den Ablaß der Kurie das Probatstück zugeleıtet? Es aßt sıch nıcht test-
stellen. Die Abkunft beıider Stücke VO  3 Bonıiıncontro de] ON steht jedoch
außer Z weiftel.

Beweıs ihres Collemaggio-Ablasses eine Kopıe Aa US Aquila auf. Jacobilli, Marıa 1n
Campıs,

146 Archivio dı Stato dı Venezı1a, Libro Commemoriale U  ‚ tol 26r und Vgl den
Abschn ber die Supplik der Ablässe. Der Wortlaut des Stücks WIr 1n Anhang 11 w1e-
dergegeben, 236

147 Hg WE Monticolo, 1n Muratorı1 (2. Aufl.) XXIL/LV, A0 Zl Dıi1e auf den
Ablaß bezügliche Stelle 404

148 Vgl den Abschn über die Kanzleiausfertigung der „Ad-instar“-Ablaßurkunden
S. 96



197 KARLHEINZ FRANKL

Es fand sıch och eıne dritte Überlieferung dieser „Urkunde“: Die
Hauptkirche VO San Sever1ino 1n den Marken erhielt 15 Maı 1396 den
Abla(ß VO  > San Cir1aco 1ın Ancona. Im Kapitelarchiv VO  } San Sever1ino hat
sıch eın Pergament erhalten, das die Ablafßbulle kopial wiedergibt un
daran MIt einem notariellen Transumierungsvermerk eıne Abschrift der
Indulgenz für Ancona und wıederum den Passus Aaus Bonıiıncontro fügt 149
Diese Ableitung deckt sıch mi1t der 1mM CO Na  e lat 3940, tol 706v ber-
lıeferten, abgesehen VO  3 Schreibfehlern, auch 1mM falschen Datum, das für
den Frieden V.©  3 Venedig angegeben wiırd: De Anno dominı Millessimo
Centessimo septuagessımo (D

Die dukale Kanzlej jefert dem schlesischen Fürsten aber och eınen
7zweıten Beweıs, der den „Aaltesten Büchern und authentischen Schriften“ 150

CEHtINOMIMENs die Wahrheit der Ablafßßgewährung siıchern oll Sıie fügte
die „Urkunde“ die Verse AaUuUs dem Lateran, die schon als Antwort für den
Rat VO Lübeck dienten. Die Wiıedergabe deckt siıch fast MIt der Kopıe für
Lübeck und leitet siıch VO  $ der Abschrift des Jacopo Graden1go her, die in
den Liber der übergegangen ISt. Die Verse hielt INa  e} wohl deshalb
tür bedeutungsvoll, weil darın augenscheinlich eın VO  3 Venedig unab-
hängıges Zeugni1s für den Ablafß erhalten Wa  $

SO wurden S1e USsa\INinNnse mi1t dem voraufgehenden „Dokument“ noch
7zweimal als Beweıs herangezogen. Im Jahr 1400 INg eın Ühnliches Ant-
wortschreiben A rat Eberhard 111 VO  - Württemberg, eın Jahr spater

erzog Bogislaw 111 on Stettin 151
Obwohl die Venez1aner in den reı Briefen dıe deutschen Fürsten

den Verlust des Ablaßprivilegs beklagten, konnten s1e plötzlich das Or1-

149 Archivio Capıitolare d; San Sever1no, Perg. Caps Nr. (niıcht Nr 5 Ww1e 1n den
Nachrichten Göttingen, Phil.-hist Klasse (1898) verzeichnet). Für d1e treundlıche
Überlassung einer Fotokopie dieses Pergaments bin iıch Herrn rof. Dr olfgang Hage-
INan VO Deutschen Hıiıstorischen Instıitut 1n Rom cschr ankbar. Das Pergament we1lst
ben Wwel Löcher auf, W Aas daraut hinweist, da{iß CS ZU Anschlag diente.
An die Kopie der Bulle Bonitaz? chliefßt sıch der Transumierungsvermerk: In Deı
nomıiıne. Amen. Hoc EeSstTt copıa S1Vve exemplum culusdam privileg1i papalis scr1pt1 1n
pergamen1 bullati bulla plumbea apPCNSa 1 fine dicet: privilegi (jetzt olgt d1e Beschrei-
bung des Siegels) Culus quiıdem privileg1i sequıtur 1n hunc modum. Hıer 1St diıe
Bulle Gregor’ tür Ancona inseriert. Daran chlie{ßt sıch als dritter Teil der Passus aus
Bonıiıncontro MI1t der Einleitung: „Inter lıa ın privileg10 dominı Papc deinde de
indulgentia ecclesıie sanctı Marchiı de Venetils pPCI Alexandrum tert1um
S1C loquitur ıpse dominus papa dıicens.“ Das Pergament mußß, der Schrift nach, der Wende
zZzu Jahrhundert angehören. Vgl Kehr, 14°) sıeht darın die alteste
Überlieferung der gefälschten Urkunde für den venezıanıschen Ablaß Registerüberliefe-
rung tür den Ad-instar-Ablaß für San Sever1ino Riepoll, Bull Praed 1L, 359
veröftentlicht nach einem Origıinal, das sıch 1m Archiv des Predigerkonvents VO: San Se-
verıno befand, eıne dem obigen Privileg völlıg gleichlautende Urkunde demselben
Datum für die Kiırche Marıa de Mercato de San Sever1ino.

150 Siehe Anhang HP 236
151 Vgl den Abschn ber die Supplik der „Ad-instar“-Ablässe,
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xinal der Urkunde vorweısen. Herzog Wılhelm Vvon Osterreich erwarb
Anftfang 1398 für die Stephanskirche in Wıen den Ablaß VO an Marco 152
ıne Rückfrage in Venedig sollte die Umstände des Ablasses klären. Die
Antwort 1St 1mM Wıener Stadtarchiv bewahrt: iıne 18 Juli 1398 „ab
originali bulla“ extrahierte Kopıie, die „de verbo ad verbum“ eıne Bulle
Alexander’ 111 mıiıt der Indulgenz wiedergibt 153 In der inneren Oorm
ganz eıner üblichen Ablaßurkunde gleichend, hat dieses Dokument doch
nıchts mıt dem Ruprecht VO Liegnitz übersandten Urkundenauszug
yemeınsam.

Es fehlt der Bulle die Verfügung, da{fß der Hımmelfahrtstag in Venedıig
tejerlich begehen sel, un die Disposıtion vermeıdet CS, den mıiıt
der Formulierung ”a et culpa“ umschreıben, sondern stellt den
Gläubigen „plenam omn1ıum SUOÖOIUMNM PECCaLorum absolucionem“ iın Aus-
sıcht.

1ne weıtere, gleichlautende Kopıe SINg Z Beweiıs des Ablasses
das ungarische Zisterzienserkloster Erecsı 1mM Omıtat Stuhlweißenburg, das

159 Vgl den Abschn ber die Supplik der „Ad-ınstar“-Ablässe,
153 Orıiginal 1mM Archiv der Stadt VWıen, Hauptarchivsurkunden Nr T4602 Regest

be1 Uhlirz, Quellen 2/1; 324, Nr 14072
In nomıne domiuinı. Amen Notum SIt Uniıiversıiıs Cristifidelibus ad quOS PresenNtes per-
venerınt. Quod Reverendus 1n Xro Patrı (sıc!) dominus dompnus Anthonius dei er
Apostolice Sedis gratia Episcopus Colomanensis magnifice precelse Comunitatıs Vene-
cC1arum Cancellarıus de Anno domuiın1ı Millesimo Irecentesimo Nonagesimo OCLAaVO Ponti-
ficatus Sanctıssımı1 1n Cristo patrıs dominı nostr1 dominı Bonuitatıi Dıvına provıdencıa
Pape U 1110 OCLAaVO Indıctione precepit miıchı tabellioni infrascr1ipto, Bullas
Sanctıssım1ı 1n Xro patrıs dominı domuiını Alexandriı PapDc tercı1 D indulgencias
Ecclesie Sanctı Marcı Venec1arum Castellane diocesis CONCESSAaAS de verbo ad verbum
coplarem 1n autenticam tormam redigerem transumendo JquUC vıdelicet bulla PCI Omn1a

1n hec verba: Alexander fervenciori devocione (hier 1St eın Auslassungszeıichen
angebracht und das Wort exhiıbent Schlusse der SCHrIiIt angefügt).
Datum Venec11s apud SaNncCcLum Marcum V1 Idus Madıi Pontificatus nostrı NNO terdecımo.
Transumpta I! hec lıttera CUu origınalı bulla pCr diıctum domınum Ep1ıscopum
ene die E p  X V mensı1ıs Iulır hora quası 1ONAaTrTum NNO Pontificatus Indictione
quıbus u  > presentibus honorabilibus VIrI1S Francisco de tremona Iudicı maleficıorum,

Locos10 de Arnassano, Bartolino de Forlıyio laicıs clerico RKRavennatensı Castel-
lane diocesis testibus ad premıssam collacıonem specıialiter vocatıs. Item hec bulla
subscr1ipta HST GÜ cardinalıbus EW cert1is Oguris karacteribus UuOrTrum nomına
SUNT hec peCr ordinem. (hier tolgen die Kardinalsnamen). Et CO Adolfus Bartuccı Fer-
rarıens1ıs clericus cCoNı1ugatus publicus auctorıtate imperı1alı notarıus quıa PrESCNS 1NSs5-

cr1ıptum predicta orıgınalı bulla personalıter eXtraxı 1psum SW eadem origıinalı bulla
1n tacıendo collacıonem OomnNınO concordare repper1. Ideo de mandato dicti dominı
Episcop1 exınde PrEeSCNS publicum instrumentum confec1,; Sıgnum INne2

proprıa INanNnlu (mana) scerıbendo apposuıl Ul  x CL appensione Sıgıillı dominı ep1scop1
prenotatı 1n testiımonıum OomnNıum singulorum suprascrıptorum. (Es olgt eın Notarıats-
zeichen). Anthonius ep1scoOpus Colomanensıis 1e1 sıch nıcht verifizieren. Auch dem Sıegel
der Wıener Urkunde ieß sıch nıchts entnehmen. Diese Urkunde stellt ugleıch die äalteste
Überlieferung der Ablaßverleihung dar, und 1St insotern eın Beıtrag den „Addıtiones
Kehrianae“, vgl Volpini, Additiones Kehrianae, IM STI (1968), 313—474
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AIn Z Dezember 1400 den Ablaß VO San Marco erhalten hatte Eıne
Abschrift dieser Kopıe gelangte tast eın Jahrhundert spater wieder nach
Venedig. Marın Sanudo hinterlie( eın Manuskrıipt 15 in dem die Ab-
schrift der Bulle Alexander” 111 durch dıe Bemerkung einleıtet, da{ß eın
Dominıcus Bolanus, miles et doctor, anläßlich einer 1SS10N bei Könıg
Matthias diese Bulle Alexanders SAamı(«t_ eiıner „Ad-instar“-Urkunde Bonitaz’

gefunden, beide transkrıibiert nd ach Venedig gebracht hätte 156 Der
Chronist Pıetro Dolfın bestätigt diese Nachricht un zibt als SCNAUCS Fund-
jahr 1487 157 Wann diese Kopıe für das Kloster Ercs1 ausgestellt wurde,
aßt sıch nıcht9 der Anlafß W ar jedoch gew1(5 das Privileg Bonifaz’
SO wırd INna  3 nıcht fehlgehen, dıe Austfertigung für die Jahre 021
ANZUSeIizen

Dıie Erklärungen, die VO Venedig ZUT Indulgenz abgegeben wurden,
widersprechen sıch augenscheinlich: Fiınmal wırd behauptet, CS seı1en die
Privilegien alle verbrannt, AUSSCHOIMMEC 1LUFr das „Exemplar“ jener Ab-
schrift, die nach Art eıner Urkundendisposıition den Ablaß als 7ua
er culpa“ beschreibt. Gleichzeitig 1ber Alt der venezianısche Kanzler
mehrtach Kopıen des Originals der Ablafverleihung anfertigen. Wıe Aßt
sıch diese Diskrepanz erklären?

Sucht INa  } die altesten Überlieferungen beider Stücke auf, erg1ıbt sıch
für das „authentische Dokument“, das sıch Bonıiıncontro anlehnt, da{fß 6

ın der Kopıe für San Sever1ino (oder 1M CO V  C lat 3940, 206v) erstmals
nachweisbar 1St. Natürlich ware CS denkbar, da{(ß eıne Urkunde des be-
Sagten Tenors Bonıincontro be] der Abfassung seiner Geschichte vorgelegen
haben könnte. Dieses Fıgment jedoch ware eıne höchst dilettantische Fäl-
schung SCWESCNH, weıl S1e die iın Papsturkunden ungewöhnlıche Formulierung
„Indulgentia eT. A culpa“ einführt un das strenge Schema einer
Urkunde Zrob durchbricht, S1e die Disposıition nochmals eıne Be-
gründung für die gewährte Gnade anfügt. Der Zusatz A et hoc S I d1ign1s-
sime MAagNOTUIM beneficiorum et olorie Ju«C ecclesia SAMCcLa de]
fidelibus veneti1s sumpsıt Lam ıiberaliter QUaAMM liıbenter“ stellt seiınem Cha-
rakter ach eıne narratıo dar, die in eıner Urkunde anderswo ıhren Platz
hat

Die umgekehrte Erklärung wırd den Gegebenheıiten mehr gerecht: Die
den deutschen Fuürsten mıiıtgeteilte „Urkunde“ 1St vielmehr VO der Erzäh-
lung des Bonıncontro abhängig.

154 9 $ 208 Danach Mon Vat Hung. 1/4, 294, Nr. 255 Vgl auch
Sımonsfeld, Abladfßs, 188

155 Venezı1a, Biblioteca Marcıana, cod lat. XIV, 265 Dıieser Codex stellt eın Sam-
melbuch Sanudos dar, 1n das die verschiedenartigsten Stücke, das Zusammentreffen
Alexander‘’ 111 mi1it Friedrich Barbarossa betreftend, eintrug. Monticolo hat dieses Rapuar
für seıne Ausgabe der „Vıte dei dog1“ Sanudos benutzt: vgl Murator1 MOM /TV

156 Cod Marc, Lat XIV, 265, tol 30r(2Z: Aufl.) 204
1597 Monticolo, 1n Murator1 (2 Aufl/.) XXIL/IV, 304, Anm
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Auch für die eigentliche Bulle 1sSt MmMI1t den Kopıen für Wıen un Ercsı,
die UT Zeıt der „Ad-ınstar“-Verleihung des Ablasses ausgestellt wurden,
die alteste Überlieferung festgestellt. Der Eıntrag 1n den Liber der
geschah ıcht VOTLT der Z7zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts 158 Die Über-
lieferung der Bulle 1mM Codex Trevisaneus, eıne Sammlung VO  3 Urkunden,
die zwıschen 1394 un 1419 angelegt wurde 159 1St unsıcher die uns
überkommene Fassung des Codex STamMmtL erst AaUS dem Jahrhundert,
dafß der Zeıtpunkt der Kopıe fixiert werden könnte 160 Gewils, dem
Dogen Andrea Dandolo könnte ZAUT Abfassung seiner „Chronica PCI
tensum“ die Bulle vorgelegen haben 161 aber der Vergleich des Wortschatzes
der Bulle un der Chronica aßt jedoch keinen Zusammenhang erkennen.
Die Formulierung Dandolos klingt eher Bonıiıncontro 162

Die Wiıdersprüche, die VO der venez1anıschen Kanzlei in die Tradıtion
ber den Abla{fß hineingetragen wurden, un: die eigentümlıchen Überlie-
ferungsverhältnisse des „authentischen Dokuments“ W1e€e der „Original-
bulle“ Legt das nıcht nahe, daß der Versuch, authentische Beweisstücke für
den Ablafß liefern, erst ZUur Zeıt seiner „Ad-instar“-Verleihung ANSC-
stellt wurde? Dıie Weıtergabe des Ablasses VON San Marco durch Boniıtaz

un die dadurch ausgelösten Anfragen ach dem Inhalt des Privilegs
unterwarten die venezı1anısche Ablaßtradıition einer Krise un schoben Sanz
unvorhergesehen den Venez1anern die Beweislast für ıhren Gran Perdono

Unter dem ruck dieser Recherchen moögen die urkundlichen Beweıse
für den Ablaß, der schon 1M ersten Drittel des 14 Jahrhunderts aufgekom-
I1NECIN WAafr, erst jetzt entstanden se1n. Da diese Fabrikate sıch keineswegs
durchsetzten un anerkannt wurden, bezeugt die Bulle Paul/l’ I1 VO

Aprıil 1465, miıt welcher der venezıanısche apst der Markus-Kirche VO  —$

eınen vollkommenen Abla{fi gewährte, da „kein apostolisches Do-
kument un eın authentisches Monument“ die Indulgenz beweisen 163

Nach den bisherigen Forschungen Wr 6S Gregor A der den Ablafß
das Mal weıtergab. ıne Urkunde, datiert VO 20 Februar O7
spricht den Perdono Venezı1ano der Kathedralkirche San Lorenzo Cir1aco

158 Monticolo, 1n ! Murator1ı (Z Aufl.) KAUL/ IV 304, Anm „ 142
159 Diese Urkundensammlung, die nach ıhrem Besıtzer Bernardo TIrevısan (17 Jahr-

undert Codex TIrevisaneus benannt wurde, 1St beschrieben bei Kretschmayr, Geschichte
Venedigs IL 550 und Kehr,

160 Monticolo, ün Muratori1 Aufl.) XXIL/LIV, 304, Anm 1472
161 Das scheint Monticolo VvOrausZusetzZen, WE ZUr Quellenanalyse des Dandolo

bemerkt,; ware der „autoritä dı un alsa bolla d’indulgenza plenarıa“ gefolgt. Monti-
olo 1n Murator1 (Z XAXIL/LV, 292) Anm

162 „Sıcut dux Veneti1 1n dıe Ascension1s ecclex1am de magnıs angusti1s liıbera-
verunt; ı1ta concedimus Muratorı (2 Aufl.) 2764

163 „Eıus re1ıi (indulgentiae scılıcet) GCUu: nullum apostolicum documentum,
nullum autenticum ONUMENTU: extaret.“ Dıie Bulle wurde VO  ; Monticolo seiner Ausgabe
des Sanudo inserlert, Muratorı AAMWLIEV, 304, Anm
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VO Ancona 164 Eın alteres Dıplom ber die Weitergabe des Ablasses
hat siıch bıs ıcht gefunden 165 Da{fß aber beispielsweise die päpstliche
Kanzlei Rom Z Zeıit des Schismas auch 1Ur den Ablafß VO Ancona
als früheste Deriyatıon der venez1anıschen Indulgenz kannte bezeugt das
schon mehrmals herangezogene Formelbuch CO NCN lat 3940 Auf fol
206v wırd WIC schon erwähnt versucht die Ablässe ad instar Marcı
de Venetils auf ıhre Verleihung zurückzuführen und urkund-
lichen Beweıs für den Ablafß VO San Marco selbst beizubringen Der Kom-
pilator des Formulars kam dabe] auch 1Ur autf die Indulgenz VO An-
CONa 166

W as Mas die Anconiıtaner bewogen haben, erade den Ablafß VO Vene-
dıg erbitten? UDıie Hauptquelle für die Geschichte Anconas der zweıten
Häilfte des Jahrhunderts 1ST die „Cronıica della Editicatione estruc-

del CAasseTrO Anconıtano di Messer ddo di B14210° 167

Der Autor, Jurisperitus un: Notar SCHMIGI Heimatstadt, Wr en
SCNOSSC un bisweilen Mithandelnder der Geschehnisse, die berichtet 168

So VEra auch die Ankunftt Gregor X«l Italıen 13 YA allen Einzel-
heıten schildern un annn die Instruktionen sofort die Kurıe
entsandten anconıtanıschen Abordnung detailliert mıiıtteilen Dıe Anweiı-
SUNgCH enthielten auch die Bıtte den Abla( Den Beweggrund aller
dıngs, der die Komune VO Ancona gerade ach dem Abla{fß VO San Marco

169begehren 1ef verschweigt ddo dı B1ag10
SO 1 ahnlich WIC be] den anderen vacd instar vergebenen Abläs-

SCIH versucht werden auf iındirektem Weg das Motıv der Ablaßwahl treı-
zulegen oder WEN1SSTENS Konvenijenzgrund hiefür namhaftrt
chen

Es INas Zzuerst einmal einfach der uhm des Ablasses, der SECIT dem Be-
SINn des Jahrhunderts Italien durcheilte, BCWESCH SC1IN, der die An-
CONITLAaNnNer ZU Erwerb des Perdono veneZ14aN0O anregte. Derselbe Grund

164 Das Orıiginal der Urkunde scheint verloren sec1imn Kopie erwähnt be] Na-
talucci, Ancona AT A VerSS secul i (Dalle Or1g1N1 alla fine del QUaLLFrOCENTO, Citta del
Castello 441 Druck nach dem Register be1 Monticolo, Murator1 XO LA

260
165 Ebd Anm
166 Der KEıntrag cv] 3940 fol 206v könnte ber auch eintach C1iNeE Abschrift des

Probatstücks SCHIMH, das Kapitelarchıv VO' San Sever1no autbewahrt wırd Datür würde
die yleiche Anordnung und das übereinstimmende falsche Datum sprechen Vgl 192

167 Die Chronıik des Oddo di Bıag10 1ST noch nıcht rıtısch ediert e1in Codex des
15 Jahrhunderts befindet siıch der Vatikanıschen Bibliothek Chıigi1ana 111 (Per-
gamentband auf dem Rücken TON1CA d’Ancona tol ir Questo lıbro del Sıgnore Conte
Tomaso Toroglione Das Wappen der Torriglione) Zur Biographie des Oddo dı B1ag10
und den literarkritischen und historischen Fragen vgl Belardı Oddo dı B1ag10,

ancONıtanO, tt1 Memorie della deputazıone di STOr1a patrıa per le pPro-
10C1€E delle marche Nuova Serıie 111 (1906) 255 391

165 Ebd 360 f
169 Cod Vat Chig 111 tol 37v
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freilich, die Popularıtät des Ablasses, würde auch die Wahl des Portiuncula-
oder Collemaggio-Ablasses rechtfertigen.

Schon niher führt das Bedenken der Jahrhunderte alten Rıvalität 7 W 1-
schen Ancona un Venedıg 170 Schon lange VOTr dem 14 Jahrhundert WAar

das Rıngen die Vorherrschaft ber dıe Adrıa ZuUugunsten der Lagunen-
stadt entschieden worden, 1aber och immer blieben die beiden Stidte autf-
einander fixiert. In Ancona fand alles, W 4s Venedig unternahm un betraf,
oröfßte Aufmerksamkeit. SO wırd ohl auch bald der erstaunliche Ablafß,
dessen Venedig sıch rühmte, in Ancona a1d Sworden se1in.
ja, eiıne solche Kenntnisnahme nötıgten die Venezıaner dem alten Gegen-
spieler nachgerade Au denn ıhre „Historiographie“ des Friedens VO  e Ve-
nedig brachte Ancona mMI1t 1Ns Spiel. Die Fabeln, dıe 1mM
Jahrhundert begannen, dıe Geschichte des Friedens 7zwıschen Alexander 111
un Friedrich Barbarossa durchsetzen, verlegten die letzte Episode des
Zusammentretfens VO apst un Kaiser ach Ancona. Bonıiıncontro de]
OV1 weıß berichten: Der Doge, der für den Rückzug des Papstes AUS

Venedıig 10 Galeeren Ott machte, begleitete Kaıiıser un Papst ach An-
CONAa. Die Bewohner der Stadt eilten den Ankömmlingen und
wı1ıesen den Haäuptern der Christenheit MmMi1t Baldachinen die Ehre Der
Papst torderte Annn auch für den Dogen eınen Thronhimmel un be-
gründete se1n Verlangen mıiıt der Eintracht, die zwıschen Venedig un der
Kırche herrsche: Der Doge un Venedig sej]en mıt der Kırche
„eın Leib 1mM Werke Gottes“ 171

Fortab mOöge jeder Doge sıch e1nes Baldachins bedienen. Das VO OSO
un Romuald VO Salerno überlieferte Itınerar Alexander’ 111 schliefßt eine
Begebenheıt, W 1e€e s1e Bonıiıncontro dei OV1 erzählt, AaUuUSs 172 uch die Quel-
len des 13 Jahrhunderts, eLtw2 die Hıstor1ia ducum, wı1ssen VO  } eiınem
Intermezzo 1n Ancona nıchts 175 Sobald jedoch der eintallsreiche Bonın-
COM seine Mar geboren hatte, 1St S$1e auch allerorts anzutreftfen. Über die
„Hystorıa Sat yıcaı des Fra Paolino 174 geht S$1Ce 1n die „Cronica DPCI
tensum“ des Andrea Dandolo eın 175 Das Poemetto des Castellano da
Bassano faflßt Ss1e ın Reıme 176 un verschiedene andere Schilderungen des
Friedens VO Venedig übernehmen Ss1e mehr oder wenıger verändert 177

170 Vgl dazu Nataluccı, Ancona IM 259
18771 Bonıncontro, Hiıstor1a, 407 Papa „dicıt quod 1ıpsum domınum ducem Cn

ecclesıia rePputat un um em COTrPUS 1n sanct1ıssımo de1 opere“.
irn Romwualdı, Sal Chronicon, 294 Der Papst reiste 1M Oktober A US Venedig nach

S1ıponto und begab sıch ber 'Tro1ia und Benevent nach Anagnı. Ahnlich 1n der Vıta des
BOoso, IL, 442

173 Hıst duc Ve:; 83
174 Paulinus Minorıita, Hyst. Sat., col 90983
175 Dandolo, Chronica pCI$ 265
176 Castellano da Bassano, Poemetto, 511
L7 So dıe ıtalienısche ersion des Bonıncontro deı Bovt, 1M Liber der Pacta,

Muratorı1 (2 Aufl/.), XOCH/ V, 407
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Diese Geschichten blieben 1ın Ancona ıcht unbekannt. Dafür spricht eine
Version der Legende des Bonıincontro, die 1in der Sakristei der Kathedrale
San Cir1aco autbewahrt wurde un deutlich erkennbar die Erzählung MIt
anconıtanıschem Lokalkolorit einfärbt 178

Dıiese „historiographischen“ Klitterungen brachten Ancona die Bevor-
ZUSUNS Venedigs durch den Papst un damıt den Ablafß von San Marco
unabweisbar Bewulßetseıin. Dies würde seine schliefßliche Wahl schon Ver-

ständlıch machen.
Auch die geschichtliche Sıtuatıon, iın der sıch Ancona W3 vorfand,

könnte den Stadthäuptern dıe Idee, gerade den venezianıschen Ablaß
erbitten, eingegeben haben Gregor al 1370 1n Avıgnon gewählt, tafste,

des mißglückten Unternehmens Urban’ bald den Entschlußfß, den
CZ des Papsttums wieder ach Rom verlegen 179 Dadurch wollte VOL

allem der drohenden Getahr für den Kirchenstaat einer Invasıon AaUus dem
Norden durch den Vısconti1 VO Mailand der der Sıgnorıe VO Florenz
vorbeugen. 1373 rief der päpstliche egat 1ın Bologna eın Parlament ein,
da{ß die Oomunen des Kirchenstaates Barnabo Vısconti1 ausrıichtete,
ıhnen zugleich reilich schwere Steuern auferlegte. Diıiesen Vorbereitungen
blieb der Erfolg versagt, Ja das benachbarte Florenz, durch die Mobilma-
chung beunruhigt, begann die Fremdherrschaft der päpstlichen e

un französischen Söldnerkapıtäne agıtiıeren. Unter der Guelten-
fahne, dem alten Zeichen der Freiheıit, trug CS mpOrung durch die Toskana
un ın den Kirchenstaat. 1376 erhob siıch Stadt Stadt, wenıge Orte NUuUr

blieben dem Papst ergeben 180; darunter Ancona, das nıcht MI1t der Kirchen-
herrschaft brach Der päpstliche Legat ZOS sıch auf die Rocca der Stadt
zurück, die durch mehrere Monate V eiınem Söldnerhauten der ober-
italienischen Lıga berannt wurde. Ancona widerstand den Waffen un der
Verführung 151

Die miesliche Lage 1mM Kirchenstaat hielt Gregor XI nıcht davor zurück,
Avıgnon verlassen. Auf eıner anconıtanıschen Galeere ddo VO  z

Bıagı0 weıiß berichten, da S1€e „galea de]l Papa  D hıefß 152 SCWANN der
apst Anfang des Jahres 1537 den Boden des Kirchenstaats un ZOg

Janner in Rom eın 183 Kurz danach wurde VO Ancona eıne (Se-

178 Diese 1n Ancona aufbewahrte ersion 1St eın Auszug A2US eıner 1ta anOoNnymMmMa
Alexandr:ı ILL, die Marın Sanudo seıiınen „Vıte de1 dogı“ inserliert hat, ‚ hole Muratorı
(Z Aufl/.) XAAXIL/IV, 318—37272 In dieser Erzählung 1St eutlich der Versuch erkennbar,
auch Ancona den Gnaden und Ablässen, die Alexander I8 0E damals gewährte, te1il-
haben lassen. Vgl auch Nataluccit, Ancona 1, 272

179 Vgl dazu Jedin (Hg.), Handbuch der ‚9 410
180 Ebd An
181 Nataluccı, Ancona I) 385
182 Oddo dı Bıagı10, Cronica, fol 37r
183 Kirsch, Dıe Rückkehr der Päpste Urban und Gregor X VO Avıgnon nach

Rom Auszüge Aaus den Kameralakten des Vatikanischen Archıvs Paderborn 1898
NN
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sandtschaft die Kuriıe abgeordnet, das Entgelt tfür die erwıesene
Ireue einzutfordern. Die Interpreten der staädtıischen Wünsche außerten
hierbei auch die Bıtte den Ablafß 154

Wenn in dieser geschichtlichen Lage Ancona den venez1ıanıschen
Ablafß Dati wırd da nıcht bewußt eıne Parallele den organgen on WE
vezogen? Wıe Venedig e1INst dem Papst hılfreich SCWESCH 1St, hat Ancona
Jjetzt den Feinden der Kirche Wıe Venedig Alexander 111 seiıne
Schiffe bereıitstellte, gab jetzt Ancona die seınen Gregor C Wıe Venedıg
e1nNst ob seiner TIreue reiche Privilegien verdient hatte, deren CS sıch rühmte,

hatte sıch jJetzt Ancona als „urbs Aidelis“ erwıesen un erbittet VO

Papst Gnaden un Privilegien für die Stadt: darunter auch den Ablaß, der
den Venez1anern 1ın Ühnlicher geschichtlicher Stunde verliehen worden Wa  .

Der ach Ancona SCZHANSCHC Ablaf( wurde cselbst wıeder eıner be-
yehrten Gnade und Jahre nach seiner Verleihung bemühte sıch Loreto

das Privileg \V4 ©@) San Cir1aco; un wenıge Jahre spater W AT der Laure-
tanısche Ablafß in den Marken berühmt, da{fß ıh die Kathedrale VO

Ascol}: Pıceno ansprac|  185' Noch ZULT- Zeıt, als die Privilegien VO Venedıig
und Assısı schon Dutzenden die päpstliche Kanzleı verließen, tanden
sıch Interessenten für den Ablafß VO  } Ancona: 1396 erwarb iıhn San Seve-
F'1NO gleich zweimal 186 und 1mM Jahre draut die Mınoriıten VO Tropea.
Diese letzte Verleihung, die den anconıtanıschen Abla{( Aaus den Marken,
dem Bereich der Nachbarschaft, hinaustrug un in den Außersten Süden, 1n
die kalabrische Spıtze des Stiefels verpflanzte, Mag mıt der Verehrung der
heiligen Cir1aca in Tropea zusammenhängen 187

Um die Geschichte des venezianıschen Ablasses, den Bonitaz
häufig verlieh, besser verfolgen können, wırd der Arbeit eıne Auftstel-
lung der gefundenen Indulgenzbriefe ad instar Marcı beigefügt 188

Irotz der Lücken iın der Registerüberlieferung erlaubt dıeses Verzeichnis
festzustellen, W1€e die Vergaben des Ablasses Boniıtaz VO Jahr
Jahr ansteıgen, bis S1e 1401 ıhre Klimax erreichten.

Bonitaz scheıint den Ablaß Von San Marco erstmals 13972 verliehen
haben Mıt dem Perdono d’Assıisı wurde Zu oroßen Privileg ftür San

Petron1o0 in Bologna vereınt 159 Danach verließ ein Privileg 3 andere
die päpstliche Kanzlei, bıs die Gnade VO Venedig sieht INan VO den

184 Natalucci, Ancona 1, 286
155 Diese Vergaben wurden 1 Abschn ber die Suppliık der Ablässe auf be-

andelt
186 Zu diesen Ablässen sıehe 192 Anhang PPY; D
187 Urkunde VO: 10l September 1397 47, 134v cvl 6952, 186r Regest:

Bull Franc. VII, zr Nr. 731 Zur Verehrung der heilıgen iır1aca vgl ECatt AIIL,
col 573

155 Siehe Anhang MS 238
189 Zu diesem Ablaß siehe den Abschn über dıe Supplik der Ablässe 91
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Portiuncula-Gewährungen aAb die übrıgen Nachlässe be] weıtem ber-
flügelt.

Die GEStCH Vergaben nach Bologna beschränken den Ablaß och auft
Italien: Vom gleichen Tag, dem Zı Aprıl 1393, sınd Urkunden datıiert,

eıne die San Marco-Indulgenz der Kathedralkirche Atyı des Doppel-
bıstums Atrı-Penne ın der Provınz TLeramo ZUuWweIılst 190 un: die 7zweıte für
dıe Kırche des Mariıenklosters on Propezzano ausgestellt wurde 191
Dieses Privileg wıederum eröffnet die Reihe der venez1ı1anıschen Ablässe,
die sıch 1n den folgenden Jahren Teramo häufen.

Mıt dem Verleih an öln 1m Herbst 1394 wırd der Ablaß erstmals
nördlich der Alpen angesiedelt. Johann VO  e} Neuensteın erwarb ıh auf
seıiner erfolgreichen römıiıschen Gesandtschaft mıtsamt dem Jubiläum un
der Portiuncula-Indulgenz für öln 192

Die Vergabe ach Böhmen wurde für das Jahr 1395 festgestellt:
Dıie Philıpps- un Jakobskapelle Tor des Zıisterzienserklosters Sedliec
be] Kuttenberg, erhält Aprıil 1395 die Gnade VO  $ Venedig 195
A wırd, bıs ZUT Revokatıon 1mM Dezember 1402, eın San Marco-Ablafß
dem anderen in die Länder König Wenzels Schlesien einbeschlossen
tolgen, un eın anderer Gnadenschatz erreicht 1j1er 1e] Vergaben W1e€e
der venezıanısche.

Für das Gebiet des heutigen Osterreichs 1e1ß sıch der Abla£ß üunfmal
nachweisen. Zuerst, 1398, erhijelt ıh die Stephanskirche ın Wıen 194 1m
nächsten Jahr St Nikola;j ın Falls damals och Filiale VO  —$ Absam 195 un
Marıa-Zell 196 Am Dezember 1400 die Peter- un Paulskirche VO

Hadersdorf Kamp 19 Maı 1401 die Annenkiırche be] Pögegstall
1mM Bezırk Melk 198 beide iın Niederösterreich.

190 2 9 1/5r Zur Geschichte des Bıstums vgl I  , 253; 307/.
191 2 9 1/4v Zur Geschichte des Klosters vgl I  $ 315
19 Siehe den Abschn ber dıe Supplik der Ablässe 88
193 cvl 6952 tol 164r Danach eın Regest bei Krofta, Gra Bonifacıi 1  y I)

492, Nr 910
194 Vgl den Abschn ber die upplik der Ablässe
195 Urkunde VO März 1399 6 6} 105r Rep Germ I col 288

Zur Geschichte der Kırche vgl Haller Bu:  S- Festschrift TU 650-Jahrfeier der Stadterhe-
bung (Schlernschriften 106 Innsbruck 124

196 Urkunde VO August 1399 Stittsarchiıv St Lambrecht, Urkundenreihe
Nr 595 Registerüberlieferung tehlt Vgl Rep Germ IL, col 155) Vgl Amon,
Steiermark VOT der Glaubensspaltung, 300

197 8 9 DD a Rep Germ IL, col 2155 Zur Pfarre vgl Erläuterungen Z
hıstorischen Artlas der Öösterreichischen Alpenländer, hg V. österreichischen Akademie
der Wiıssenschaften, B Abt Dıie Kirchen- un: Grafschaftskarte, R Nıederösterreich,
ear olf (Wıen 2062

198 8 9 108r Rep Germ. s col 965 Zur Geschichte der Kırche vgl Er-
läuterungen 1l/'6; 219 Ausführlich 1N * Osterreichische Kunsttopographie (Dıe
Denkmale des polıtischen Bezirkes Pöggstall ın Niederösterreich, Wıen 178



Papstschisma und Frömmigkeıt (II) O01

Seltener 71n der venezianısche Ablaß ach England, Zahl der
Verleihungen die Portiuncula-Indulgenz weıt voranlag. Vergaben in die
skandinavischen Länder, ach Polen un: Ungarn markieren die Grenze
des weıten Gebietes, in dem oft dicht nebeneinander die Gnade VO Venedig
angesiedelt wurde.

Die Weitergabe aller möglichen Ablässe
Eın schiefes Bild des Phänomens „Ad-ınstar“-Ablässe entsteht,

seiıne Beschreibung D auf die Weıtergabe „berühmter“ Ablässe einge-
schränkt wırd Be1i Darstellungen, die Passant ber diese Ablässe

199handeln, W 1e€e die entsprechenden Kapıtel be1 Paulus und Jansen trıtt 1eSs
notwendig eın

och schon der Nachweıis, da{ß manche „Ad-instar“-Ablässe bald w1e-
derum vergeben wurden, weıtete das Sortiment der Ablässe, die als Muster
anderer dienten, erheblich Aaus. Dıie Indulgenz VO  e Ancona, ursprünglich
eın San Marco-Abladßs, die sıch mehrmals verästelte, 1St dafür eın schon
7zıtlertes Beispiel 5° Jedoch keineswegs das einz1ge. Oftmals wıederholte
sıch der Vorgang, da{fs eın erühmter Abla{( erworben wurde, seine EerSt-

malige der 7welıte Feıer ıhm einen örtlıch beschränkten Ruft verschaffte,
und die Nachbarn schließlich ach diesem Ablafit begehrten. Fur alle
Länder der römischen Obödienz, England AUSSCHNOININECN, lassen sıch solche
Ablässe „ AUS Zzweıter Hand“ feststellen. In Deutschland CS ELWa die
Gnade VO  > Düsseldorf, eın Perdono dı Collemaggio, un des Antoniıter-
hauses VO Mohrkirchen ın Schleswig, eıne San Marco-Indulgenz 201 VO

denen Zweitvergaben ausgemacht wurden. Der Düsseldortfer Ablaß lag
eınem Privileg tür die Pfarrkirche V C© Doetinchem, Gelderland, 202;
der Ablaß VO Mobhrkirchen 1ın Schleswig wechselte ach Dänemark über,

ıh die St Kanutus-Kırche VOon Odense auf Fuüunen zugesprochen CI-

hielt 205 hne Zweitel hatte die lokale Berühmtheit der Ablässe ıhre Wwel-
tere Vergabe

Derselbe Grund ann für die Weiterverleihung der Gnade des bedeu-
tenden Priämonstratenserstiftes Belbuck 1n ”Pommern namhaft gemacht WEeIi-

Dıie Kırche stand dem a  Patronat der Meiıssauer. In der Ablaßurkunde erhält der
Patron, „nobılıs VIr Ulrich de Messau“, das echt „ UT ıpse 1Uuxta consılium perıtorum
proborum virorum vel iıdoneorum presbyterorum contessores instiıtuat“.

199 Paulus, Abla{fß I 152 Jansen, Bonitatıius I 163
MJ0 Sıehe den Abschn ber die upplik der Ablässe
2(0)1 Urkunde VO März 1398 Registerüberlieferung tehlt Exzerpt Aaus dem KRe-

gister cvl 6952, tol 7204r Kep Germ. IM col 873 Zum Kloster vgl Ellger Teu-
chert Bearb.), Dıie Kunstdenkmäler des Landkreises Schleswig hne die Stadt Schleswig
(S 396—399

2()9 Siehe den Abschnitt ber dıe Supplık der Ablässe, Sl
2(0)3 Urkunde VO: 21 März 1401 87, 17
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den 2(). Se1in Ruf Lrug den Ablafß durch Nordostdeutschland bıs nach Hal-
berstadt 205 un hanseatıische Seeleute nahmen die Kunde VO ıhm ach
Lübeck MT, der Ablafß dıe Jahrhundertwende der Mıiınoriten-
kırche St Katharına installiert wurde 206

Was War hingegen das Motiıv für das Zisterzienserstitt Grünhain
sächsischen Erzgebirge den Portiuncula Ablaß der Domkirche VO Ham-
burg erwerben? 2()7 Und welche Gründe brachten den Dominıiıkanerkon-
en Wısmar be1 Ratzeburg 2AZUu die Indulgenzen des Petersstiftes VO  $
Wiıschehrad be1 Prag, BL Kumulation des San Marco- un Portiuncula-
Ablasses, al sıch zıehen 208

Das Gros der Ablässe, die nıcht den „berühmten vyezählt wurden
un vielleicht ‚an Me einmal weıtergegeben wurden wıdersteht der Reduktion
auf anderen Nachla{ß un vermehrt den Katalog der weıtergegebenen
Ablässe viele Muster, als Indulgenzen erbeten wurden Praktisch
vergab die päapstliıche Kanzlei jeden Ablaß den nachgesucht wurde Man
annn ıcht Sagch, da{ß Suie dabe] csehr darauft achtete ob der erbetene
Ablafß sıch durch S15 authentisches Dokument AaUuUSWeEeIsSCNH konnte Was hät-
ten die Deutschherren Strafßburg auch ZU Beweiıs für den erbetenen
Ablaß beibringen können, als SIe das Gnadenprivileg VO  —$ Jung St Peter
1n Strafßßburg einkamen? J ()' uch VO den Bıttstellern des Wallfahrtsortes
Zehdenick be] Templıin Brandenburg, die für ıhre Bluthostie den Ablafß
der Benediktinerabte; Königslutter Helmstedt/ Niedersachsen, erwerben
wollten, hätte INa  = Beweıs für das erbetene Privileg vergeblich gefor-

().  7 Es gelang nıcht auszumachen, welcher AÄArt der Ablaß VO  = Belbuck 1ST Zur Ge-
schichte dieses tür Pommern bedeutsamen Klosters, vgl Hoogeweg, Stitter Pommerns
I! 13—91 — Backmund, Monastıcon Praem. [ 255 t*

205 Urkunde VÖO: September 1401 59, 67r (ohne Datum). Druck nach
kopialer Empfängerüberlieferung, 1 Urkundenbuch des Hochstifts Halberstadt un sC1iNeEer
Bischöte (hg chmidt) (1362-1425 Leipzıg 464 f Nr 3181 Rep
Germ 11 col 2858

2() Urkunde VO August 1401 146r Rep Germ 11 col 821
2()  S Urkunde VO 15 September 1395 198r Rep Germ II col 361 f — Der

Ablafß für die Domkirche VO: Hamburg VO April 1394 WTr Regıster ıcht AaUS-
zumachen Kopiale Emptängerüberlieferung Staatsarchiv der Freıen Hansestadt Ham-
burg, Sıgn TIhrese Pp 103 Das Orıginal wurde nach der treundlichen Miıtteilung des
Archivs während des Weltkriegs ausgelagert und 1ST verschollen Zur Geschichte des
Klosters Herzog, Geschichte des Klosters Grünhaıin, Archiv für sächsis  e Geschich-

(1869) 60—96 Der Abla{(ß wırd hier nıcht erwähnt
3(0)8 Urkunde vom 1 Februar 1400 102r Rep Germ 11 col 1168 Dıie Ur-

kunde tfür Wiıschehrad VO: Aprıl 1397 Krofta, Acta Bonitacıi 11 609 Nr 1119
209 Urkunde VO] 25 Februar 1399 30r Rep Germ ıl col 86 Zur Frage

des Ablasses VÖO:  3 Jung St Peter ausführlich Stein, Geschichte des Kollegiatsstifts
Jung Sankt DPeter Straßburg VO SC1IHNECTr Gründung bıs ZU Ausbruch der Reformation
(Freiburg Br Leo oll auf der Rü  reise VO  - der Maınzer Synode 1049
die St Peterskirche eingeweiht und MI1t reichen Ablässen ausgestattet haben Vgl IM
2:5:124
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dert, konnten doch die Mönche VO  3 Königslutter selbst nıcht Brieft un
Siegel für ıhre Gnade vorweısen 210

In Miıttel- un Unteritalien 1St die Landkarte der „grofßen“ Ablässe be-
sonders reich. MmMiıt den verschiedensten Vergaben durchsetzt. Neben vielen
Portiuncula- un San Marco-Perdonanzen, werden Ablässe verlangt, die
Nnu für das eıne Mal ZENANNT werden nd annn n1e mehr wıeder erscheıinen.
Es gelang für manche Verleihung nıcht, die Art un das Ausmafßs der
weitergegebenen Indulgenz erheben. Die Literatur vermerkt S1e LLUTr

selten, ohl auch deshalb, weıl siıch darunter manchmal Sn Tarıfablässe
verbargen, die eın solches Auftfsehen W1€e eLw2 eın vollkommener
Ablafß Schon das Privileg Z Kanonisierung Bırgittas VO Schweden, das
“Ad-1nstar der Kirche des Klosters VO Vadstena verfafßrt WAarfr, gewährte
den Klarissen VO San Lorenzo in Panısperna LLUL Jahre Nachlafß 211

Fuür seinen Altar des heiligen Onofrius erbat sıch das gleichnamıge
Spital in Florenz für alle 5Sonntage den Ablaß, der den Besuchern der Ba-
silika San Lorenzo in Florenz jedem Mittwoch zuteil wırd Mıt diesem
Indult vergibt die päpstliche Kanzlej eınen bischöflichen Ablaß, den 1338
Francesco de Sılvestri da Cingoli, Bischof VONn Florenz, mM1t 4() Tagen be]
San Lorenzo gestiftet hatte 212

Miıt diesen Beispielen 1St der Kreıs der „Ad-instar“-Ablässe auch och
unvollkommene Indulgenzen ausgeweıtet un deutlich sichtbar, da{fß

jedes Ablaßprivileg, wurde 65 1LLUT angesprochen, weıtergegeben werden
konnte.

Das Maß der „Ad-instar“-Ablässe

Festzustellen, 1ın welchem Ausma{ß die „Ad-instar“-Ablässe Strafnach-
la{fß gewährten, 1St eın müßıiges Unternehmen. Die Privilegien selbst geben
ıhrem Wortlaut ach keinen Aufschlufß ber das Mafß der Vergebung, das
S1e zusprechen wollen. In der Forschung, die sıch biısher mMi1t den „ Ad-ın-
star“-Ablässen befafste, wurden deshalb auch recht divergierende Meınun-
SC vorgetragen: Santifaller, der sıch mMI1t Ablaßurkunden des schlesischen
rämonstratenserstiftes St Vınzenz 1ın Breslau befaßste, bedauert Üan dem San
Marco-Privileg tfür das Kloster das Fehlen bestimmter Angaben un fol-
SEIt daraus, s „scheıint sıch da NUur eınen unvollkommenden Abla{ß

210 Urkunde tür Zehdenick VO Aprıl 1401 8 9 126r Rep Germ IL, col
1176 Zum Kloster und der Bluthostie vgl Germanıa y 336 E 9 Ablässe

3209
2a Siehe den Abschn ber den VO San Pıetro in Vincoli,; 124
DU Urkunde VO: Zu Mäarz 1401 9 $ /Öv Zum Abla{fß VO: San Lorenzo 1n

Florenz: Cianfogni, Memorie istorıche dell’Ambrossiana Basılica dı San Lorenzo d 1
Fırenze (Fırenze 9 154
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handeln“ In seinem TIraktat ber die Ablässe Bonifaz’ fügt Jansen
den besprochenen Jubiläen die „vollkommenen Ablässe“ die
Boniıtaz „nach Art“ der dieser oder jener Kiırche verliehenen Nachlässe
erteıilte. Er schränkt die Wirksamkeit dieser Plenarindulgenzen jedoch wI1e-
der e1in, weil die Sündenvergebung, die dem Ablafß vorausgehen mufßß, keıine
vollkommene Wal, konnten doch die Beichtväter be]l den „Ad-ınstar“-
Ablässen ıcht on päpstlichen Reservaten lossprechen Paulus hat sıch
dieser rage nıcht ausdrücklich aNngCNOMMECN, manchmal hat 6S jedoch den
Anscheıin, als ob die „Ad-instar“-Ablässe den Plenarindulgenzen n
überstellte

Schon die 1m voraufgehenden Kapitel erwähnte Entdeckung, da{ß auch
Tarıfablässe weitergegeben wurden, verbietet ein globales Urteil. Es
yab manche Indulgenz Sad=ınstari die nach der altkirchlichen Bußrechnung
in Jahren un Aarenen bemessen WAar. Für einzelne wenıge Fälle geben die
Urkunden selbst das Ausma{ß des Straferlasses A} WwWenn dıe Disposıitions-

eröffnen, da{formeln durch den Zusatz „iıllam plenam indulgentiam
der verliehene Abla{fß eın vollkommener se1l Der Großteil der Urkunden
aber oibt on sıch Aaus keinen Aufschlufß ber das Ma{fß Da u11l5$5 praktisch
keine Suppliken überkommen sınd, tehlt auch die Möglichkeit, AaUS$ den
Petitionen die gewährten Ablässe interpretieren.

Dıie rage ach dem Ausma{fß der Ablässe mMu überdies noch schärter
gestellt werden: Wullfßten die Empfänger eınes „Ad-instar“-Indults; wıievıel

Sündenstrate ihnen nachgelassen wurde? Manche on ıhnen offenbar
nıcht, W1€e ıhre Recherchen 1n Venedig un Aquila beweiısen.

Fuür dıe Beantwortung dıeser rage, wıe weıt die Zeıtgenossen selbst
das Ausmafß der erworbenen Ablässe wulßsten, 1St CS notwendig, Quellen

auszumachen, ın denen dıe „Ad-instar“-Ablässe schon auf ıhr Ma{iß in'ger—
pretiert erscheinen. Dazu bietet siıch, neben einıgen anderen zeitgenössischen
Aufzeichnungen, vorzüglich die Geschichtsschreibung der Stidte un Ko-

1mM spaten Mittelalter Sıe ist: lokal interessıiert un: wırd daher
ber einen einzelnen Abla{fß eher berichten. Zudem darf INa  e} r  n, da{
S1€, nıcht durch theologische un: kanonistische Erörterungen gefiltert, die
Auffassung un das Verständnıis des Volkes wiedergibt; un auch ein
Reflex der okalen Ablaßverkündigung 1St

1395 hatte das Dominikanerkloster ın Lübeck die Gnade VO San Marco

Santifaller, Quellen, 1/
“ Jansen, Bonitatıus I 163

Paulus, Abla{fß L 150 ff 153 S0 auch eppelt Schwaiger, Geschichte
der Papste VO den Anfängen bıs ZUuUr Mıtte des zwanzıgsten Jahrhunderts (Das Papst-
u 1m Spätmittelalter und 1n der Renaı1issance. Von Bonitaz AL bıs Klemens VII
München 193% Aufl.) 210

Siehe den Abschn über die Kanzleiausfertigung der „Ad-instar“-Ablaßurkunden,
104
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erworben Das Ereijgn1s wurde V  3 der zeitgenössıschen Chronistik ıcht
übergangen. Eben hatte Detmar, Lesemeıster beim Minoritenkonvent
St Katharına, VO Rat beauftragt, eıne Chronık Lübecks verfaßt, die
mMIiıt dem Jahr 1386 beschlo({ß. Mehrere der überlieferten Handschritten füh-
F die Aufzeichnungen biıs 1395 un 1400, ja 1413 fort In diesen Zze1lt-
genössischen Nachträgen wırd ZzUuU Jahr 1395 die Stiftung des Ablasses bei
den Dominikanern vermerkt: „Do QUAIM dat aflat Va  3 allen sunden hir
tho der borch nde ghertrude. nde dat aflat 15 yhestichtet dat
aflat, dat dar Venedien 15 1n markuskerken Die Schilderung o1bt

die Einzelheiten des Verleihs, W 1e S1E VO der Urkunde dısponıert
werden, wieder. IIDen Abla{fi konnte Nan 1m Kloster der Dominikaner, das
1n der alten Burg der Stadt eingerichtet WAafTt, un be1 der St Gertrauden-
kapelle, die VO den Predigerbrüdern wurde, zewınnen. uch da{ß
sıch die Indulgenz VO San Marco in Venedig herleitet, ISt vermerkt. Der
Ablaß selbst jedoch 1ST nıcht 1n den Wendungen der Rulle wiedergegeben,
sondern aut seın Ma( hın ausgelegt: „Aflat Van allen sunden“.

W)as Elisabethspital ı0al Danzıg W Aar 1390 VO  S einem Nikolaus VO Ho
henstein vorzüglich als Pflegestätte für Fremde, darum der Name Elen-
denhof, gegründet worden. Wenige Jahre danach O1ing diese karıtatıve FEın-
richtung den Deutschen Rıtterorden über, der 119307% ohl] tür die IMAate-

„;elle Aufbesserung der Anstalt, den Ablaf( VO San Marco erwarb Diese
Ablaßgeschichte, AUuUs dem urkundlichen Befund erhoben, wiırd durch eıne
zeitgenössische Schilderung bestätigt, dıe Johann “  S Posilge, der Offizial
des preußischen Bıstums Pomesanıen (Marienwerder), hinterlie(ß. In seiner
„Chroniık des Landes Preufßen“ vermeldet Z Jahre 1397 „Item in
desım Jare QUaAIN dy onade ın den spittal CZ  - Danczk, un ca] jerlichin SIN
translacıo elysabeth, 1St do vorgebunge allır sunden, Diese Nach-
richt korrespondiert mIt den Einzelheıiten des Ablaßbrietes. Zur eENANNTIECN
Kennzeichnung der Indulgenz oreift der Vertasser hnlich Ww1e€e die
Detmarchronik Z Auslegung, die die verweısende Angabe der Urkunde
verständlich macht: vorgebunge allır sunden. Um diese Phrase recht
interpretieren, Mal bedacht werden, da{fß Johann Posilge seine Chronik

Zu diesem Ablafß vgl den ber die Supplık der Ablässe und die Vergabe
des San Marco-Ablasses, 5 190

6 Ausgabe: Koppmann, Die Chroniken der niedersächsischen Städte, Lübeck
(Chron. dt Städte, 1 9 , 1{1 (Chron. dt Städte, 26, 7Zu den literarhistorischen
und -kritischen Fragen vgl Langosch Stammler, Die eutsche Literatur des Mıt-
telalters. Verfasserlexikon (Nachträge. Berlin col 1482152

Chron dt Stidte 2 E
Sıehe den Abschn ber den Ablafß VO'  } San Pıetro 1n Vincoli, K23
Ausgabe: Strehlke, Un Scriptores Prussiıcarum. Dıie Geschichtsquellen der

preußischen Orzeıt bis Z Untergang der Ordensherrschaft L11 (Leipzig 1866; VOGTI-

anderter Nachdruck, Frankturt Maın, Zu den literarhistorischen
Fragen vgl Langosch Stammler, Verfasserlexikon \ col 466-—469

10 Scri1pt. K OI u I M, 2065
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lateinısch vertaßte damıt möglicherweise der lateinısche Termiıinus TE
11115510 OINN1UIN PECCAaLOTrUumM dem „vorgebunge allır sunden zugrunde lıegt

Das Interpretament IN dem 9828  S häufigsten das Ausmaß
„ 1NSiIar -Ablaßurkunde wıedergab Wr die Chiffre ”a eı

culpa Lateinıisch oder volkssprachlich gebraucht kehrt SIC wıeder
Eın Beispiel 1ST der Lıteratur schon lange bekannt Von den vielen

päpstlichen Gnaden, die Neuensteın bej SCINCT römiıschen Gesandtschaft 1394
für öln erwirkte wurde 111 der Kölner Ratsstube CIM Aufstellung AaNSC-
fertigt, die jedes Privileg, auch die Ablässe einzeln Der Bearbeiter
dieses Katalogs weiß sowohl VO Portiuncula Ablafßß für die Domkirche
WIEC für die San Marco Indulgenz Z Heiltumsausstellung, „dat 51) PCHNa
et culpa“ 19

Diese Formel Wr sıcher auch C1iNe Vokabel Jargon der Ablaßver-
kündıgung Vom 14 Marz 1400 WAar Urkunde datiert, die der Marıen-
kırche Rostock den Ablaß VO  5 San Marco zusprach 13 Neben anderen
Weısen, die Gnade bekanntzumachen, WAar INa  _ auch darauf gekommen,
C1iNeE sLeINErne Tatel anzufertigen die den Ablaß verkündete Am nächsten
Pfeiler östlich der Kanzel eingelassen, verkündete SIC den Bußstertigen den
Ablaf, „also dar 15 venedie markuskerken eme dage der
hemmelvart heren jhesu CYISETE1 dat 15 Va  — Pine nde Van schult“

Die Geschichte des oyroßen Ablafßprivilegs für San Petronıo0 Bologna
offenbart deutlich WIC sehr INa  w} auf die Formel „VOoN Strate und Schuld“
eingestellt Wr Schon die Supplik die VO den bolognesischen Gesandten

der Kurıe Perugıa eingebracht wurde erbat Ee1INEC Indulgenz ”a
et culpa Boniıtaz befriedigte S1C MI1 dem schon öfters ZAWHEeTDEeN Privileg,
das den Besuchern VO San DPetron10 die Ablässe VO  3 Venedig und Assısı
zusprach. Dıie Bulle ı1ST den bekannten Formulierungen der 597  =]-1nstar“
Ablässe vertafßrt un hat die Wendung c pONa ET culpa“ nıcht ı ıhre
Dispositionsformel aufgenommen *>, Sobald der Ablaßbrief jedoch SCINC

Destinatäre erreichte, tauchte die Chiffre ‚Ablafß VO  $ Schuld un Strate“
wıeder autf Die zeitgenössısche Chronistık VO Bologna wıdmet der Ablafß-
gewährung breiten RKaum; weil die Indulgenz dem umtassenden politi-
schen Arrangement das Bologna M1 Bonitaz Herbst 1397 traf
enthalten Wr 16 Am 25 November 1392 SCICN, wiırd berichtet

11 Langosch Stammler, Verfasserlexikon col 467
Jansen, Bonitatius 171

13 43r — Danach C111 Regest Mecklenburg D X I7 38 f Nr
cv] 6957 tol 247/7v Rep Germ I1 col 1022 Vgl Schnitzler, Das und reli-

Leben Rostocks Ausgang des Mittelalters (Historische Studıen hg Rössler,
Heft 360, Berlin

Mecklenburg XAXIV, 38 f Nr
15 Zu der Supplikation und der Ablafßgewährung San Petron10 siehe den Abschn

ber die Supplik der 95  —]-1NSTLAar “_Ablässe, 91
16 Corpus Chronicorum BononıJı:ensium Chronicae, qua«c vulgo dicuntur Rampona,

Varıngnana Vıllola Bolognetti HY (hg Sorbelli), Muratorı (2 Aufl.) X VII1/I
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orofßem Jubel 1ın der Stadt dıe einzelnen Vertragspunkte bekanntgemacht
worden. Neben dem Jubiläum un anderen Privilegien „AaNCOTIa S1 concede
lo dicto papa che ZAaSCUNA PCISONA la quale vignera visıtare la testa de
Sd petron10, S1 habbia quella perdonanza che l’asensione vınesıia er
COSs1 la perdonanza che Sa francesco d’asıse, ch dı colpa et de
pena” Dıie Chronık hat och eıne Dublette dieses Berichts aufgenommen.
Wenige Absätze, nachdem die Aufzählung der päpstlichen Gnaden
N Ende Z1ng, wırd eine zweıte eröffnet, die siıch je] den Wortlaut
der Privilegien hält Dementsprechend tehlt 1er die Phrase dı colpa et. de
pena”. SO jefert dieser Zweıtbericht gleichsam die Gegenprobe für den
interpretatıven Gebrauch VO ”a et culpa“ 18

Dıie Beobachtungen un Reflexionen, die Gobelinus Persona den
„Ad-instar“-Ablässen anstellte, sollen anderer Stelle och geprüft WETIT-

den 19
„Ablafß VO  3 allen Sünden“, „Vergebung aller Sünden“, „Remiss10

1Uum peccatorum “, „indulgentia et culpa“, das 1St dıie TLerm1i1-
nologie, die INa  = Z Charakterisierung der „Ad-instar“-Ablässe heranzog.
An der Formel „Indulgentia et culpa“ entzündete sıch die
Wende diesem Jahrhundert eıne heftige wiıssenschafrtliche Fehde

Fuür die protestantische Lutherforschung des VErgSaNSCHNCN Jahrhunderts
WAar das Auftreten des Reformators den Ablaf(ßß das Urdatum, VO

dem die Reformatıion bestimmt WAar. Die Forschung betonte, W 1 sehr die
theologische Rechtfertigung des Ablasses un seine Handhabung AaUS$S-

einanderklafften, un der Mißbrauch CS WAäl, der Luther autf den Plan rief
Dabe] wurde vorausgesetZt, da{ß die Ablaßlehre Zeiten Luthers dieselbe
WAar W 1€e 1mM 13 Jahrhundert, als S1e die eıster der Scholastik ausgepragt
hatten. Diese Interpretation hatte sıch ımmer dem Vorwurf aAauSgeSsSeTtZt Be-
sehen, da{ Luthers Auftreten den Ablaß Rebellion WAar, den idm-

altüberkommener Tradıtionen un Einrichtungen bedeutete. Dagegen
entwickelte die protestantische Forschung 1mM etzten Drittel des Jahr-
hunderts eıne eCUue Deutung des spätmittelalterlichen Ablaßinstituts, die
besonders VO Jubiläum ausg1ing. 1884 legte Eduard Bratke seıne Ablaß-
auffassung VOT 20 Theorie un Praxıs hätten den Ablafß, als Nachlaß Zze1lt-
licher Sündenstrafen, 1m spaten Mittelalter einem Instıtut umgebildet,
be] dem Ablaß un Bufßßsakrament dem einen, Schuld un: Strafe oleich-
mäßıg tilgenden Versöhnungssakrament verbunden wurde. Dieses NCUC,
vollkommene Bufssakrament se1l das spezifische Privilegium des Papstes -

440 Zur Literaturgeschichte vgl Sorbelli, Le Cronache Bolognesı del seculo XN
(Bologna ö1 ff 139

Corp. Chron Bon IIL, 441
Ebd 445
Siehe 1n diesem 2716

{() Bratke, Luthers Thesen und re dogmatischen Voraussetzungen. Göttingen
1884
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Begründet sah Bratke seiıne Auffassung in den Erörterungen der
spätmittelalterlichen Scholastiker ber den Begriff der „plena rem1ss10
PECCAtOTUMS VOTL allem jedoch 1ın ıhren Versuchen, den Ausdruck „indul-
gentia eT. culpa“ deuten 21 Vor diesem Hıntergrund 1St.
Luthers Kampf den Abla{i £reilich nıcht mehr eın Angehen
Mifßstände, sondern der Rückgewınn der christlichen Buße, die 1ın der
Kırche völliıg W al.

Der Ablaßtheorie wurde zugestimmt, S1Ce erfuhr jedoch auch
mafßgeblıche Ablehnung. Mıt eıner gegenüber Bratke erheblich verbreıiterten
Quellenbasıs wurde s1e 1896 on Henry Charles Lea eEernNnNeut aufgegriffen 22
Unabhängıg davon un ditferenzierter Lrug s1e im folgenden Jahr Theodor
Brıeger, Protessor 1n Leipzı1g, 1ın seıiner Universitätsschrift IDas VW esen des
Ablasses Ausgang des Mittelalters“ VOTL 253e Im spaten Mittelalter se1 S

eıner Oorm des Plenarablasses gekommen, der „Indulgentia
POCNA er Culpa i Diese Weiterentwicklung des ursprünglichen Strafnach-
lasses hat den Ablafß autf eın völlıg NECUCS Gebiet „hinübergespielt“ 24 . nıcht
mehr 1U auf die Strafte, auch auf die Schuld sollte sıch beziehen. Aus
dem Straferlafß W ar eıne Straf- un Schuldvergebung geworden. Freilich
nıcht S da{ß$ die Beichte weggefallen ware, die Papste nahmen vielmehr das
Bufssakrament in ıhre Verwaltung, ındem S1€e Abla{fß- und Bufßsakrament
eıner Handlung zusammenschlossen, die VO ihren Gnaden se1ın sollte.
Überall, der Plenar-Ablafß angeboten wurde, erhielt INa  —$ ıh durch
Beıichtväter, die mMIit übertragener päpstlicher Gewalt VO den Sünden los-
sprachen. So konnte der Bauabla{fß Julius’ I1 ür St Peter, ın dem Brıeger
die letzte Auspragung dieser Indulgenztorm sıeht, als Versöhnung MIt (ott
gefelert werden 25

Die MI1t scharter konfessioneller Verve vorgetragene Auffassung blieb
nıcht lange unwidersprochen. 1899 ahm Nikolaus Paulus in seınem Auf-
Safz Z Ablaßbegründung be1 dem Theologen un Ablafßprediger Johann
VO Paltz die Thesen Briegers aut Dieser Augustinereremit WAar 1489 VO  '

Peraudı als Prediger für den Türkenablafß 1n IDienst >>  ‚4  MCn worden un
hatte spater autf Wunsch des Kölner Erzbischofs Hermann N  S Hessen seine
Ablafßpredigten un -erorterungen 1n eiıner Schratt der „Coelıtfodina“, VCL-

öffentlicht. In der darın enthaltenen Diatrıbe 766 indulgentia „3. et

Diese Darstellung StUtzt siıch autf die Angaben, die Paulus 1n seinem Autsatz
ber den Ablafßprediger des ausgehenden Mittelalters Johann VO:  o Paltz macht, Paulus,
Johann VO Paltz, ber Ablafß und Keue, 1n Z)K'Th (1899) 48

Lea, hıstory otf auricular contession an indulgences 1n the Latın urch
111 (Indulgences. London 54823 Zu Bonitaz E 65

Brieger, I)as Wesen des Ablasses Ausgang des Mittelalters, untersucht mI1t
Rücksicht autf Luthers Thesen (Programm ZU) Reformationsfeste und Rektoratswechsel
ST Leipzıg

Ebd 4 9
25 Ebd., 55
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culpa“ unterscheidet der Ablaßpraktiker sehr zwıschen der Verge-
bung der Schuld 1n der Beicht un dem Nachla{fß der Strafe durch die in
dulgenz z6 Warum wırd aber das Jubiläum doch als Nachlafß von Schuld
un: Strafe bezeichnet? Die AÄAntwort bezieht den Schuldnachlafß auf die
tassende Vollmacht, die den Beichtigern, auch für die päpstlichen Reservat-
täalle, erteılt wurde. Da aber die Beichtvollmacht als solche nıcht durch
den Jubelablaß mitgeteılt wurde, als hätten dıe Beichtväter EerSst VO apst
die Fähigkeit erhalten, Süunden nachzulassen, erhellt Aaus der Unterscheidung
zwiıschen indulgentia plenaria uda un indulgentia plenissıma, die Johann
VO Paltz einführt: Jene sel eın Nachlaf( aller Strafen, ohne dafß damıiıt
eiıne Beichtvollmacht verknüpft se1l, während die indulgentia plenissima die
Absolution VO  e} Reservaten einschließe 27 Damıt WAar eın Irrtum Briegers
aufgedeckt, der die indulgentia plenaria uda mıt eınem „Partial-Ablafß“
ermengte 28

Paulus außerte bereits 1ın diesem Aufsatz selıne Meınung, daß die „In-
dulgentia et Culpa” auch als Kurztormel für den vollkommenen
Abla{fß verwendet wurde un SAl keine Beziehung 74161 Bufßsakrament eNt-
halte 20

Brieger ahm die Einwände des katholischen Gelehrten aum ZUFr
Kenntnı1s; Lrug seine Ablaßauffassung 1901 in der „Realencyklopädie“
für protestantische Theologie dem Stichwort „Indulgenzen“ ohne
Einschränkung neuerdings VOTL 30

1904 veröffentlichte Max fansen seiıne Untersuchung über Bonitaz
un dessen Beziehungen ZUT deutschen Kirche. Das Thema WAar zumındest
in seinen Erörterungen ZU Ablaß kontroverstheologisch worden,
hatte doch Brieger VO  a} den Ablässen dieses Papstes festgestellt, da{fß S1e
„alle mıteinander Ablässe VO Schuld un Strate oder WwW1e iıch der Kürze

wiıll, ‚Schuldablässe‘ SCWESCH sind“ ö1l
Den Beweıs für diese Tatsache lieferte ıhm die Revokationsbulle des

Papstes, die alle CrSANSCHCN Ablässe VO  — Schuld un Strate zurücknahm 32
Jansen zab demgegenüber bedenken, „dafß sıch bıs Jetzt noch keine Ab-
aßbulle Bonitatius’ gefunden hat, 1ın welcher der Ausdruck ‚d et

culpa‘ enthalten wäre“ 33 Dıie Revokatıon, die alle Ablässe O] er

culpa“ kassıerte, machte siıch DE den allgemeinen Sprachgebrauch

Paulus, Paltz, 5 Anm
Ebd S, 5  _

D Brieger, Ablaß, Dazu Panlus, Paltz, 52, Anm
0 Ebd 555 Anm
30 Brieger, „Indulgenzen“, 1in (Leipzig T9OP: Auf[/.) 76—94
31 Brıeger, Ablaß, Schon 1901 hatte Paulus ıne kleine Miıszelle

die Aufstellung Briegers gerichtet: N. Paulus;, Bonitatius un der 1a VO Schuld
und Strafte, 1n ! Zk  = 25 (1901) 3238—343

32 Brıieger, Ablaß, und Anm
33 Jansen, Bonitatıus I 171
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eigen, der eınen vollkommenen Ablat als on Schuld un Strate Nannt 34
Di1e Formel WAar geläufig, da{ß S1€e bıs 1n die Supplikenregister vordrang,
wofür der einz1ıge erhaltene Band Bonitaz’? den Beleg jefert. SO sınd die
Ablässe Bonitatius’ ‚nach der dogmatischen Seıite Zanz einwand-
treı  CC ohl 1aber mMu INa  e} zugestehen, da{fß die Formel „a er

culpa“ uUunNngSsCHAU, Ja mißverständlich 1St Die Ergebnisse Jansens, 1904 VOI-

gelegt, blieben in den konfessionellen Auseinandersetzungen den Ablaß
unbeachtet. Der protestantische Dogmengeschichtler Loofs wiederholte
1906 dıe Aufstellungen Briegers, Bonitaz hätte Indulgenzen ”a eit

ula in oroßer Menge vergeben, hne die Arbeıt Jansens erwähnen?®.
Kurzatmıg w1e kontroverstheologische und apologetische Auseinander-

SETIZUNgCN sind, hatte die bisherige Forschung och nıcht versucht, bıs den
Anfäangen des Ablasses von Schuld nd Strate vorzustoßen. Brieger WAar

durch Lea aut die Bulle Cölestin’? für Collemaggıo autmerksam Orr
den un hat hıerın den ersten päpstlichen Schuld-Abla{fß gesehen 57 Auftf AA
ıntensıve geschichtliche Begründung der „Indulgentia et culpas
WTr erstmals Emil Göller, der vielseitige Forscher in der spätmittelalterli-
chen Pabstgeschichte, bedacht SCWESCH. In seinen Forschungen ber dıe
päpstliche Pönitentiarıe stiefß auf dıe spätmittelalterliche Einrichtung
des Contessionale un erklärt N unzweiıtelhaftt richtig als Privıleg, das
seınem Inhaber das echt eınes Beichtvaters zubillıgte, sOomıt für diesen den

mittelalterlichen Beichtbann authob3®? )as eintfache Confessionale
konnte gesteigert werden, durch dıe Zubilligung besonderer Fakultäten, w1€
Dispensen un Kommutatıonen, un: och weıter durch das Recht, on

päpstlichen Reservaten absolvieren; bis ZUr „plena rem1ss10 omnıum
peccatorum  “ 40. Göller demonstriert anhand vatikanischer Quellen, For-
mularıen un: Registern b Johann XXLI  Aos9 da{ß die ‚Plena rem1ss10 omn1um
peccatorum ” das weıitestgehende Indult bei den Beichtbriefen 1St, das
allen Absolutionsfakultäten auch och eınen Plenarablafß fügt. Und dieses
umtfassende Privileg erscheint 1in den Quellen, Suppliken W 1e€e Bullen, Wen

oleich wenıgen als Indulgentia ”a eit culpar bezeichnet 41
Die „plena indulgentia“ 1m Sınne des Confessionale 1St also vollständıg

verschieden VO dem „vollkommenen Ablaf$“ 1m heutıgen Sınn des Wortes;:

34 FEbd
55 Ebd.; O
36 7Zit be1 Göller, Dıie päpstliche Pönitentiarıe VO ıhrem Ursprung bıs ıhrer

Umgestaltung Pıus (Dıie päpstliche Önıtentiarıe bıs Eugen Darstellung.
Bibl des preußischen historischen Instıtuts 1n Rom Rom 216 In der Autl
der Dogmengeschichte Loofs, besorgt an (1951/53) nıcht mehr enthalten.

S Lea, Hıstory of auricular contession HY Brıeger, Indulgenzen‚
5 Z1it ın Anm
3U Ebd., 27
4.() Ebd., 220
41 Ebd.; D
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S1e ISt, W 4as Jansen gegenüber betonen ISt, inhaltlich vollständig korrekt
un iınsbesondere mMu die Auffassung Briegers, da{ß der Ablafß als Nachlafß
der Straten sıch eiınem Ablaß als Nachlaß VO Schuld un: Strate
gebildet habe, als unrichtig zurückgewiesen werden 4:

Was Göller nıcht mehr ausführte, WOZU aber 1mM zweıten eıl seiner
Untersuchung die Perspektiven eröffnet, 1St die Frage, ob ıcht die Kenn-
zeichung des Kreuztahrer- und Jubelablasses als „a et. culpa“
darauf hinweıst, da{fß diese beiden Indulgenzen 1mM Zusammenhang elnes
Confessjionale ausgerutfen wurden.

1912 veröffentlichte Paulus selne Forschungsergebnisse Z Frage nach
den Antängen des Ablasses A VON Schuld un Strafe“ 43 Sıe W1€e die
meısten Arbeıiten Paulus’ ZUuU spätmittelalterlichen Ablaßwesen VO

kontroverstheologischen Impetus SC die Aufstellungen Brıegers
TIrotzdem gelang CGS ıhm, W1e€e spater auch die protestantische Forschung
bescheinigte 4 die Bedeutung der „indulgentia er culpa“ histo-
r1S zutreffend 1n den Griftf$t bekommen. Das Materıial für seine Ana-
lysen entnahm den Predigten un Iraktaten des 1.3 un Jahrhun-
derts ber den Kruziatabladfß, en Streitschriften Zn Portiunculaindulgenz,
dıe auch als ”a et culpa“ galt, den Erörterungen VO  $ Theologen
un Kanonisten ber das Jubiläum. Was Paulus hierbei Zutage törderte,

zahlreiche Belege dafür, da{ß dıe Wendung „Indulgentia
et culpa“ den Nachla{ß der Sündenstrafe bezeichnet. Dieser pragnante
Sınn der Formel wiırd besonders Ablässen deutlich, die als „d
et culpa“ charakterisiert sınd un nıcht mi1t einem Beichtvaterindult VvVer-
bunden gewährt wurden. Nun aber 1St der Großtejl der Kreuzablässe un:
dıe ersten Jubiläen ausgesprochen. Miıt dieser Feststellung War die "These
Briegers VO  3 den „Schuldablässen“ getroften, aber auch der Versuch Göllers
hinfällig, die Ablässe für die Kreuzzuge un: das Jubiläum als Confessiona-
lıa konstruleren.

Da Paulus die Indulgenz s A et culpa“ LE als Straterlaß VCOI-

stehen will, MU: eine Antwort auf die Frage suchen, W1€e Gx diesem
geschichtlichen Zwiespalt zwıschen dem unmittelbaren Wortsinn dieser
Wendung un: ıhrem Bedeutungsinhalt gekommen 1St Er schließt sıch Aazu
dem avıgnonensischen Kanonisten des ausgehenden Jahrhunderts ON1-
fatıus de Amanatiıs d der das olk für diesen Begriff verantwortlich
macht 45 Wıe CS Au gekommen ISt, bleibt dunkel. Für Paulus 1St eıne
Antwort auf diese rage auch nıcht mehr VO  $ oroßem Interesse, weıl ıhm

49 Ebd., Z
43 Paulus, Dıie Anfänge des sogenannten Ablasses VO:  3 Schuld und Strafe, 1n :

Z X  z (@O02) 6796
44 Vgl 1n diesem Abschnitt 213
45 Paulus, Anfänge, 91 „Nota, quod absolucio0 pCcnha culpa S1IC ©0©CAaL2

est NO 1ure, sed vulgo.“ Ebd.; 93, Anm.
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Ja 1Ur daran lag, zeıgen, da{i eıne Wandlung des Ablasses VO Straf-
ZUuU Schulderlaß, die Brieger für das spate Mittelalter festzustellen glaubte,
1n den yeschichtlichen Quellen keinen Rückhalt findet Noch 1m selben Jahr,
POTZ: führte Paulus die Geschichte des „Schuld- un Strafablasses“ bıs Zzu

Ausgang des Mittelalters tort 46 Auch für diese Zeıt annn auf eine e1n-
drucksvolle Konsonanz VO  — Theologen und Kanonisten hinweısen, die den
Sprachgebrauch „indulgentia et culpa“ 1in scholastischer Manıer
dıstinguierend klären un ih als bloßen Straterla{(ß verstehen. Das Zeug-
N1S des Nikolaus VO Dinkelsbühl Begınn des 15 Jahrhunderts 1St
ebenso eindeutig W1€e das des Silvester Prierijas 1in den ersten Jahren der
Reformation 48 Gegen Brıieger, dem die Revokatıon der Ablässe ‚d
IU culpa“ durch Boniıtaz als Beweiıs galt, da{ß dieser Papst solche Ab-
lässe ausgegeben hat, wıederholt Paulus das Argument, CS hätte sıch och
keine dergestalte Ablaßbulle dieses Papstes gefunden 49

Die protestantische Forschung verhielt sıch, w 1e der 1915 erschienene
Band der Quellenkunde Z Reformationsgeschichte ( Gustav olf

zeıigt, zwiespältig 0, Noch ımmer oilt: „Den besten UÜberblick der Literatur
un Entwicklung des Ablasses) xibt Briegers Artikel ber Indul-
SCNZCNHN bei erzog (Realenzyklopädie), Aufl., I ff (keineswegs NUur
7zusammentassende Orıjentierung, sondern eigene Forschung MIt Belegen der
einzelnen Satze Aaus den Quellen un teilweise lıterarısch-polemische Aus-
einandersetzung)“ o1 ber der Beweiskette Briegers wurde ein tragendes
Glied herausgebrochen, WECeNN Berufung auf die Studie Jansens ZESART
wiırd, da{f „Bonifaz nıemals VO  —$ der kirchlichen Doktrin abwiıch, nıe-
mals den Erlaß einer begangenen oder zukünftigen Schuld VO relig1ösen
Voraussetzungen der ınneren Reue, Beichte un Absolution löste“ o2

Unterdessen hatte die protestantische und katholische Forschung den
reformatorischen Ansatz Luthers schon längst verlagert, der Ablaß galt
nıcht mehr als der umfassende Grund, der die Reformation berechtigte
un erklärt.

Die Resultate dieser ıntensıven Forschung schlugen sıch 1n den Ver-
öffentlichungen Z Reformationsjubiläum 1917 nıeder, VO  >} denen die
Arbeit Göllers ber den Zusammenhang VO  >3 Reformation nd Ablaßpraxis

46 Ders., Der SOgenNannte Ablafß VO  3 Schuld und Strate 1 spateren Miıttelalter, 1n :
Z  = (T7912) 2752—9279

47 Ebd 253 Zur Biographie und Literaturgeschichte Nıkolaus’? VO:  $ Dinkelsbühl
vgl Madre, Nikolaus VO:  3 Dinkelsbühl. Leben und Schritten Eın Beitrag ZU!r theolo-
yischen Literaturgeschichte (Beiträge ZUuUr Geschichte der Philosophie und Theologie des
Miıttelalters XL, eft 4, Münster

Paulus; Ablaß VO Schuld und Strate, T
Ebd., HO

Wolf, Quellenkunde der deutschen Reformationsgeschichte (Vorreformatıon
und allgemeine Reformationsgeschichte. Gotha 117.

51 Ebd > Anm
Ebd., 119
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nochmals professo die 1U  =) seıit Jahren kontroverse Frage aufnımmt
un für entschieden erklärt: „Heute 1St dank der bahnbrechenden Forschun-
gCcn VO  _3 Nıkolaus Paulus erwıesen, da{fß die Lehre VO Ablaß VOT dem Aus-
bruch der Retormation durchaus korrekt vorgetragen wurde D3

Paulus WAar seıit 1917 daran 94 seinen zahlreichen Autsätzen die orm
eıner zusammenhängenden Darstellung des miıttelalterlichen Ablaßwesens

geben. 1921 schloß das Werk ab, dessen reı Bände 1n kurzer Folgebıs 1923 erschienen. ÖOtto Scheel, dem WIr die bedeutendste Studie ber das
Werden Luthers zu Reformator verdanken, rezensıjerte den dritten Band
der Ablafßgeschichte 1n der Hıstorischen Zeıtschrift 55 „Wıe die Formel
‚Indulgentia et culpa‘ verstehen sel, annn ıcht 7zweıtelhaftft
sein.“ „Weder die Kirche, noch die theologisch-wissenschaftlichen Schrift-
steller, noch die der Erbauung gew1ıdmeten Traktate und Schriften haben
be] dieser Formel A eınen Schulderlaß gyedacht, sondern Sanz korrekt
eınen vollkommenen Straferlaß(.“

„ Was Bratke und Briıeger ausgeführt haben, sollte heute eigentlich ıcht
mehr Gegenstand wıssenschafttlicher Auseinandersetzung se1In. Denn da{fß
der Ablaß VOT Luthers Auftreten eın die Sünden tilgendes Versöhnungs-
sakrament der doch eın ‚Schuldablafß‘ geworden sel, WAar eın schweres Miı{fS-
verständnıs Brıegers bzw. Bratkes.  CC

Da INa  e zumındest 1ın einzelnen protestantischen reısen 1Ur zögernd
VO Briıeger abrückte, erhellt A dem, W 4s 1927 iın der Auflage der
Enzyklopädie „Die Religion 1ın Geschichte un: Gegenwart“ dem
Stichwort „Ablafß 1MmM modernen Katholizismus“ ausgeführt wurde D7 Der
Katholizismus deutet die 1e] umstriıttenen Formeln des Miıttelalters, dar-

a et culpa“ als MifSverständnis der apokryphe Redeweise
oder als Bezeichnung des SanzeCn Bufßwerks VO  e der sündentilgenden Beichte
bıs Z straftilgenden Abla{f ber „Sanz befriedigt diese katholische
Deutung VO heute doch ıcht“ „Es annn namlıch 1n diesen Formeln dıe
alte Praxıs nachgewirkt haben, die wırklıche Nachlassung VO  S Schuld und
Strate Wal, oft eiınem Büßer ach ganz der Zu eıl geleisteter Bufle
Lossprechung VO der Sünde un der kanoniıschen Strate gegeben wurde.
Diıiese alte Praxıs scheint eın machtftfrohes Papsttum auf den 420004 anders

Göller, Der Ausbruch der Retormatıon und die spätmittelalterliche Ablaßpraxis.
Im Anschluß den Ablafßtraktart des Freiburger Protessors Johannes Pteffer VO  3 We1-
denberg. (Freiburg 9

Zur Biographie un ZU wissenschaftlichen Werk Paulus’ vgl Pfleger,
Nıkolaus Paulus (1853—1930), 1n H Jb (1930) 205—2726 Zur Entstehung der Ablafß-
geschichte, ebd., Z

‚‘)4) Scheel (Rez.); Paulus: Geschichte des Ablasses aAb Ausgang des Mıttelalters.
Paderborn 1923, 1n 131 (1925) 91—94

Ebd., Ablaß,
RG  e (Z2 1, col 59—64
Ebd col
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gearteten Ablaß übertragen haben, drang aber sichtlich damıt iıcht
durch Denn 1402 mu{fte Bonitaz alle Ablässe, die auf ‚Schuld un:
Strate‘ lauteten oder die Formel ‚Abla£ß aller Sünden‘ Lrugen, widerruten
un: für nıchtig erklären, un das Konstanzer Konzıil erklärte alle Ablässe
se1it 1312 für ungültig.“ 9

Irotz der 1er angemeldeten Vorbehalte, dıe übrigens ULE in Ver-
gedußert den Ergebnissen der katholischen Forschung eNnNt-

gegengebracht wurden, W ar die Diıskussion beendet. Keın Widerspruch
erhob sıch, als Joseph Lortz 1939 OM ersten Band seiner Reformations-
geschichte Deutschlands für das Spätmittelalter festhielt, da{f nıchts Z Be-
hauptung berechtigt, „ın der damaligen Theologie habe sıch W 1e e1n
weıteres, ein Ablaß-Sakrament entwickelt. Diese tiefsınnıg yemeınte Aus-
kunft beruht auf eiıner massıven Verwechslung.“ 60 Und „Nikolaus Paulus
behält MIt seinen peinlich Nachweisen ıhrer kleinscholasti-
schen Art absolut recht“ ö1

Die historisch-theologische Auseinandersetzung u  3 en Ablaßß VO  $

„Schuld un Strate“ hat 1ın ıhrem ortgang den umstrıttenen Begriff gC-
kliärt un seıne Bedeutungsschichten voneinander abgehoben. War der Ab-
la MI1It eiınem Beichtbriet verbunden, umschrieb ihn die Formel „ Verge-
bung VO Schuld un Strate“ durchaus zutreffend un korrekt. ber W1€e
Paulus Aaus seiınem reichen Quellenmaterial erhob, wurde auch der bloße
Strafnachlafß außerhalb des Bufßsakraments MIt derselben Wendung charak-
terisiert.

Nach dem usweIls der Urkunden die „Ad-instar“-Ablässe keıine
Confessionalien. Sıe verfügten nicht, da{i der Ablafß durch eınen Beicht-

zugewendet werden musse, sondern binden die Indulgenz 1Ur den
Kirchenbesuch und das Almosen als notwendige Ablaßwerke die Beichte
voraussetzend). So 1St eLtwa die Auffassung, die neuerdings über den Por-
tiunkula-Ablafß der Dominikanerkirche in Wımpfen vorgetragen wurde,
ware Beichte un Kommunion 1ın der Klosterkirche geknüpft SCWCSCH,
unzutreffend 62 Dıie Urkunde kennt, W1€e die meısten anderen auch, als
Ablaßempfänger 1Ur „visıtantes et INAanus adıutrices porrıgentes 63

RG'  G) (2 Aufl.) I! Col Die Auskunft ber die Revokation aller Ablässe se1t
1312 durch das Konstanzer Konzıil 1St Irrg.

60 Lortz, Die Reformatıon 1n Deutschland (Voraussetzungen, Aufbruch,
Entscheidung; Freiburg 11 Br 197

61 Ebd
02 Endriss; Dıie religiös-kirchlichen Verhältnisse 1n der Reichsstadt Wımpfen VOT

der Retormatıion (Veröffentlichungen der Ommı1ssıon für geschichtliche Landeskunde 1n
Baden-Württemberg, Reihe Forschungen 3 9 Stuttgart 1 /

63 Urkunde VO: September 1401 88, 176r Riepoll, Bull Praed D
4725 Rep Germ D col 1163 (mıit ırrıgem Datum).
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Daran andert auch nıchts, da{fß fast alle Urkunden dem Ablafß eın
Indult anfügen, das die Deputatıon V Beichtvätern erlaubt, dıe die
Ablaßsuchenden VO  w} iıhren Sünden lossprechen sollten. Diese Zusätze be-
7zweckten VOTr allem, den Pfarrbann für dieses Mal unwırksam machen
un die Vollmacht erwerben, WenNnn schon nıcht VO  w päpstlichen Reser-
V  M, doch V C)  e bischöflichen Vorbehalten, 1bsolvieren können 64

Verbietet CS die ormale Struktur der „Ad-ınstar“-Urkunden, die In
dulgenz als einen einzıgen Akt der Absolution VO  3 Schuld un Strafe durch
den Beichtvater verstehen, Wr CS dennoch üblıch, da{ß$ mancher ””
instar-Ablafß in Zusammenschau VO Sakrament un Ablafß als VO Schuld
un Strate befreiend gekennzeichnet wurde. In eıner solchen taktischen
Bindung VO  e Sakrament un Ablaß wurde der Rostocker Marienkirche
die San Marco-Indulgenz verkündet: Wer bereut un: gebeichtet hätte,
ware „ V al pıne unde V  > schult“ frel, „uthgenommen de sake, dar den
stol] LOINC plichtliken TE biraden scal“ 65

Wer sıch keıines reservıerten Vergehens anzuklagen hatte, W ar ach der
Beichte un Erfüllung des Ablaßwerkes tatsächlich VO Strafe un Schuld
befreiıt. Hatte der Bittsteller den Abla( der Kurie auch erreıicht,
da die Vollmachten der Beichtiger auf die der „poeniıtentiarı1 mınores“
VO St DPeter erweıtert wurden, War der Kreıs derer, die on Schuld un
Stratfe absolviert och orößer Ol

Viele der „Ad—instarf‘—Ablässe wurden jedoch ohne Bezug aut eın Pri-
vileg tür Beichtväter ‚300hr „a eT culpa“ umschrieben. Dıie San Marco-
un Portiuncula-Indulgenzen, die Neuensteın für Öln erwiırkte, sınd ohne
Beichtväterindult beurkundet un trotzdem sofort als S et CUlpa *
kommentiert worden. Ebensowenig sah der Ablaßbriet für San Petron10
iın Bologna die Bestellung VO Beichtvätern VOT, doch seine Kennzeichnung
als Strat- un Schuld-Ablafß 1STt mehrmals bezeugt 67 So fügen sıch diese
Ablässe 1n die Reihe derer e1n, tür die Paulus die Bedeutung der Trope
„ et CWpBAN als vollkommenden Strafnachlafß geklärt hat

ber damıt 1St das Urteil miıitnıchten beschlossen: Die Ablaßwirklichkeit,
W 1e die Indulgenz verkündet, und W1e€e S1e die Ablafßsuchenden bewertet
haben, 1St auf diese Weıse och Sa nıcht siıchtbar geworden. Der Versuch,
der 1eSs unternımmt, MuUu davon ausgehen, daß dem Gebrauch der Formel
] et culpa- die Gefahr des Miıf$verständnisses direkt innewohnt.
Dafür sınd die ımmer Versuche der Theologen und Kanonisten, den
Ausdruck unterscheidend klären, ein deutliches Indız Und auch dafür,

6 Siehe dazu den Abschn ber die urkundliche Eıgenart der „Ad-ınstar“-Ablässe,
V

65 Mecklenburg XAXIV, 38 Nr. Vgl 206
66 Über das Autkommen der Poenitentiarı11, TE Jurisdiktion und Fakultäten vgl

Göller, Pönitentıliarıe I) 129 ff.; 134 Zur Delegatıon der Fakultäten außer Rom,
eb 158

67 Vgl die Beispiele, die Eıngang dieses Abschn angeführt wurden, 206
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da{fßi die landläufige Ablaßverkündigung dıeses MifSverständnis NEeUuUu

Drovozıerte; kam CS iıhr doch darauf Aa die Gnade möglichst reich und
ıımtassend auszurufen, Z Leıistung des Werkes anzueıtern.

Die Eıgenart der „Ad-instar“-Ablässe kam diesem Mißbrauch un der
“zefahr eıiıner ırrıgen Volksethymologie des Ablasses s et culpa“
noch Darauft macht Gobelinus Persona aufmerksam, der den ”
instar“-Ablässen iın seiınem Cosmidromius eiınen iınformatıven Abschnitt
wıdmet. Bonitaz gewährte vielerorts 1ın Deutschland Ablässe, die ıhr
Ma{iß den Gnaden anderer Kırchen hatten, VO denen der Ruf umlief,
da ıhren Besuchern VO apostolischen Stuhl eiINst Indulgenzen VO  e} Schuld
un Strafe gewährt worden sej]en 68 Obschon die apostolischen Schreiben
den Ablaß 11LUTLr auf jene anderen Orte bezogen, rieten die Abla{fß-
herolde die Indulgenz als VO  3 Schuld un Strafe Aaus, wenngleich S1e SAI
ıcht „legitime“ ber jene Ablässe unterrichtet 69

Der westtfälische Chronist hat scharft beobachtend die Weichstelle
angegeben, der Mißbrauch eindringen konnte: Der Verweıs autf einen
anderen Ablaß für die Urkunden konstitutiv eröffnete jede Möglıich-
keıt, den Ablafß beliebig hinaufzulizitieren un: seine Wirkung hne Schran-
ken steigern 70

Die einzelne Urkunde gab Ja keine Auskunftft ber das Ma{iß des
gewinnenden Ablasses. SO W ar Man 2A4n Erzählungen verwıesen, Ur-
sprungsberichte, dıe VO Ablafß eın Höchstma{fß Üan Vergebung behaupteten.
Nur wenıge Ablaßempfänger verschafftften sıch einen urkundlichen Rück-
halt, dıe übrıgen schöpften die Kunde AaUus der trüben Flut der „Tama
vulgarıs“ un damıt, W 1e€e Gobelinus Persona tadelt, „legitime“ ber
den Ablaß nıcht unterrichtet.

„Deıinde concessıt multis locıs Alemanıe, quod visıtantes Certas ecclesias 1psorum
OCOrum CONSEQUeErENLUFr indulgencıas consıimıiles, JuC quondam talı vel
talı loco SCUu talı vel talı ecclesıie, quc«c in 1PSO privilegio cCONcess10N1s exprimebatur, de
quıbus locıs vel ecclesi1s fama vulgarıs Cerat, quod visıtantıbus vel C455 essEeNT

lım sede apostolica indulgencie PCNa culpa.“ Cosmi1idromius Gobelıini Person,
hg AF Jansen (Münster 145 ber die Biographie und das Werk des

Person, eb VII Vgl Rep Germ I col 9‚ 343, 1223
69 ıllı, quı1 tecerunt ad populum, indulgencias 1stas annunciabant

indulgenc1as E pCNa culpa, qUamVI1s litere CONCESS1ONIS apostolice hoc NO  —$

continebant, sed solum remittebant ad lia loca, de quıbus ı1ıdem sermocıinantes, 1n
e1s tales essentTt. indulgencie informatiı legıtime 1O: fuerunt.“ Cosmidromius, 146

Das wiırd schon daraus deutlıch, da{fß LWAa die Besitzer VO „abgeleiteten“ Ablässen
vermeınten, wel Indulgenzen ıhr eigen nNECNNECHN So haben sich wWwel Urkunden
halten, deren ıne N dem Kapıtel VO':  $ Gutstadt, dıe andere dem Kapitel VO: Frauen-
burg wehrt, die vorher verliehenen Ablässe VO Vadstena auszulegen, da{fß auch der
Ablaß VO' San Pıetro 1n Vincoli mitverliehen se1l Cod dıpl Warm LO M M 270 f)
Nr 292 bZW ebd., y An Nr. 293 cvl 693%2: tol 142r; cvl 6952; tol 145r Zu
den Verleihungen Gutstadt und Frauenburg siehe den Abschn ber die Weitergabe
des Ablasses von San Pietro 1ın Vincoli, 122
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Wıe sehr der Charakter der „Ad-instar“-Ablässe eıner überbordenden
Werbung Tur und Tor öffnete, decken die chronikalischen otızen auf, in
denen „Ad-instar“-Ablässe als Jubiläen bezeichnet werden. In seiner Jäm:
burger Chronik vermerkt der kaiserliche Notar Tılman Elhen D“O  S Wolfs-
hagen für das Jahr 1394, da{ß damals Düsseldort die „römische Fahrt“
anhob, un da{ß dieselbe Gnade un Grazıe öln begann un OFt
ein SaNzZCS Jahr währte 41 Da die Chronisten des spaten Mittelalters
„Romftahrt“ tür das Jubiläum einsetzten, 1St oftmals bezeugt. Jedoch ke1-
NCSWCHS sicher IS da{ß in Düsseldort eın Jubelablafßs gefeiert wurde, Ja das
Fehlen jeglicher Urkunde ber eıne solche Verleihung schliefßt S1e tast A4au  ®

Vielmehr wırd erzog Wilhelm on Berg den Collemaggio-Abladfßs, den
1393 für das Stitt 1ın Düsseldorf erworben hatte, andauft un alb haben

ausruten lassen, un: die siıcher nıcht zurückhaltende Werbung hat den Ablaß
1n den Ruft eınes Jubiläums gebracht.

Der Fortsetzer der Detmarchronik bestätigt diıese Auslegung, ZUuU Jahr
1394 bemerkend, da{ß Papst Bonitaz damals vielen Stäiädten ın deutschen
Landen zrofße Gnade gewährt habe Sıe INg Zuerst nach Prag un: darauf
ın anderer Weıse ach Düsseldorf, s1e acht Tage WAar 4

Dieser Chronist reiht seine Aufzählung der römiıschen Gnaden-
erweıse des Jahres 1394 auch eın Jubiläum für Hamburg 75 Ahnlich w 1€e be]
Düsseldorf annn auch für eıne solche Feier eın urkundlicher Beleg beige-
bracht werden, un CS 1St auch ıcht bekannt geworden, da{ß eın Jubiläum
der Umgebung auf Hamburg ausgedehnt wurde. Vielmehr deutet der Hın-
weI1lS, da{ der Abla{f acht Tage dauerte, auf den Portiunculaablafß der Ham-
burgischen Marienkirche: 1394 gewährt, bestimmte die Urkunde das est
der Geburt arıens un: die folgendern acht Tage AA Abla{fßzeıt 4

Auch 1M Sichsischen MU: eıne laute Ablaßverkündigung die „Ad-ın-
star“-Ablässe den Jubiläen gleichgewertet haben Dafür bürgt die Magde-
burger Schöppenchronik, dieses hervorragende Erzeugnis der städtischen
Geschichtsschreibung des Mittelalters. Dıie Ablaßereignisse Zeıten ONn1-
faz werden für Magdeburg un seıne niähere Umgebung präazıs ad

z  MECN Zum Jahr 1395 meldet der Chronist den Begınn der
„Römischen Fahrt“ in Magdeburg, VO der DESAYT wiırd, da{ß S$1e Ablaf(ß O1

allen möglichen Sünden brachte 75 Nach dem Ausweıs anderer Quellen W ar

Tılman Elhen V“O Wolfshagen, Limburger Chronik, hg S Wyss (MGH,
Deutsche Chroniken und andere Geschichtsbücher des Mittelalters LVAT, Hannover

R8 „l1tem 1n dem selben Jare vurgeschreben (1394) da Z1ng daz aAbelas unde romische
tart an Dusseldorf, daz da lıget 1n Niderlant. Auch Zing dıe celbe gnade nde
gracıen Collen anz,3 di eın ganz jJarıy

Chron dt Städte 26,
„dar (nach Düsseldorf) Hamborch, nde O dage  «  , Chron dt Stäiädte 2 9

S. 5874 Vgl den Abschn ber die Vergabe aller möglichen Ablässe, 202
Dıiıe Magdeburger Schöppenchronik (Chron. dt Stidte f Chroniken der nıeder-

sächsis  en Städte, Magdeburg L 1869, photomech. Nachdruck Autl 294
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damıt das Jubiläum gemeı1nt, das 1395 nach Magdeburg vergeben wurde.
Damıt War der Gnadensegen aber och nıcht erschöpft, enn ZU Jahre
1401 wırd testgehalten, da{fß damals der Papst in seinen Brietfen viele „ROö
mische Fahrt“ zab, VOTL allem Klöster un Kırchen in Sachsen:; un 1es
in oleicher VWeıse, W 1€e S1e vorher Prag, Meıißen, Magdeburg, öln und
anderswohin verliehen hatte. D1ı1esem summariıschen Bericht aßt der hro-
WSt die Aufzählung der Orte tolgen, die mı1t einer „Römischen Fahrt“ AaUuUSs-
vezeichnet wurden. Voran wırd Magdeburg an  9 das für den Maurı-
tı1ustag die Gnade erhielt. Jeder, der dieser Zeıt kommt un eın Opfer
bringt, soll ‚finden un: haben eıne Römische Fahrt“ 76

ber nıcht SCNUS, auch ach Hadmersleben, dem Kloster Hıiıllers-
leben, dem Arendsee, dem Dom on Braunschweig, ach Bekelem, an
eiıne Kapelle VOTL der Stadt un vielen anderen Stidten vab der Papst die
nämliche Gnade 4

Diese Meldungen Aassen sıch fast Z Gänze veriıhlzieren. Schon dafß 1401
als das Jahr der vielen Ablaßbriefe bezeichnet wiırd, findet seine Gegen-
probe 1n den erhobenen Urkunden: In diesem Jahr verzeichnete die papst-
liıche Kanzle den gröfßten Aussto{fß Indulgenzprivilegien. UÜber die Emp-
tfänger der päpstlichen Briefe weıß Gobelinus Persona berichten, da{ß CS
ıcht allein die „vornehmen Orte“9 die Jetzt einen „Ad-ınstar“-Ablafß
erhalten, auch tür „Flecken, dıe nıcht Sinm@ für „Kırchen un
Klöster auf dem Lande“ werden solche Privilegien ausgestellt 7 Aus dem
sächsischen Raum jefert die Schöppenchronik die Beispiele: In Magdeburg
A St Maurıtius- Tag eine „Römische Fahrt“. Der urkundliche Beleg enn-
zeichnet diesen Ablafß als San Marco-Indulgenz, die Junı 1397 aUuSs-

gestellt wurde /g AÄAhnlich durch eıne Urkunde gedeckt 1STt die „Römische
Fahrt“ VO  - Hadmersleben: An der Ptarrkirche St Peter nd Paul, die dem
Benediktiner-Nonnenkonvent Ort inkorporiert WAafr, ng Jan-
ICN 1399 der venez1i1anısche Ablaß S Die Nachricht ber Hıllersleben hat
ıhre Entsprechung 1ın eiınem Privileg VO 18 März 1401, das einen San

Zu den liıterarhistorischen Fragen, eb XI Vgl auch Jansen Schmitz
Kallenberg, Hıstoriographie und Quellen der deutschen Geschichte bis 1500, 1n Grundri{(i
der Geschichtswissenschaft, hg. V Meıster W/7Z (Leipzig Berlin, Aufl 113

76 Chron dt Städte / 302 „dat iNnen alle Jar 1N der herremissen (Maurıtius)
ewıchliken vinden scholde und hebben eine romische SA

Chron dt Stidte 7 302 „des gelık die ‚Römische Fahrt‘) heft he gCpgEVECN
Hademersleve, dem clostere Hıldesleve, dem closter de Arndessee, dem Ome
Brunswik, Bekelem, eıner capellen VOT der stad und 1n vilen anderen steden.“

Cosm1dromi1us, 145 ET predicte cCOncessi0nes indulgenciarum 1O solum COMN-
cedebantur 1n locıs insıgnıbus, YIMMO 1ın vıllıs 110 muratıs 1n monaster11s vel eccles11s
S1t1S 1n Campı1s.“

CV]. 6952, tol 181r Rep Germ IM col S38
/1, 123r Rep Germ. V, col 285 Zum Kloster vgl "ThK (1 Aufl.) I  ,

col VL
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Marco-Abla{fß dıe Kirche des ansässıgen Benediktinerstitts verleiht 51
Fur eine Indulgenz Kloster Arnsee 1e4% sıch eın urkundlicher Beleg
beibringen, ebensowen1g für den LDom VO Braunschweig, CS se1 denn, der
venez1ıanısche Abla{fß der Pfarrkirche St Katharına 1St darunter verstan-

den 5 Bekelem dürfte wohl, anders als 65 der Herausgeber der Schöppen-
chronıik mu  9 Bockenem, mittelalterlich Bokelen, in Nıedersachsen se1n.
Zum Ausbau der Marienkirche wırd 13 April 1400 eın Ablaß ad
instar Marcı gewährt 55 Für die „Capellen VOT der stad“, offenbar NAOXF

Magdeburg gelegen, W ar die Suche ach eıner Urkunde vergeblich.
Dem Wort „Romfahrt“ W ar durch die Jahrhunderte eine Bedeutung

zugewachsen, die eınen mehrfachen Sınn amalgamıerte: Generatıiıonen hat-
ten darunter die Bufstahrt den Gräbern der A postel verstanden, die
Fahrt, die notwendig WAafrT, u VO den schwersten Sünden befreıt W EeI -

den 54 1300 W ar das Jubiläum als vollkommener Straferla{ß AaUS-

gerufen worden. LDem Begriftf der „Romfahrt“ wurde eine Bedeu-
Lung hinzugefügt, diıe sıch MIt der herkömmlichen mengte Z Inbegriff
der Versöhnung und Begnadung. Jetzt hatte Bonitaz das Jubiläum
weıtum verliehen, un )ROmfahrt” W ar Z Losungswort für die Gnaden
geworden, deren INn  = in München, Köln, Prag un anderswo teilhaftıg
werden konnte. Dıiese Aura des Begriffes „Romfahrt“ mulfiste autf-
gehen, der Bedeutungshorizont erscheinen, WEeNn eın Ablafß dem
Jubiläum gleich angepriesen wurde. Und weil die gemeinübliche Abla{fßs-
verkündigung mehr darauf AaUuS$S WAal, den Abla{fß vertreıiben, als bedacht,
den Bußgeıst wecken, wırd S1e die zroße Gnade kräftig herausgestrichen
un die Notwendigkeıit des Ablaßwerkes betont haben. Ürn diese Akzent-
SETZUNS 1ST der Bericht der Schöppenchronik recht illustratıv: Wer
St Maurıtiustag ach Magdeburg kommt un eın Opfer bringt, wırd des
Ablasses teilhaftig 85 Alles, W der Ablaßerwerb och V  S  ZU,
wırd übergangen. ine solch schietfe Ablaßverkündigung W Ar teilweise VO

81 90, 79r Kep Germ LE col 528 Nach kopialer Empfängerüberlieferung, 1n
Codex diplomatıcus Brandenburgensıs, (hg. Rıedel, Haupttl.) 0XI 459

(mıt sinnstörendem Fehler 99 ad 1DS1US consecracıonem (*) porrıigentes
82 Urkunde VO: Dezember 1399 82, 175r Rep Germ M col 146 Vgl

ber die Notiız 1n der Chronica Aegıdii (a rbe condito 1474 1n Rerum ermanı-
Scriıptores, edd Pistorius-Struvius (Ratısbonae 1108 ‚Eodem NnnNO (1395)

indulgentiae datae SUNT hac ın rbe (Braunschwe1g), ad SaANCLIUmM Blasiıum durantes peI
OcCtavam ASscCens10N1Ss Domuinı 1n perpetuum.“”

cvl 6952, fol 251v Rep Germ. M col 141 ne die Art des Ablasses aNnzZzZUuUSgC-
ben) Zur Kirche vgl Bertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim (Hildesheim

376
(J0etz, Studien ZUf Geschichte des Bufsakraments. I Dıe päpstlichen Re-

servatfälle 1n der Bußdisziplin. Romipetae, 1n * ZAR|  e 542 fn 583
8 „De hır (nach Magdeburg) der tiıd her komen und Bringen . 14”,

Chron dt. Stäiädte 7! 302
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den Urkunden selbst provozıert, wenn sS1e festsetzten, da{ß einem der Ab-
Ja{l auch zufällt, W CI INa  =) DU das Opfter bringt 56

Wıe leicht konnte diese oyrobe Propaganda Z Ablaß och Sanz andere
Gnaden miıitverheißen! Und den Ablafß tatsächlich auf das Gebiet der
Schuld hinüberspielen! Abt Ludolf 019}  -< Sagan, der sıch kritisch mIiıt den
kirchlichen Zuständen seiner Epoche auseinandersetzte, Mag diesen Mi(-
brauch 1mM Auge haben, WCNN die Jubiläumsprediger tadelt, s1e würden
ıhre Grenzen überschreiten und mehr geben, als S1e haben, Ja geben Öönn-
ten Für die „Ad-ınstar“-Ablässe befürchtet AÄAhnliches: Männer un
Frauen, alt und Jung stromen diesen Indulgenzen; und 6S 1St NUr

hoffen, da{ß S1€e nıcht durch den Mißbrauch derer, die das Privileg erhalten
haben, Täuschungen unterliegen un In Getfahren für ıhre Seelen geraten 58

S6 Vgl den Abschn ber dıe Austertigung der „Ad-ınstar“-Ablafßurkunden 104
87 „Currebant N!  y sed NO ACCCPCTIUNL bravıum, quıa 1n multis 5SUuas

D  I CXECCHLOTES quıdam apostolicarum lıterarum, mandatiı fines transgress1 SUNT,
plus dederunt QUaM habuerunt, plus QUam are POTtUeErUNT, PIrO 110 dato 1910) immer1ıto
S1IT habendum.“ Ludolf VD“O  S Sagan, Catalogus abbatum Saganensium, in. Scriptores
Sılesiacarum, Sammlung schlesischer Geschichtsschreiber, (hg Yr tenze (Breslau
9 209 Dieser Passus findet sıch auch 1n Ludolfs Traktat De longevo sc1ısmate,
hg Loserth, Beıträge ZUT Geschichte der hussıtıschen Bewegung MT 1n ! AO  S
(1880) 411 Zu Ludoltf VO S5Sagan und seiınem literarıschen erk vgl Jansen
Schmitz Kallenberg, Historiographie, 11 Eıne LNECUEC Arbeit Ludolft VO  $ S5agan
wurde nıcht eingesehen: Maschilek, Ludolt VO:  ] Sagan und seıne Stellung ın der Aus-
einandersetzung Konziliarısmus und Hussıtismus (Dıss phıl München

„Preterea Bonifacius 1pse cert1s ecclesiis locıs LOL tantıs, quUuOT Va credıitur,
indulgenc1as Venetorum vel Assısıorum 1ure tribuit Confluxerunt CI SO V1r1

mulıeres, 1uvenes ad hu1usmodı privileglatas ecclesias ad salyandas anımas
5>Uuas, utınam propter abusum $ quıbus SUNTt priviılegıa, NO ıncurrıssent
anımarum decepciones pericula.“ Catalogus abd Dapgan., 209 ; De longevo scC1smate,

411

Der Wiıderruf der „Ad-ınstar“-Ablässe

Am 13 Jänner 1403 übermittelte der Generalprokurator des Deut-
schen Ordens an der Kurıe, Johann VO Felde, dem Hochmeister Konrad
VO Jungingen eine alarmiıerende Nachricht: Der Papst habe be1 St Peter
eıne Bulle anschlagen lassen, ın der viele Gnaden un Privilegien, die

gewährt hatte, wıderrief. „Do wırd STOS krieg VO werden“, VOI-

MuUutfet der Agent un fürchtet; da{ß Cr auch den Orden treffen wiırd, der
iıcht wenıge Gnaden VO diesem Papst erworben hatte. ber SC die
NECUCN Regeln muü{fsten alle deutschen Gaue sıch wıdersetzen und auch die
übriıgen Lande, die dem Papst bisher och gehorsam Welchen In-

Die Berichte der Generalprokuration des Deutschen Ordens An Kurie (Die
Geschichte der Generalprokuratoren VO  3 den Anfängen bıs 1403, bearb \is Forstreuter;
Veröffentlichungen der niedersächsischen Archivverwaltung 1  9 Göttingen 7,
Nr 267
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halts WAar 1U näherhin das päpstliche Dokument, das den römischen Pro-
kurator des Deutschen Ordens erregte?

In den etzten Tagen des Jahres 14072 hatte Bonitaz eine Konsti-
tut1on erlassen, die ıhrem Wortlaut ach gänzlıch Nn1ıt den bisher
der Kurie geübten Praktiken brach Unter anderem wurden alle Ex-
spektanzen un dıe meısten Inkorporationen für ungültig erklärt, das
durch Gewohnheitsrecht eingeführte Vidimierungsrecht der höheren Priäla-
ten abgeschafft, einıge besondere Privilegien der Mendikanten zurückge-
NOMMECN, die Pfründenhäufung eingeschränkt und alle Plenarindulgenzen,
SOWI1e die Ablässe „ad-ınstar“ außer Kraft ZESETZT, auch WenNnNn den Privı-
legien Klauseln eingefügt 9 dıe einer künftigen Revokation vorbeug-
ten

Diese letzte Bestimmung 1St tür unseTre Untersuchung VO Wiıchtigkeıit.
Daher MI niher gefragt werden, welche Ablässe durch das Revokations-
dekret betroffen wurden. Z weıtellos einmal die „Ad-instar“-Ablässe. Da-
miıt aber VO dem 1ın den etzten Jahren rapıd hochgewucherten
Ablaßgesträuch die saftıgsten Triebe schon gekappt. Unklar bleibt NUrL, ob
damıt auch die VOT Bonitaz CErgangClChCcN Privilegien dieser Art einbe-
schlossen sind Sollten also auch die Ablässe des Himmelfahrtsklosters be]
Neapel, der Kathedrale VO Ancona, VO rvıieto * nıcht mehr gelten?
Der Wortlaut des Dekrets zwıngt nıcht, S1e VO der Revokatıon auszuneh-
INCHN, un: der Briet des Deutschordensagenten kennt keine Einschränkung
des Widerruts NUuUr auf die Ablässe Bonitaz’

Es fällt auf, da{ß be] der Aufzählung der „Ad-instar“-Ablässe die
Gnaden VO  3 Aachen un Einsiedeln £ehlen oder doch nıcht ausdrücklich
geNAaANNT werden. Sıe wurden ındes je] häufiger vergeben, als etw2 die
Indulgenz VO Monte Gargano oder des Heiligen Grabes 1n Jerusalem.
Zudem 1St die Aufzählung der einzelnen TIypen, ach denen Ablässe VOI-

lıehen wurden, chronologisch ach dem Alter der tatsächlichen oder
präsumtıven Gewährung geordnet.

Dıie Konstitution „Intenta salutis“ VO Dezember 14072 Druck, be1i Ottenthal,
Kanzleiregeln, 78279

Der Passus ber die Ablässe lautet  s  E „Item evOoCamıu: annullamus
singulas indulgentias, in quibus continetur wa I; culpa“ vel „plena indulgentia
omnıum peccatorum suorum“ alıas, QuUC SUNT sub tormıs indulgentiarum eccle-
sS1arum Urbis nnı iubilei vel sanctı Sepulchrı domuinı1cı, Michaelıis archangeli de Monte
Gargano, lacobı de Compostella Marcı de Venetilis, Marıe de Angelıs alias Por-
ciuncula Marıe de Collemadio alıas, quc tacte SUNT ad instar indulgentiarum
quibusvıs alııs eccles1i1s 6O  um—m et volumus, quod nullıus Ssınt roboris vel moment!1,
et1amsı 1n lıtteris apostolicıs up dietis indulgentis contectis contineretur talis clausula,
videlicet 95 S1 contingeret revocarı PeCr NOS indulgentıias 1n SCHCIC vel 1n specı1e, quod
indulgentie ıpse per easdem litteras NO  3 intelligantur revocate“. Ottenthal,
Kanzleiregeln 76, Nr

Paulus, Ablaß ILL, 152
Der Prokurator befürchtet, daß den Orden 1n einıgen Dıngen treften wird, dıe

VO diesem Papst und seinen Vorgäangern erworben hat. Bericl_ate, 3V5, Nr 267
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Es liegt nıcht direkt auf der Lıinıe dieser Untersuchung, 1ST aber doch
für den Fortgang wichtig, testzustellen, welche Ablässe dıe MI1Itt der Chiffre
„a et sulpa oder „plena indulgentia OINN1UIMM peCccCatorum
schrieben werden, der Aufhebung Z Opfer fielen Für Theodor Brıeger
WAar, WI1IC erinnerlich das Revokationsdekret Bonitaz CIM Kronzeuge
für die VO  e} ıhm konstatierte Praxıs der spätmittelalterlichen Papste,
Ablaß Schuld un Strate vergeben Ihm entgegentretend W1esen Jansen
und Paulus darauf hin, da{fß sıch och keıine Bulle dieses Papstes MI1tTL der
Forme]l ”a et culpa gerunden habe 0  6 Paulus selbst legte den TFItt1L-
Ze Passus des Revokationsdekrets Aaus, da{ß$ sıch Bonitaz die allseits
verbreıtete Terminologie machte und dekretierte, alle gCeNANNTEN
Ablässe sollten ıcht mehr gelten *. Er EDa jedoch Spater VO  $ dieser
Meınung abgekommen 9 denn 1ı111 seiner zusammentassenden Darstel-
lung des Ablafßwesens bezieht die MI1t „a ET culpa gekennzeich-
neien Ablässe auf den vollkommenen Straferla(ß der MI dem Beichtbrief
gewährt wırd Zu dieser Meınung scheinen ıh CIN1SC Suppliken gebracht

haben, denen MI1Itt der besagten Wendung Beichtbriefablässe erbeten
wurden

Dagegen Alßt sıch 11U einwenden, da{f die Supplik CIHNE Indulgenz
>)a eit culpa iıcht VO  } vornherein, AaUsSs sıch heraus, EiNEN Beichtbrief
erbittet Es sınd vielmehr Petitionen bekannt die M1 derselben Formel

Kırchbesuchs un Almosenablaß ansprechen Vor allem aber steht
die vorgebrachte Ansıcht die Beobachtung, da{ß die Zahl der Ablässe

auf Grund des Contessionale Gegensatz den anderen Plenar-
indulgenzen ach dem Z IN 1407 sıch ıcht vermınderte sondern

ach dem Ausweis der vatıkanıschen Kanzleiüberlieferung die Privi-
legien „de plenaria weıterhın Lagen der Regıster füllen 10)

Demgemä{fs wurden die Beichtbriefe on der Revokatıon ohl nıcht
betroffen Man wird vielmehr dem Revokationsdekret ehesten gerecht
WEeNN s ohne viele Klimmzüge ausgelegt wırd da{fß der erhobene
Sınn dem Wortlaut nächsten bleibt Diıieser scheint doch Sagch, da{flß
E Privilegien vab die IMNIT der Formel c eit culpa oder „plena
indulgentia OIMNN1UM PECCaLoOorum ausgestellt

Der westtälische Chronist Gobelinus Persona kannte otffensichtlich sol-
che Privilegien 7zweıtelte 1aber daran ob der Papst SIC gewährt hatte der
SS rechtmäßig Aaus SsCiINeTr Kanzleij hervorgegangen Allein das Revo-

D  6 Vgl den Abschn über das Ausma{fß der Ablässe, 209 und DL
Paulus, Bonitacıius I 338
Paulus, ILL, 23236
So die upplık den Ablaf(ß tür San Petronıio Bologna, vgl I1 Anm

10 Aus 110 (anno AIV:: Beschreibung bei Tellenbach, Rep Germ 1L, ß
autf fol 135r bis 1/7/7v Regesten VO  e} Conftessionalien eingetragen sınd ermittelte iıch

208 Beichtbriefablässe A4uUus 118 (anno Beschreibung be] Tellenbach Rep Germ
i 15 tast ebenso viele
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kationsdekret überzeugte ihn, da{ß die Privilegien mMiıt Wıssen des Papstes
ausgestellt ur

In den erhaltenen Kommunregisterbänden 1ef sıch 11UI)1 ZW AAar eın AD
la{fß „ VON Schuld un: Strate“ ausmachen, aber die Empfängerüberlieferung
hat wahrscheinlich eıne solche Urkunde bewahrt: Das Benediktinerstift
Weingarten ın Oberschwaben hütete eine Heilig-Blut-Reliquie, deren Z e1i-
gung se1it Boniıtaz miı1ıt eiınem vollkommenen Abla{fß ausgezeichnet
WAar

Das Dokument, das in seiner Narratıo die lange nd verschlungene
Legende VO Heiligen Blut aufnahm, verfügt für das Kirchweihftest des
Klosters einen Ablaf(ß A et CuLpatt Gegen die Echtheit des Privi-
legs können 1aber ein1ıge Zweiftel angemeldet werden. UÜberliefert 1St s 1Ur

1ın eınem kopialen Eıntrag des 15 Jahrhunderts, och Aazu 1n eınem For-
melbuch Weglassung des Datums Das Formular der Urkunde selbst
ze1igt abgesehen VO der Disposıtion manche KEıgenart. So sıch
das Protokoll Aaus 7wWel nıcht vereinıgten Elementen usammen Der
Intitulatio folgt die übliche Grufßsequenz, der aber auch och eine „Formu-
la perpetuıltatıs“ angefügt wırd in ungewöhnlicher Vorgang! Das weıtere
Urteil über die Echtheit der Urkunde MU biıs ZAUNE Untersuchung des gC-
samten Formelbuchs, die och nıcht möglich Warl, aufgeschoben werden.

Dıie 7weıte ınkrımınıerte Formel „plena indulgentia omn1ıum Ca-
suorum“ Aßt sıch mehrmals nachweiıisen. Eın Ablaßbrief, der für die

Kirche des Priorats OIn St Gilbert-Orden iın Matterse'y be] ork er
stellt wurde, verfügt MmMI1t der angegebenen Formel, da{fß alle Besucher der
Kirche, die eın Almosen entrichten, eiınen vollkommenen Abla( gewınnen

„Unde quibusdem locıs concebantur tandem indulgencie pCNha
culpa, licet quidam summ1 pontifices absurdum censulsse videntur alıquas indulgencias
PCNa culpa nominandas, unnn solo Deo culpa deletur, indulgencia est rem1ss10
PCNC temporalıs. Quapropter quıidam intelligentes <1b1 vertebant 1n dubium Papa
tales indulgenc1as CONCcessIisset, vel ec1am ittere apostolice up talibus de sc1encC1a
Papc tulssent expedite. Sed OSsSteAa manıteste apparuıt, Omn12 predicta Lam de ZTAC1US
beneficialibus Q Ua indulgenc11s de scl1enc1a pPapc facta fu1sse, quando sub bulla
FrevOCAavıt u iınfra patebit.“ Cosmidromi14s, 146 Dıi1e Argumentatıon Jansens,
Bonitatıus I 1740 1St. nıcht zwingend.

Rıeder, Reg. Epp Const. , 106, Nr 7629 Registerüberlieferung fehlt:
Zur Heilig-Blut-Reliquie: Nagel, Das eılıge lut Christi, 1 * VWeıingarten
Festschrift z UG 900- Jahr-Feier des Klosters (Weingarten R 225

13 Das Formelbuch befindet sich 1mM Badischen Generallandesarchiv Karlsruhe, Sıgn.
67/1491 Dıiıe Urkunde daselbst, tol 113r und Nagel, Das eilige Blut, 203, dıe
Ablaßbewilligung tür das Jahr 1402 und ezieht siıch datür auf ıne Urkunde In-
nozenz’ Nala 1n der dieser Janner 1406 dem Kloster alle Privilegien und Ablässe
‚außer der Bulle Bonitaz’ VO Dezember 146029 bestätigte. Nagel folgte eiınem
mißverständlichen Regest Rieders, Reg Epp Const. ILL, 141, Nr 7934 In der Ur-
kunde ber werden alle Rechte, Privilegien und Ablässe mMi1t Ausnahme der VO Bonıitaz

Dezember 14072 widerrutenen bestätigt. Hauptstaatsarchiv Stuttgart, Sıgn.:
515, Weingarten, Urk 116
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sollten, der ıhnen VO Beichtvater zuzuwenden 1STt Be1i diesem Stück han-
delt SS sıch keineswegs ein Conftessjionale. Dazu muüß te Ja Jurisdiktion
verliehen und ann möglicherweise die Absolutionsfakultät erweıtert WOI -
den Nıchts davon scheint auf Das Formular 1St vielmehr das bekannte
eines Kirchbesuchs- un: Almosenablasses 15

iıne aAhnliche Disposıtion zeıgt eın Privileg für das Deutschherrenhaus
1n Straßburg. Der K Oomtur ließ, W1e€e die Urkunde berichtet, eıne AT Nıe-
derlassung gehörende Kapelle 1n der Vorstadt vergrößern nd CINHMECUGE
Fur dıe Besucher der Kapelle, die da einıgen Festtagen bestimmte ebe-

verrichten, wırd VO Papst eın Ablafß ausgeworfen, der „plenissiımam
ec1am de occultis et oblitis peccatıs remıssıonem“ verheifßt 16

Ist die Urkunde für Weıingarten echt, annn ware mMı1ıt diesen Beispielen
die eintachste Erklärung für den Ablafsparagraphen des Revokationsde-
krets gefunden. Man wende nıcht ein, da{fß für diese Deutung die Quellen-
basıs schmal se1ı Von den ausdrücklich angeführten „Ad-instar“-Ab-
lässen, die wıderruten werden, konnten für die Heilig-Grab-Indulgenz
1Ur 7wel Urkunden namhaft gemacht werden, für den Ablaß VO San-
t1a220 de Compostella jefß sıch AaUus dem Register überhaupt keine Verlei-
hung nachweiısen.

Der umfassende Widerruf des Jahres 1402, der seiınem Wortlaut
nach dem Pontitikat Bonitaz’ och hätte eınen entschiedenen Re-
tormkurs geben können, wırd auch 1ın seiner Verfügung ber dıe Ab-
lässe csehr unterschiedlich beurteilt. Schon für die Zeıtgenossen Wr das
Motıv der Revokation nıcht eindeutig, un deshalb das Urteil zwiespältig.
Nıcht wenı1ge Zeugen der gleichzeitigen Chronistik lassen deutlich die
starke Mißstimmung und einen wachsenden Wıderstand das Über-
ma{ß VO Ablässen erkennen. Von Betrug und schrankenloser fiskalischer
Ausbeutung wırd berichtet. Eklatante Mißstände werden aufgedeckt. „Man
sah 1n Rom selbst e1n, da{fß 6S nötıg sel, einzulenken.“ 18 Damıt 1St der Wiıder-
ruf als Reformakt wertet, der freilich nıcht SpONtaNnN, sondern durch die
mißlichen Verhältnisse rTrZWUNSCNH, das Ablaßwesen sanıeren trachtete.

Urkunde VO: November 1402 109, 82r Regest bei Calendar of entriıes
1n the papal registers relating Great Britain and Ireland. Papal letters (1396—1404;
hg. Bliss and Twemlow, London 548

15 „Licet 1S, de Cu1lus INUuNeEeTE venıt“ und nıcht „Provenıit LUeEe devotionis attectu“.
Das letzte Formular 1St das übliche der Conftessionalien, vgl Tangl Hg.) Dıie papst-
lıchen Kanzleiordnungen VO: 015 (Innsbruck 9 2307

Urkunde VO: 13 April 1400 ZZ; 99r Rep Germ IL, col 86 ne die Art
des Ablasses anzugeben).

17 Für eiıne Heıltumsschau e1ım Klarissenkloster der böhmischen Stadt Krumlov
(Krumau), Urkunde VO: Janner 1401 Krofta, cta Boniftacıi I IL, 957 Für die
Bauhilte der Ar beschädigten Basilika 5an Paolo fuori le INUura, Urkunde VO:!

Maı 1400 Reg. Vat Z} SE
Jansen, Bonitfatius 1  $ 176 Paulus, IL, 153
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In diese Würdigung tährt eın schriller Mifßton durch einıge Zeıtgenos-
SCN, die beobachteten, da{fß Bonitaz seinem Reformversuch selbst ın den
Rücken tiel S1e Wwı1ssen erzählen, dafß Expektanzen un Ablässe, obwohl
wıderrufen, on ausgegeben wurden, da{ß sıch der Verdacht fest-
SEUZLTE, der Papst wolle miıt der neuerlichen Verleihung ein Z7zweıtes Mal
eld AaUS ıhnen machen. Billigt INa  e diesen Nachrichten entscheidendes (56@=-
wiıcht Z dann 1St die Meınung berechtigt, da{fß die „Konstıitution nıcht 1Ur
eın Akt notwendiger Reform WAar, sondern auch eın finanzpolitischer Coup
VO ungewöhnlichen Ausmaßen 19‚ C

Versucht INan das Urteıil; das zwischen den Polen Retorm un Fınanz-
spekulation schwingt, für die Ablässe differenzieren un SCHAUCT, schär-
ter tassen, trıtt einem in den zeıtgenössıschen Quellen eine yeschlossene
Fronde der Kritik an dem fiskalisierten Ablaßwesen gegECEN. Nıcht TU 1n
den gereizten Invektiven Dietrichs on Nıem ®9. Vielmehr klagen fast alle
über die schrankenlose finanzıelle Ausbeutung. Der Vorwurftf trıtft nıcht
D RCE die Kurıe un den Papst Der Ablaß Wr Ja für seine Besitzer eın Kapı-
tal, das reichliche Zinsen 1abwarft. Gobelinus Persona welst darauft hın In
alle Privilegien 1St der Passus AIa adıutrices porrıgentes“ aufgenommen
un der Abla{( eın materielles Opfter gebunden Al Dıie resignıerte Beob
achtung Ludolfs VO  _3 Sagan, da{flß in jenen Tagen alles dem eld untertan

WAal, interpretiert das allgemeine Mifßbehagen DE
War aber die finanzıelle Ausbeutung das Beherrschende geworden,

wurde der Ablafß unter Gesetzmäfsigkeiten gebeugt, die ıhm fremd Cin-:

Das (seset7z des Marktes, Angebot un Nachfrage, begann wirken. Dıie
Ablaßprivilegien mu{flten orofßs un orößer gehalten werden, sıch ıhre
Attraktion bewahren. SO kam CS, da{fß dıe „Ad-instar“-Privilegien bıs
1402 ımmer reicher wurden, nıcht mehr 1U eiıne Indulgenz gewährten,
sondern Zzwel un rel Gnaden auteinander häuften. Der Kırchbesuch WT

vielfach nıcht mehr verpflichtend, sondern CTE mehr das Opfer erwünscht.
Diese Praxıs W ar Aazu angetan, ın Küurze das Bufsinstitut rumıeren;
enn mögen die Ablaßprivilegien och „dogmatisch korrekt“ SCWESCH
se1n 23 die Grundforderung des Christseins ach Umkehr, die eine personale
Tat ISt, wurde durch diese Ablaßpraxis paralysiert. Bisher WAar eın voll-
kommener Ablaß eınen ıntensıven persönlichen Finsatz: eıne opter-
volle Pilgerfahrt oder eınen wagnisreichen Kreuzzug gebunden, jetzt

Esch, Bonitaz I  y 400 eppelt Schwaiger, Papsttum I 209
Heimpel, Dietrich VO:  - Nıem,
Cosmidromiyus, 145
Ludolf VO  S Sagan, De longevo scısmate, 4172 ıtıert bei Jansen, Bonitatius

1  r 17 Vgl Schmidinger, Das Papstbild 1n der Geschichtsschreibung des spaten
Mittelalters, 1n® RH (2956/57); 1725

3 Esch, Bonitaz I Jansen, Bonitatıus I 172
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brauchte INa  } MT en Geldbeutel aufzumachen, ach eiınem gänzlıchen
Straferlaß langen.

Was Wunder, da{fi Gemüter sıch VO  } diesen depravierten For-
IN distanzierten, weıl S1e sıch iıcht mehr relig1ös angesprochen ühlten:
„Anıma nOSIra nausıat cıbo 1StO levissimo.“

SO gerieten die Ablaßbriefe mehr und mehr iın Verruf, die Schlüssel-
gewalt wurde geringgeachtet zö der Papst eın Verschwender des Gnaden-
schatzes des Erlösers gyescholten

War das Bußinstitut 1aber einmal auf das „OPUS operatum“ VO Absolu-
t1on un Ablafß verkürzt, Ohne hartes un einschneidendes persönliches
Engagement, ann WAar auch die Hemmung VOT der Suüunde 1e] geringer.
Da dieser TIrend ZUu Laxısmus dem NEUEN Ablaßwesen innewohnte, be-

Johann VO  e} Posilge für en San-Marco-Ablaß des Elendehofes in
Danzıg: Dıie Gnade War orofß un leicht erworben, daß befürchten
WAafrt, 1e] Süunden würden darauthin geschehen. SO 1efß INnNan ıh wıder-
ruten 27

Auch das Vorgehen des Nürnberger Rates SCHCH en San Marco-Ablafß
der Augustinereremiten der Reichsstadt CENTISPranNg Ühnlichen Befürchtun-
SCNH, moögen gleichwohl klerikaler Neıd un: pfarrliche Eitersucht dem
Wıderruftf dieses Ablasses gearbeıitet haben 25

Dıie „Ad-instar“-Ablässe boten dem Mißbrauch och eıne besondere
Handhabe: ließen S1€e doch en Verkündigern jede Möglıichkeit, den Ablaß
besonders orofß un umfassend anzupreısen. Welche‘ Gnaden moögen da
ohl] verheißen worden sei1n! Gobelinus DPersona legt seinen Fınger

diese wunde Stelle, wenn an den Ablaßpredigern tadelt, s1e würden
Erla VO Schuld un Stratfe anpreısen, ohne wıssen, ob enn die (Sna-
de, auf dıe sich der on ıhnen verkündete Ablaß bezıeht, auch wiırklıch
opulent 1St 29

Hıer spielt eıne Kritik die, bei anderen Zeıtgenossen schärter artı-
kuliert, das Fundament der „Ad-instar“-Ablässe rührt: Be1 fast allen
Plenarındulgenzen, die Bonitaz weitergab, WAaren m 14 Jahrhundert

Cosmidromius, 146 ıtlert bei Jansen, Bonifatius } 174
Wıe der Vertasser einer Vıta Bonitaz’ des 15 Jahrhunderts emerkt. ıtıert

bei Paulus, Ablaß I, 154, Anm
37 ° Bonitfacius 1n largicione indulgenciarum sine racıone

dıilapıdator acerrimus thesauri omnıum redemptorıs.“ Ebendorfer, Chronica Austrıae,
hg b Lhotsky, 1n MGH, X I11 Berlin Zürich 309

Scrıipt. e 17 Pruss. EL 215
I8 Die Augustinereremiten hatten Janner 1402 einen San Marco-Abla{fß —-

worben. 100, 28r Rep Germ IL, col 947 (ohne Angabe der Art des Ablasses). Nach
der ersten Verkündigung schritt der Rat den Ablaß eın und erreichte der Kurie
den Wıderruf, der VO Bischof VO  - Bamberg exekutiert wurde. Vgl Kranyus, Die Stadt
Nürnberg 1ın ıhren Beziehungen Zur römiıschen Kurie während des Mittelalters, 1n Mıt-
teilungen des ereıns für Geschichte der Stadt Nürnberg 41 (1950),

Vgl den Abschn über das Ausma{fß der „Ad-instar“-Ablässe, 216
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Z weıtel aufgekommen. Der Portiuncula-Ablaß WAar VO  —$ Antang
strıtten, die Kritik 4an ıhm un: seıne Apologie etizten sıch durch die Jahr-
hunderte fort Gobelinus Persona weiß berichten, da{ß die Indulgenz
VO  e} Einsiedeln VO vielen als unecht abgetan wurde 30 un eın kritischer
Kopf W1e Ludolf on Sagan distanziert sıch skeptisch VOIN Ablafß VO San
Marco un der Portiuncula, weıl ıhm die Beweiıiıse dafür ungenügend C1-
scheinen 31

Das 1ssen den fabulosen Ursprung dieser Ablässe Wr ıcht L1LLUT
be] einıgen aufgeklärten Intellektuellen vorhanden, sondern offensichtlich
weıt verbreitet: Aus den Wochen unmiıttelbar VOrTr dem Wıderruft datiert
eıne päpstliıche Urkunde für Aquila in den Abruzzen, die der dortigen
Markuskirche den Ablaß der Kırche ZUuU heiligen Augustinus derselben
Stadt zuerkennt. Die W.ahl dieses ıcht bekannten Ablasses wırd mıt
dem 1nweIls begründet, da{f CS die Ablässe von San Marco, Portiuncula
un Aachen Sal nıcht xibt 32

Die Suada des zeıtgenössıschen Protests, die sıch ber das Ablaßwesen
Bonitaz’ ergofß, wırd nıcht VOT den Toren der Kuriıe verebbt se1n. jel-
mehr hatte die Kriutıik auch iın den Reihen der Kurialen ıhre Partısanen,
die, W 1€e Dietrich VO Nıem 35 AaUuUs ıhrem Wıderstand die geübten
Praktiken eın Hehl machten. Damıt 1St aber eine Tatsache 1Ns Blickfeld
geraten, die 6S vielleicht erlaubt, den Grund un den eigentlichen Ansto{(ß
der Revokatıon och schärter 1n den Griftt bekommen.

Die Zeıtgenossen begründen die Revokatıon durchwegs mıt der Unhalt-
barkeit der eingerıssenen Mifßstände: S1e erten den Wıderruf sıcher
zutreffend als Reform. ber WeTr Lrug die Retform in Rom 9 wel-
che Kreıise der Kurıe machten sıch dafür stark? Dies testzustellen, ber-
schreıtet Wenn CS überhaupt gelingt den Rahmen dieser ntersu-
chung. ber einıge Beobachtungen sollen mitgeteilt un daraus mMiıt
aller gebotenen Vorsicht eıne mögliche Folgerung abgeleitet werden:

30 Wesrtfälisches Urkundenbuch V/1 (Papsturkunden Westfalens bıs ZU| re 1304,
bearb W Finke, Münster

51 Ludol}f D“O Sagan, De longevo sc1ısmate, 410 Zitiert be1 Jansen, Bonitatius
]  y 165, Anm

39 Urkunde VO'! November 1402 113, 131r Die Dıiısposition lautet: „Illam
indulgentiam rem1ssıonem peccatorum auctoritate apostolica presencıum concedimus,
qUuUam visıtantes ecclesiam sanctı Augustinı Aquılane diocesis 1n beatorum Philippi
Jacobi apostolorum festivitate, ummodo indulgencie sanctı Marcı de Venetils Aut beate
Marıe de Aquısgrano Castellane Leodiensıis diocesis NeCNON Sancfie Marıe de Porciuncula
alıas dictam de Angelis Assısınatenses eccles1i1s vel alıqua 1O

existant, annuatım quomodolıbet consequuntur.” Zu den beiden Kırchen 1n Aquıila vgl
Leosinıt, Monument:iı stOrıCc1 artısticı Cittä d’Aquıila SUO1 contorn1ı Aquıla >
151

Über den Autenthalt Dietrichs nach 1400 ın Rom vgl Heimbpel, Dietrich VO'  3

Nıem,
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Das Revokationsdekret scheint doch VOoOr allem die Kanzlei wıeder auf-
Seine Bestimmung verfügt, da{fs die päpstlichen Briete, die

ach dem 2 Dezember 14072 ausgestellt sınd, die gewohnten charakteristi-
schen Merkmale der Kanzlej auftweisen müßßrten, AaANSONStTteEenN s1e keine Gel=
Lung besitzen sollten D Es W arlr Boniıtaz der Abusus eingerıssen,
da zahlreiche Gnadenbriefe nıcht durch die Kanzlei expediert wurden,
sondern ber die Kammer, Ja auf andere, obskure Weıse die Par-
teıen ausgıngen. Auf diese Weise vermıed INa  a} dıe Judikatur in der
Kanzlei o

Hıer mMu auch VO  > der Beobachtung berichtet werden, da{ß die Kom-
munregıster Bonitaz’ nach dem Dezember 14072 keine einz1ge Se-
kretärsignatur mehr aufweisen, eine Lage litterae de curıa AUSSCHOMM 36
Waren die Sekretäre VO  e} der Erledigung der Gratialsachen ausgeschlossen
worden? Da{ißi solche Tendenzen bestanden, zeigt die spatere Vertügung
Martın) VA der die Beteiligung der Sekretäre Gnadenverleih stark e1n-
schränkte 57 Dıie Sekretäre ursprünglich un eigentlich K ammer-
kleriker. Ihre Tätıgkeıit 1n der Kanzlei zielte mehr darauf ab, sıch deren
Einnahmen beteiligen. Konnte eın Dokument WESC se1ınes kanzleiwıdri-
SCnh Inhalts dıe Judikatur nıcht passıeren, wurde CS „PCI cameram“ CX DC-
dıert, W 4s die Sekretiäre besorgten. Zudem sprechen die vielen „Gratıs de
mandato dominı nostrı Pape“-Vermerke dafür, dafß die Sekretäre, auch
Wenn S1e ber die Kanzlei expedierten, deren Einkünfte beträchtlich schmä-
lerten 38 Wollte INa  e} diese Bräuche 1abstellen und dıe Kanzlei 1n ıhr
altes Recht einsetzen, iındem INa  z} die Sekretäre ausschlo(?

uch die Bestimmung, da{ß ber schon gewährte Gnaden innerhal
eınes Jahres Urkunden auszufertigen sınd, zielte darauf ab, das vielfach
uUumM$SaNSCHEC Kanzleireglement wıeder Z Geltung bringen 39 Es W ar

se1it langem üblıch geworden 40 sıch miıt der sıgnıerten Supplık begnügen
un S1e als Beweisdokument vorzuwelılsen. Diesem Mifßbrauch un dem Tax
ENTZANE sollte Jetzt gesteuert werden.

Fur dıe Ablässe wurde konstatiert, da{ß MT die Plenarindulgenzen für

34 Ottenthal, Kanzleiregeln, 73 f Nr
Das WAaTr schon VO  3 den Zeıtgenossen getadelt worden. Neben Dietrich VO Nıem

und Gobelinus ersona vgl Jakob Twinger VO: Königshofen, der elsässis  e Chronist, 1n
seiner „Deutschen Chronik“ (Chron. dt. Stiädte |Dıe Chroniken der oberrheinischen
Städte, Strafßburg 111), 600 „das vıl briefe koment das insıgel durch dıs bobestes
kammer und nut durch die kantzellerie, do IN  - alle bobestbriefe solte esehen und reht-
fertigen, Su das insıgel kement.“

36 140; 30r bıs 44 v
37 Vgl schon diıe Bestimmung des Konzıils VO' Konstanz, alle ıttere de gratia de

Justitia waren durch die Kanzle;i expedieren. Hofmann, Forschungen L: 144 H7
148

Tangl, Taxwesen, Hofmann, Forschungen I 14/, Anm
Ottenthal, Kanzleiregeln, 74, Nr 69 und 692

40) Bresslau, Urkundenlehre U vgl Anm.
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Kıirchbesuch un Almosen dem Wıderruf ZUu Opfter tielen, nıcht aber
auch die zahlreichen Beichtbrief- un Tarıfablässe. Diese hatte die Kuriıe
se1t jeher vergeben, iıhre Ausgabe entsprach den 1ın der Kanzlei gehütetenTradıitionen. Neu die „Ad-ıinstar“-Ablässe, deren Gros vollkom-
iIinene Ablässe für Kıirchbesuch CN; S$1e hatten ZWar 1n den voraufgehen-den Pontitikaten schon in einıgen Privilegien präludiert, 1ber als Einrich-
tLung etablierte S1e erst Bonıiıtaz Wenn INa  - S1€e 11U widerrief, wurde
der alte Kanzleibrauch, das ın den Regulae Recht, wiederherge-stellt.

Bestehen die eben gemachten Aufstellungen Recht, annn hätten sıch
Kreıise der Kanzlej für den Wıderruf engagıert. Nıcht zuletzt auch 1m
eigenen Interesse.

ber W1e€e fügt sıch die Auffassung VO Widerruf als einem Retorm-
akt mMIıt den Nachrichten, da{ß Boniıtaz doch wıeder Ablässe gewäahrte?
Nach dem englischen Kurialen dam de s hatte sıch der Gnadenmarkt
bald wıeder belebt 4l un Jakob Twinger VO  s Königshofen weı{fß
berichten: „Wer sınen aplos oder freiheit oder yracıen wolte wıder haben,
der CS anderwerbe (ein zweıtes al) wıder erwerben, also denne
möhte.“

Danach erscheint der Wıderruf prıimär als finanzielle Spekulation, enn
„Jedermann muf{fßste Erneuerung der päpstlichen Gnaden einkommen,
anderenfalls sollten S1e binnen Jahresfrist verloren seiın“ 43

Dieses Urteil oilt jedoch nıcht ohne Einschränkungen: SO ann iıch nıcht
erkennen, welche Bestimmung der Revokatıon die allgemeine Erneuerungs-
pflicht binnen Jahresfrist vorschreibt. Sollte CS die Verfügung se1In, daflß
für jede bislang erbetene Gnade innerhal e1ınes Jahres eın apostolisches
Schreiben ausgefertigt un: bıs ZUB Regıster gebracht werden musse”
Diese Verordnung scheint doch eher, W1e€e oben SCSAQT, den Mißstand beseij-
tigen wollen, da{ß siıch der DPetent MmMI1t der sıgnıerten Supplik begnügte.
Nur be] diesem Verständnis gewıinnt auch die zweıte Bestimmung dieses
Artıikels ber die och bewilligenden Gnaden, für die auch innerhal
eines Jahres die Urkunden auszustellen sınd, eınen Sınn Zudem erging eiıne
Ühnliche Anweısung schon Junı 1395 45

ber A 1St richtig, da Boniıitaz nach dem Dezember 1407
wıeder ın die alten Praktiken zurückfiel. uch „Ad-instar“-Ablässe SC-
währte VO 46.

41 ıtiert be1 Paulus, Ablaß II Anm
Chron dt Stäiädte D 602

43 Esch, Bonitarz 1  9 401 Ebd 401 „Wıeder einmal verstand dieser
Papst, die Verantwortung des geistlıchen Oberhirten und das Interesse des weltlichen
Souveräns, Unvereinbares also, auf se1ne Weıse deckungsgleich vereinıgen.“

Ottenthal, Kanzleıregeln, 74, Nr Vgl ben 2978
45 Ebd /4, Nr 692 Dıie Regel VO Juni 1395 eb 68, Nr

Vgl ber Jansen, Bonitatius N  „ 176 Paulus, Ablaß ILL, 154
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Nıcht einmal 14 Tage ach der Kundgabe des Widerrufs bestätigt ON1-
taz den Heilig-Grab-Ablafß für St Paul VOT den Mauern &4 Eın
Portiunculaablaß tür eiıne Jakobskirche be1 Lecce 1St VO Zı April 1403
datiert 45 Im August dieses Jahres bestätigte der apst die Portiuncula-
ablässe für das St Patrizien-Kloster 1ın Neapel 49 un für eıne Marıen-
kırche 1ın Salerno 9 Eıne gleiche Indulgenz wurde auch der Kathedrale VOon

Sıtten NECeUu bewilligt 1 Auft den Widerruf nımmt ausdrücklich eın Privileg
Bezug, das der Bischofskirche VO  5 Savona den VOrFr dem Dezember 1402
gewährten Portiunculaablafß wıederum zugesteht Den Collemaggi0ab-
Ja{ für das Zisterzienserstift Santa Marıa ın Campıs be] Foligno erneuerte
Bonitaz Aprıil 1404 95 Dıie Miılanesen hatten ftür ıhren Dombau
1n langwierigen Verhandlungen 1398 eınen ımmerwährenden Jubiläums-
ablafß erhandelt. Das viele eld un die lange Mühe sollten jetzt UMSONSLT
se1ın? Dıie maıländische Diplomatie SEeLZiE ıhre Beziehungen eın un erhielt
1mM Juniı 1404 den Abla(ß NECUu zugesıichert uch ın Fulda wırd CS dıe
Baulast SCWESCH se1n, die A Erneuerung des e1INst erhaltenen San Marco-
Ablasses drängte. Große Teile des Stifts 1398 VO Blitz entzündet
worden un nıedergebrannt. Da hatten die Mönche das Ablaßgeld recht
nÖöt1g, und Bonitaz hat sıch ıhren Wünschen nıcht verschlossen

Diese LLIEUCI Ablafßvergaben, csehr S1e den 1M Widerrutsdekret doku-
mentierten Reformwillen desavouıleren, sınd 1n ıhrer geringen Zahl doch

Urkunde VO Janner 1403 Reg Vat. 320, 78r MmM1t ausdrücklicher Bezug-
nahme autf das Revokationsdekret VO: Dezember 14072

48 108, 49r ; die Kırche (ecclesia sanctı Jacobi de Parcho Licıensis 10C e
sıch nıcht verıtizıeren.

Urkunde VO: August 1403; 108, 276r Dıie Urkunde VO: Sep-
tember 1399 67, 267 Zum Kloster un seinen Reliquien: Cottineau IL, col 2038

Urkunde VO: August 1403; 108, 198r Dıie Urkunde WAar Atı-
ZusSt 1401 datiert. 55, 56r

Urkunde VO August 1403 108, 168r Die Urkunde VO
Februar 1402 100, 234v War diese Urkunde noch für ewı1ge Zeıiten AausSs-

gestellt, enthielt die Urkunde VO Jahre 1403 die Klausel „presentibus POSL bıiennıum
mınıme valıturıs“.

Urkunde VO Februar 1404 116, 68r Diıeses. Dokument hat die
Urkunde hne Datum inserlert. In der Disposıtion 1St Jetzt eingefügt: „ıllam indulgentiam

rem1ıssiıonem de LLOVO concedimus, QqUam visıtantes ...“ „Presentibus DOSLT decenn1um
mınıme valıturıs.“

D Das Origıinal der Verleihung wırd erwähnt beıi Tacobillı, ronıca d1
Marıa 1n Campıs, 25

Annalıi del Duomo 16 Zö7% 261 Paulus, Ablafß ILL, 154 Zum Ablafiß für
Maiıland vgl den Abschn ber die upplik der Ablässe, 85

30 Der San Marco-Abla{fß WTr VO: August 1397 datiert. CV]. G952; tol 1/9r
Rep Germ M, col 306 Danach Regest bei Engel, Vatikanische Quellen für Würzburg,

48, Nr. 191 Dıe Urkunde gedruckt bei Schannat, Hıstor1i1a Fuldensis, Codex
Probationum (Fulda 283, Nr XCC4 Die Bestätigung selbst lıegt nıcht VOÖT, geht
ber AaUusSs einer Urkunde hervor, die Junı 1404 dem Kloster e Ablafß
spricht. 116, 116r
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auch eın Indız dafür, da{fß der Ablaßhandel n den etzten eın un ınhalb
Jahren dieses Pontifikats nıcht mehr das rühere Ausma{fß erreichte.

Dıie Neuausgaben blieben auch deshalb ger1ng, weıl eın Gutteil der
gewährten Ablässe, Miıßachtung des Revokatıionsdekrets, weıter-

hın verkündet wurde. ine Breslauer Synode 1mM Jahre 406 verpflichtete ıhre
Teilnehmer, en Wıderruf der Ablässe Bonitaz’ anzunehmen un
künftighin 8 URn Indulgenzen verkünden, die durch eın „Vıdimus  C des
Bischofs beglaubigt sınd Dieser spate Reformanlauf wırd ohl bald
müdet se1n, wurde doch VO den Kurıen 1n Rom un 1s2a nıcht er-

stutzt, die beide die inkrımınıerten Ablässe weıter vergaben »
SO fiel CS dem Konzıil on Konstanz sıch 1n seınem Z rofß angelegten

Reformvorhaben auch des während des Schismas AaUus allen Fugen geratenen
Ablafßwesens anzunehmen Bedingt durch die Eıgenart der Überlieferung
aßt sıch der Gang on Vorschlag un Beschlufß 1n den Reformkommissio-
HCN nıcht verfolgen 2 uch die Bemühungen den Ablafß werden durch
die wenıgen erhaltenen Avvısamenta 1L1Ur streiflichtartig beleuchtet: 1aber
doch genügend, erkennen, da{fß die Retftormer ıhre Hauptaufgabe
VOTr allem ın der Ausmerzung der „Ad-ıinstar“-Ablässe vesehen haben 60
Diese Forderung wurde auch och beibehalten, als sıch das Konzil eınem
umfassenden Reformvorgehen nıcht mehr entschließen konnte. Der Vor-
schlag der deutschen conziılsnation VO Janner 1418 hatte eiınen ENTISPrCE-
chenden Passus aufgenommen. uch der Gegenvorschlag Martın) sah
eıne Revokatıon der „Ad-ınstar“-Ablässe VOT ö1l

Di1e Bestimmungen der schliefßlich vereinbarten Natıonalkonkordate
blieben hınter dem gesteckten Ziel enttäuschend weıt zurück. Der Vertrag
mMi1t den romanıschen Natıonen beliefß das Ablaßwesen unverändert, dıe
Engländer hatten die Verfügung ber die Indulgenzen en Landesordina-

56 Sawıckt, Concıilia Poloniae Synody diecez)1 wroclawskie) iıch STAaLULtY,
Wroclaw-Warszawa-Krakow 103 fl, 358

Vgl dıe Beispiele, die Paulus, A 154 bringt.
Zu den Reformbemühungen des Konstanzer Konzıls lıegt 1U schon seit 100

Jahren die Arbeit VO: Hühbler, Dıiıe Constanzer Reformation un! die Concordate VO  3

1418 (Leipzıg WE Auft der 1mM allgemeinen zuverlässıgen Grundlage der Hardt’schen
Edition des Konstanzer Konzils vgl dazu Fink, Zu den Quellen tür die (Ge-
schichte des Konstanzer Konzils, 1n : Das Konzil VO Konstanz, hg. Va Franzen und

Müller [ Freiburg Basel Wıen A basıerend, blieb S1e bıs heute tür
dıe Reformbemühungen das Ablaßwesen auftf dem Konzıl die zutreffende Darstel-
lung. Vgl Lenzenweger, in Okumenische IL, Z

cta Conscilıii Constantıiensis 11 (Konzilstagebücher, Sermones, Retorm- un Ver-
fassungsakten, hg \ H Finke und Hollnsteiner, Müuünster 1929), 554 H) wodurch
Hübler 1n seiner Auffassung ber den Charakter der Reformavvisamenta korrigiert wırd

So eLItwa 1n dem Avvısament, das Hübler noch nıcht ekannt W al Acta Conc
Const. M, 634

Hübler, Reformation, 107 Paulus, Ablaß II 156
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rıen vorbehalten, eINZ1Ig die deutsche Natıon bestand auf der Zurücknahme
der „Ad-instar“-Ablässe 62

ber die „Ad-instar“-Ablässe auch diesem Reformversuch.
Da un OIrt erhielten sıch die iınkrimıinierten Indulgenzen zaäh un art-
näckıig. An welche Bestimmung sollte INnan enn gebunden se1n, wahrte
sıch doch auch die Kurıe die Freiheit, eue „Ad-instar“-Ablässe ver-

veben. Schon Kugen hatte wıeder „Ad-instar“-Indulgenzen AauUSSCHC-
ben 65 un den Zeıiten Siıxtus’ glaubte INan die Ära Bonitaz’
wiedergekehrt 64

SO wurden Vorabend der Reformation allenthalben „Ard-instar“-
Ablässe gefelert, die auf Boniıitaz zurückgehen: In Marıa-Zell 65 un
Würzburg 66 beide VO S1ixtus bestätigt, un: der Ablaß der Schlofß-
kırche Wiıttenberg, dessen Ruhm, se1it den Tagen Luthers 1Ns Negatıve
travestıert, en Ablafßß celbst Jahrhunderte überdauerte 6

Ergebnis
Miıt dem Pontitikat Bonitaz’ I 1m Großen Abendländischen Schisma,

hob eıne Cu«C Phase des spätmittelalterlichen Ablafß$wesens Einmal
durch den Brauch, das Jubiläum auswarts vergeben, An aber mı1ıt dem
Verleih der „Ad-instar“-Ablässe, die, 1ın den voraufgegangenen Pontitika-
ten ZW AT schon vereinzelt gewährt, Jjetzt 1aber Z hundertfach benutzten
Vehikel werden, vollkommene Ablässe auszusprechen.

Dıe gefundenen Urkunden ergaben, da{fß jeder Ablafß Z Vorbild für
andere dienen konnte, wurde 1LLUT angesprochen. Die Gründe,
einmal dieser, dann jener Ablafß Z Vorbild für andere wurde, ussen
be] jedem einzelnen Privileg für sıch aufgedeckt werden:

War CS be] den erstien Vergaben des Portiuncula- un Collemaggio-
Ablasses die Beziehung des Petenten den Stittern dieser Gnadenschätze,
die den Ablaßerwerb erklärlich machen, Nag be1 den Indulgenzen ach

Mercatı (Hg.):; Raccolta dı Concordati materie ecclesiastiche ira la Santa
Sede le autoritä cıvılı (Roma Für Spanıen: 149, tür Frankreich: 156, für
England: 165, für Deutschland: 164 Vgl auch Paulus, Ablaß M, 158

Ebd., 160
Ebd., 16/

652 So Christoph Schleicher 1n seinem Poenitentiale Cellense, tol 8r
Urkunde VO Maı 1478, bzw. VO: Aprıil 1479 Regesten nach dem vatı-

kanıschen Regıster bei Engel, Vatikanische Quellen für Würzburg, 241, Nr 1562
244, Nr 1590 Vgl Engel, Würzburger Heiltum, 131 Vgl den Abschn ber die

Vergabe des Einsiedler-Ablasses, 1/
67 Es WAar eın Portiunculaablaß VO' Jul: WöOS; 5 9 35r cvl 6952 Zlr

Rep Germ 1L, col 1168 (ohne die Art des Ablasses anzugeben). Von Julius I1 und
Leo bestätigt un erweiıtert. Vgl Kalkof}, Forschungen Luthers römiıschen Proze{(
Bibliothek des preufischen hıstorischen Instituts 1n Rom 2) Rom 9 Vgl auch
(Jermanıa Sacra 108
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Art des Aachener un Einsiedler Ablasses der Brauch der Wallfährt
diese Gnadenorte für die Wahl bestimmend SCWESCH se1in. Dıie Weıter-
gabe des Ablasses VO  n} San Marco Ancona erklärt sıch wahrscheinlich
AUS dem geschichtlichen Verhältnis der beiden Adria-Städte zueinander.
ber 1a  =) mu{fß zugeben, dafß sıch nıcht 1ın jedem Fall das Motıv ftür die
Ablaßwahl überzeugend darstellen afßt Warum sıch jer eın Portiuncula-
OFrt aber eın San Marco-Abla{fß ausmachen lıefß, hat seınen Grund nıcht
allein be] den Bittstellern; vielmehr vergab die Kurie diese beiden Ablässe,
un anfangs auch en Perdono dı Collemaggıo, VO  e sıch AausS, aut unbe-
stimmt formulierte oder anderslautende Suppliken hın

Dem Gnadenschatz VO  —3 San Marco galt das Hauptinteresse der Unter-
suchung, seiner Geschichte wurde SCNAUCI nachgespürt. Die hiefür
menNgeELragenNEN Quellen ließen dıie überraschende Entdeckung machen,; da{fß
die urkundlichen Zeugn1sse, die den Ursprung des Ablasses belegen sollten,
erst AUS der Zeıit seiner „Ad-instar“-Weitergabe, also Aus den etzten Jah-
Kn des 14 Jahrhunderts, MT  Cn, während dıe Ablaf(ßteier selbst
Begınn dieses Jahrhunderts einsetzt.

Dıie allermeisten „Ad-instar“-Ablässe wurden als vollkommene Strat-
erlässe angesprochen un gewährt. Darauf welst ıhre Kennzeichnung als
„Indulgentiae POCNA et culpa“ hın ber die Eıgenart, ıhr Ausmafß
auf andere Ablässe verweıisend anzugeben, bot die Weichstelle, ber die der
Mißbrauch eindrang: iıne orobe Ablafßßverkündigung konnte Ja das Ma{ß
un die Wırkung des Ablasses hinauflizıtieren, ohne der Ablafßßgewäh-
rung selbst eın Korrektiv finden

Dıie Ablafßßpraxıs Bonitaz’ stiefß bald auft Widerspruch. Es W ar VOT

allem die schrankenlose fiskalische Ausbeutung, be1 der die Kritik e1in-
hakte; aber auch theologische Bedenken, die dem Ablaßwesen den
Verfall der Bußdisziplin anlasteten, wurden laut Bonitaz konnte sıch
schließlich dem Drängen dieses Protests nıcht mehr verschließen; 1es 11150

weniıger, als möglicherweıse selbst Kreıse der‘ päpstlichen Kanzle; sıch SC
die rundum eingerissenen mißbräuchlichen Vergaben (nıcht HIN der Ab-
Jässe) wandten. Am Z Dezember 14072 wıderrief Bonitaz mMi1t ande-
Ien VO den Zeıtgenossen kritisıerten Praktiken die „Ad-instar“-Ablässe,

sS1e wenngleıch nıcht mehr 1m früheren Ausmafß NECUu vergeben.
DDas Konzıil VO Konstanz ahm 1in se1n Reformprogramm auch die

Sanıerung des Ablafßwesens auf Die „Ad-instar“-Ablässe sollten, den
Vorschlägen gemäafß, als Auswuchs der während des Schismas Aaus den Fugen
geratenen kirchlichen Diszıplin, annulliert werden. Das schliefßliche Ergeb-
1S, 1n den Nationalkonkordaten nıedergelegt, blieb weıt hınter dem Vor-
haben zurück: Eınzıg die deutsche Konzilsnation hatte auf eınem die ”7
instar“-Ablässe derogierenden Artikel bestanden.

1)as 15 Jahrhundert lassen sıch mancherorts Ablaßprivilegien
AUuS der Zeıt Bonitaz’? feststellen. Dazu wurden C gewährt, ZUERST
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noch zögernd, aber Sixtus gab die begehrten Gnaden wıederum reichlich
jedermann Aus. SO werden Vorabend der Reformation allent-

halben „Ad-ınstar“-Ablässe verkündet un gefeiert, un S1e der Sturm
der Reformation ıcht hinwegfegte, erhielten S1e sıch och lange ın die Zeıt
der katholischen Erneuerung hinein.

Anhang
7399 August A Rom

Papst Bonifaz merleiht allen Christgläubigen, welche ach ble-
SUNZ der Beichte dıe Ptarrkirche vVO Marıa-Zell all;ährlich Oktavtag
Vo Marıd Hiımmelfahrt UN die sıeben unmittelbar folgenden T’age
dächtig besuchen un für deren Unterhalt eın Almosen spenden, den AD-
Laß der Markuskirche ın Venedig T’age Christ: Hımmelfahrt. Andere
häpstlıche Ablässe, au ßer dem Privileg W Dezember 1305 sollten
beine Gältigkeit mehr besitzen. Z ur leichteren Gewinnung des Ablasses
moge der Kirchenrektor die notwendigen Beichtväter bestellen, wwelche dıe
ZUYr Kırche kommenden Gläubigen ZUY Beichte hören UuUN O  S allen Sün-
den, AUSLENOMMEN dıe dem Apostolischen Stuhl yeservıerten, absolvieren
bönnen.

Original 1 Stiftsarchivu SE Lambrecht, Urkundenreihe Nr 595 Regı-
sterüberlieferung fehlt vugl Rep Germ. D col 155) Erwähnt bei W o-
nısch, Geschichte VDO Marıa-Zell;, Amon, Stezermark VDOYr der Tau-
bensspaltung, 300

Kanzleivermerke: (Ynter der Plica rechts der Sekbretärsname: Alntonıo)
de Portugruarıio. Auf der Plica rechts: der Schreibuermerf Ja(cobus) de
Bononı1d. Darüber: (sratıs de mandato domuinı nostrı DapDe Auf der uück-
seıte oben ın der Mıtte der Registraturvermerk: R(egıstrata) miıt em
hineingeschriebenen Anfangsbuchstaben n(icolaus de Benevento) des Regı-
stermeısters.

Bonitatıus ep1SCOpUs SCIVUS de1 Universıs christifidelibus PIC-
senties litteras inspecturis Salutem O1 apostolicam benedictionem.

Licet 1S, de CUI1US MIUNGHE venıt, ut s1bı SU1S fidelibus digne el laudabili-
DEr servıatur de abundantia SUEC pletatıs, Ju«e meriıta supplicum excedit et
OLa bene serviıentıibus s1b1, multo maılıo0ra retribuat, qQUAM valeant PrOMere-
([ Nıchilominus desiıderantes domino populum reddere acceptabilem
et bonorum ODCIUumM SECLATOremM ıdeles 1DSOS ad complacendum el quası
quıibusdam allectrius munerıbus indulgenci11s vıdelicet el remission1ıbus
INV1tamus, ut exinde reddantur divıne yracıe aptiores. Cupientes 1g1tur, ut
parrochialis ecclesia beate Marıe 1n Cella Salzeburgensis diocesis CONZTUNS
honoribus frequentetur et ec1am CONSEIVELILT eTt ut cAhristifideles libencius

devoc1on1s confluant ad eandem ecclesiam er ad e1us conservatıonem
AaNnus prompcıus porrıgant adıutrices, qUuUO hoc ıbidem ONO celestis
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gracıe uberius conspexerıint refectos de omn1ıpotentiıs de] misericordıa et

beatorum Petrı1 et Pauli Apostolorum e1us auctoritate contisı omnıbus S
penitentibus eTt confessis, quı in OELAYAa festivıtatis Assumption1s beate Ma-
rıe V1Irg1n1s et pCI septem 1es iıpsam OCLavam iımmediate SEQUECNLTES PIC-
dictam eccles1am devote visıtaverıint annuatım et ad e1us cCoNnservacıonem
hul1usmodiı porrexerıint adıutrices, ıllam indulgentiam eTt rem1ıssıonem
PECCAaLOrUmM concedimus, QUaInM ecclesiam sanctı Marcı de Venetils Castella-
HS diocesı1ıs iın die Ascens1ion1s dominı nostrı1ı Jhesu Christı visıtantes
nuatım quomodolibet CONSEQUUNLUF. Volumus autem, quod S1 alıas V1S1-
tantıbus dictam eccles1ıam beate Marıe SCU ad e1us tabricam SCUu CON-

servacıonem huiusmodi porrigentibus adiutrices SCUu alıas ınıbı plas
elemosıinas erogantıbus vel alias aliqua alıa indulgentia 1ın perpetuum vel
a1d GCertum LeMPDUS nondum elapsum duratura, preter ıllam, QqUam dudum
visıtantıbus dictam ecclesiam beate Marıe certıs LUNC eXpressıs diebus et ad
hujusmodi CONservacıonem porrigentibus adiutrices CONCessımus V1-
delicet Irıum Annorum Sl totıdem Quadragenarum, PCI 1105$

fueri1t, ı1psa pPCI 10OS alıas tacta CONCESS10O nullius eX1Istat roboris vel momentI.
Et insuper, ut cQhristitideles hujusmodi ad dictam ecclesiam beate Marıe in
GOdCLAWV2 etr septem diebus sequentibus predictis, ut prefertur, confluentes
cOoNscCIenNcCIE et. anımarum salutem deo propi1c10 CONSCQUANLUF et

indulgentie hu1usmod:ı melius partıcıpes GE possıint, benignius volen-
LES, ut Rector dicte ecclesie beate Mariıe exX1IsStens PIO tcemMPOFrE LOLT QUOL
tuerıint necessar1) SCUu et1am opportunı presbyteros ydoneos seculares et

relig10sos ın confessores eligere possıt et ec1am deputare, qu1 confessiones
QUAFUMCUMUC PErFrSONAFUM ecclesiam beate Marıe predictam hu1lus-
mod ı indulgentie assequende visıtancıum 1n 1PSIS (Octava eTt septem diebus
sequent1ibus dumtaxat annuatım audıre eit hu1usmodi contessionıbus dı-
ligenter audıtıs eisdem person1s PIO COMISSIS debitam absolutionem 1M-
pendere valeant inıungere penıtentiam salutarem, 181 forsan talıa
fuerint, propter JUC sedes apostolica SIt merı1ıto consulenda, auctoritate
apostolica “oncedimus PCI PrEesCeNLES.

Nulli CTrg homınum liıceat AÄMC pagınam NOSIre CONCeSsSsS10N1Ss infrıngere
vel el AaUSUu temerarıo contraıre. O1 qU1S hoc attempfare presumpseriıt,
indıignatıonem Oomn1ıpotentıs de1 et beatorum DPetr1 apostolorum noverıt
incursurum.

Datum Rome apud Sanctumpetrum sextodecımo kalendas Septembris
Pontificatus nostr1 Anno Decımo.

Bleibulle gelb-roten Seidenfäden.
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Anhang II
1397 November Z Venedig

Der Doge Antonıo Ven erı teilt dem schlesischen Fürsten Ruprecht
TVvo Liegniıtz auf dessen Anfrage ach dem Inhalt des Ablaßprivilegs für
San Marco mit, daß der Ablaßbrief DV“OY langer Zeıt schon verbrannt sez In
den ältesten Kanzleibüchern finde sıch jedoch eın Dokument eingetragen,das seıt altersher ZU Beweıs des Ablasses diene. Der Doge übermuittelt dem
Fürsten eine Kobpze desselben. Angeschlossen z ird eine Abschrift der den
Ablaß erläuternden Verse, die ın den Altesten Kanzleibüchern verzeichnet
sınd.

Registerüberlieferung: Archivio dı Stato dı Venezıa, Libro C ommemo-
yrıale / tol y7+v Regest beı Predelli, Libr: Commemorialı, Regest:
PE 248 Nr

Lıttera mıssa iın testiımonıum Indulgentie ASCeENS1IONIS 1n ecclesia sanctı
Marcı Venet(1arum?)

Anthonius Venerı1us de1 oratıa dux Venetiarum eic illustri et magn1-fico domiıno Ruperto de1 oratıa Slezie MC domino Legnicensı Aure1-
monti1s Nımpezensı Parthuricensi eifc Amıiıco dilecto salutem eit sincere
dilectionis atfectum.

Cupientes ıbenti anımo conplacere beneplacıtis Vestre magnıfıcentie
er presertim precıbus, quıbus eadem postulavit amıcabiıiliter iınformar ı de
Cra contıinentıa privilegiorum CONCESSE indulgentie aAb apostolica sede
capelle NOSIre beatı Marcı 1n Civıtate NOSIra Venetiarum. Sıgnificam Le-
LLOTE presentium, utL memorı1a NOsStrorum antıquorum asserentium
ıd SU1S maı0rıibus audısse E1 scr1ıpturıs repert1s 1n veterıbus cancellerie
nOSILIre lıbrıs hoc indıicantıbus: turor 12N1S longo tempore lam elapso, ubı
dıicte indulgentie privılegia aliaque multa auctentica et. sanctuarıa
reposıta, adeo sevıt in locum, quod quelibet ıbıdem sistent1a cremata
tuere. Et ob diıctam combustionem nullum aliud auctenticum hic effectum
1: formam dicte indulgentie contınens peperıtur: QUAM infrascripte copıeexemplar. Quod iın reg1str1s antıquiorıibus dicte NOSIre cancellerie comperi1-
I1US NNOLALUM Cu1 quıdem indulgentie pCI predecessores NOSTIFrOS er 1NOS

innumeras diversarum natıonum gyEeENLES huc annuatım ob dictam Causam
confluentes fides et. devot1o (L firma credulitate habıta fuıt eXAaCtTISs
temporıbus er habetur iındubia 1uxta dicte infrascripte copıe formam; QUamlet] pCr VvVestram magniıficentiam SUSC1p1 et haberi,; ut eadem valeat
claros reddere dubitantes e credentes facere certiores.

Data 1n NOSIFrO ducalı palatıo die v1gesımosept1imo novembriıs mıiılle-
trecentesımonOonNages1imOsept1imo, SCXa indictione.

(Der folgende Passus STAamMMTL VO eıner anderen Hand)
Inter alıa 1n priviıleg10 Summ1 Pontiticıis domin1ı Alexandr:ı Paipcl

tercC1j de Indulgentia ecclesie Beatı Marcı de Veneti1s S1C contıinetur.
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Videlicet: Quapropter NO iımmer1to ecclesie sanctı Marcı ın de1 ho-
et anımarum salutem duxiımus Zratios1us largıendum, quod S1CUt

beatıssımum festum ASCeNS1IONIS domin]ı celebratur et. agıtur in ecclesia
Sanctı DPetrI1 Oomn1 A4NNO de Roma, SICUt decetero volumus trıbuimusque

et concedimus, quod cellebrarı debeat et fier1 Omn1 AaNNO in dicta
eccles1ia Sanctı Marcı de Veneti1s. Itaque quicumque d dietum festum
cCOnNtrıito anımo et CirLe contess] humiliter et devote perveneriınt, COS DAam

PCNaAa QUaAIM culpa duxıimus miısericorditer 1absolvendos. Et quıcumque
iınfra OCLavam POSL dietum testum contrıto corde et GLE confess1i C
humilıtate ad ecclesiam antedictam pervenerint, septimam partem SUOTIUMN

PECCaLOrum duximus Zratios1us remiıittendam. Quam quıdem indulgentiam
et absolutionem confisı de miısericordıa (hier folgt eine Kürzung, die ıch
nıcht auflösen konnte) Jesu Oyrıstı beatorum apostolorum e1us petrı eTt

paulı dedimus et de oratıa CONCessSIMuUS et de plenitudine auctoriıtatıs APO-
stolice contirmamus. Et hoc Gire dign1issıme benefitio-
L et glorie, qu«c eccles1ia SAancia de1 fidelibus enetI1s sumpsıt FEA
ıberaliter qQUam lıbenter.

Pro confirmatione verıtatıs testamuf‚ quod 1n antıquiorıbus lıbriıs
el scrıptur1s auctent1ic1s solemn1ibusque 1n arch1ıvıo NOSIre cancellerie recondıtis
comperımur AaANNOTATLOS VELSUS subscript1 tenorı1s, quı cConcess1ionem Indulgentie
antelate GLE dilucidant CL declarant. Viıdelicet:

Anno milleno cCenfenoO sSCPtLUAgCNO
SePptENO donis claruıt urbs veneta.
Cessıt Alexander ven1as LUunc papa beat]ı
Ecclesie marcı. Tercıus Jle fuit
G1 quı1s in Ascensa domiını convenerit iılluc
contessus Guc cordeque perpenıtens
Vesper lavat quod inter
Tempus c(e)um culpa PENAQUC nulla
Addıiıtur et LUTSUS OCLAave tempore TtOTO

septima peccatı Pars relevatur el
Gratıa multa et1am regalıa multa ducatum
ampliat et decorat rebus e offitius.
Nam profugus latet iın Venetis, tandem manıtestus
Regı Romano pacıfıcatus abıt.

Sımıilis m1ssa fuit Magnıit1ico et Excelso Domino Eberardo Comuıti1 de Wır-
temberg ad instantıam lıtterarum SUarum In mensIıIs Februarı1i,
die ultımo None Inditionis.
(Der folgende Passus STamMMmMtT VO  e} eiıner anderen Hand)
Simıilıis m1ssa fuit Illustri et Magnifico domıno
Bugslao dej oratıa StetinensI1s, Salme, Pomerı1ane et Casubıe uC1
In CCC mensIs Martı), die V1ges1ımoseXto, iındıctione Nona
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Anhang IIT
Verzeichnis der Ablässe ad instar Marcı de Venetiıis.

Legende
beate Marıe Vırginis

Cap capella
cath cathedralıis

diocesıs
domusdom

ecel ecclesia
fil £ilialis
hosp. PaupcI hospitale
mal. maıl0r
INO  —$ monasteriıum

mon1i1alı;smon1al.
Ant ordınıs Anton1u1

ordınıs AugustinıAug
&/R ordınıs Benedicti
Cist. ordınıs Cistercıensiıum
Ilun ordınıs Clun1acensium
fr herem. ordınıs fratrum heremıtarum Augustin1ı
Aug© 6 M A0 16 © a S® fr al ordınıs fratrum mınorum
Praem. ordınıs Praemonstratensiıum
Praed ordınıs Praedicatorum

opıdum
PDar parochialis

Gregor A
13 tebr Z ecel cath. Anchonitan. S Cir1aco Ancona). Muratorı1

2 Aufl/.) XX 360

Urban VI
1389 110 eccel de Laureto ad instar Cir1aco de Ancona

(Loreto), Häüffer, Loreto I 235

Boniıtaz
1391 jul D ecel cath. Esculin. (Ascolı Pıceno) ad instar de

Laureto. 14, 149v
1396 Maı 15 ecel ma1ı Severın1; Auxıiıman. (San Severıino, Marche)

aAd instar Cir1aco de Ancona. rtch CapD San Sever1no,
Perg. 1, CapDs
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1396 maı 15 ecel de Mercato, Praed de San Severino (San
Severıino), Marche, ad instar Cir1aco de Ancona. Rıe-
poll;, Bull Praed 1L, 359

1397 SCpL. 11 Cap Bartholome:i Tropıen. apud fr mın
(Iropea, Kalabrien) ad instar Cir1aco de Ancona.
4 7, 13a cvl 6952, 186r

Boniitaz
ANNO 1391 1LOV 1392 NOV 8)

13972 OCTt. 79 ecel Petron1i1 Bononıien. (San Petroni0o0, Bologna) mıi1t
dem Portiuncula-Ablafs; 24, DE

annO HV 1393 NOV. 8)
1393 AapI 21 ecel cath Adrien. (Atrı) Zn 175
1393 AD Z ecel de Propicıiano Aprutin. (Propezzano).

28,; 174r

AaNnNO 1325 LOV. 1394 110

1394 Sept eccel mal. et al ecel. Colonien. (Köln, Hauptkirchen), cvl
6952, 14 \ Hauptkirchen

ANNO 64(1394 NOV. 1395 NOV.

1395 AaDT. Cap SS5, Philıppi A Jacobi APP ın INO  S C7zedlicen
Pragen. (Sedlec be1 Hora Kutna (Kuttenberg), Böhmen
cvl 6252 164r

1395 jun ecel ad vV1cum, Aprutın. @ cvl G75Z 168r

AaNnnNnO NO 1396 NOV.

1395 NO ecel Praed et. Cap Gertrudis Lubicen. (Lübeck),
Lübeck I Z Nr 583

1396 AD Z ecel. cath. Razeburgen. (Ratzeburg, Mecklenburg),
Mecklenburg, 74 fn Nr

1396 AapT ecel cath. Aprutıin. (Teramo), 43, AAA
1396 Jun 12 Kathedrale VO Meılßsen, Jansen, Bonifatıus I 165
1396 jul CaAaD hosp. PaupcCl. iın suburbıio0 Erfordensıis Maguntın

(Erfurt), Erturt IL, 780, Nr 1088

ANNO NOV 1397 NO

1397 MaAart 31 Cap hosp. PaupecL Danszk. Wladısl. (Danzıg), cvl
6952, 181v
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1397 aDr ecel Petrı1 Wysehradensıis Pragen. (Wischehrad), Krof-
1L, 609

1397 AaDT- 78 ecel pPar \/T Uppauen Olomucen. aUvd
| Troppau], Nordmähren), cvl 6952, 180r

1397 jJun ecel cath. Magdeburgen. (Magdeburg, St Maurıiıtıus), cvl
6252 18ır

1397 jul ecel HA mon14a|l. 1ın Oldenstad osB Col
bergen. Camınen. (Kolberg Altstadt, Pommern), cvl
6952, 179r

1397 AauS 2 ecel Fulden. osB Herbipolen. Fulda), cvl 6952, 179r
Nach dem 14072 bestätigt vgl 116, 116r

1397 OL 79 ecel ad INaTe de Flavıanı, Aprutın.
(wahrscheinlich Marıa Annunzı1ata PICSSO Giulianova,
TONV. Teramo, Marken), cvl 6952, 183v

ANNO 110 1398 110

1397 dec 18 ecel] cath. Padeburnen. (Paderborn), Jansen, Boniftfatıus
I 165

1398 jan ecel 10171 Vıncencı1 Praem. Wratislaw. (St Vın-
Zenz 1n Breslau), Santıfaller, Schlesische Ablässe, ff

1398 Jan: 19 ece] colleg. OINNn S5, al dicta Stephanı Vıenne, Pa-
tavıen (Wıen, St Stephan), cvl 6952, 205r

1398 tebr Cap In ecel Joh fr herem. Aug
Novarıen. (Novara, Pıemont), cvl 6952 202v

1398 Marı Z CAapD hosp. curıe Ant. Morker Sleswicen. (Mohr-
kırchen, Schleswig), cv] 6952, 204r

1398 mal 15 ecel ucerın. (Nocerad, Umbrien), Z 241r
1398 Jun ecel]l NOn mon1a|1. 1n Pustino osB Olomucen. (Pustimer.

Bez Vıskov | Wischau ], Mähren..), Yp. 11
1398 yul/14 ecel INoOnNn ın aD osB Pragen. (Postoloprty

[ Postelberg], Zatec [Saazıı Böhmen). 6L,; L
1398 OGE ecel INO  3 mon1a]1. TIrebnitz CIist. Wratislaw. (Treb-

Z Niederschlesien), Z 116v
1398 OCT ecel Par Jacobi ın Nısa Wratislaw. (Ne:zsse,

Oberschlesien), 61, 229r

4A4NNOÖO I9 110 1399 MOM

1399 yan. : 1O ecel Par 65,. DPetrı et Paul:; AP INO  3 mon1a1]. 1n Hadmers-
leve osB., Halberstaden. (Hadmersleben be] Magde-
burg), /l 123r

1399 jan. 26 eccl cath. Cesenat. (Cesena, TOV. Forli, Emilia), cvl
6952, 22
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1399 tebr 12 ecel mal Urbinat. (Urbino, fOY. DPesaro Urbino, Mar-
che), Z 2087

1399 MAart ecel Joh Olssin, Wratislaw. (Öls, Niederschle-
sıen) cv] 69752, 237v

1399 MaAart ecel Nıcolai 1n Hallıs, fil ecel Par. iın Abtzan, T1X-
1en (Hall be1 Innsbruck), 69, 105r

1399 IMAaTtTı 25 ecel cath. Pragen. (Prag, St Veıtskirche), cvl 6952, 239r
1399 ADr CAap 55,. TIrın. Bozano Tridentin. (Bozen), cvl 6952,

241r
1399 Aapr 726 ecel. iINO in Stene osB Maguntıin. (Marıenstein, Heus-

dorf Apolda, ThUk,), 69, 168 v cvl 6952, ar
1399 AaDT CapD Joh Bapt in suburbıi0 ımper. Molhusen Ma-

guntın. (Mühlhausen in Thüringen), 692 119v
cvl 6952, 307

1399 mMa1ı 13 eccl Egı1dı1 Wratislaw. (Breslau), cvl 6952, 239r
1399 mal 25 ecel cath. Bamberg. (Bamberg), 69, DW cvl 6952,

231
1399 Jun ece] dom fr de Montecarmelo

Gdanczk, Wladislaw. (Danzıg), 69, 204r cvl
6952, 231v

1399 jJun 20 ecel Cosme ET amıanı Assınden. Colonien. (Essen,
Münster), O 254r

1399 jul 19 ececl Nicolai 1ın Castro Potentie Racanaten. S Nı-
cola di Potenza, Pıceno, Marche), IO 280v

1399 AausS ecel Par in Cella, Salzeburgen. (Marıa-Zell,
Steiermark), Stiftsarchiv St Lambrecht, Urkundenreihe
Nr 595

1399 SCpPTt ecel INO  3 1ın Cladrova, Pragen. (Kladruby
(Kladrau], Bez Stribro | Mıes |, Böhmen), D 73r

1399 NOV. ecel cath. Patavıen. (Passau), 80, 2924r

I 110 1400 NO

1399 NOV. 11 ecel Par 1n Glatovia, Pragen. (Klatovy
[ Klattau], Böhmen), LD 121r

1399 dec 12 ecel Par Catharıne Brunswicen, Halberstaden.
(Braunschweig), ö2, 175r

1400 Jjan. 8 ecel 1110  S S5, Domuinıicı et Jacobi de enanea Praed.,
Spoletan. (Bevagna, TOV Perugıa, Umbrien), 50,
274r

1400 jan ecel cath. Baren. (Barı, Apulien), 3i 25r
1400 jan. 11 ecel Par Bılibaldi ın Maretz, Jaurıen. (Ravazd be1

Pannonhalma), cvl 6952, 254v
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1400 Jjan. 17 ecel ın Salem CIistx Constancıen.
(Salem Konstanz), Ü, 136r cvl 6952, 249y
ecel S55 Petr1 C Paul}ı 1n Wisby, Lıncopen. (Wisby auf1400 jan. 26
Gotland), 80, 56r

1400 tebr ececl dom Praed Gothingen, Maguntın. (Göttin-
gen), 80, 102

1400 INMatrı eccl 188(0)  3 Proculi Bononien. (Bologna), S0O, l6r
1400 Marı 11 CaD CrucIıs Dymynen. Camınen. (Dem-

mMiN, Mecklenburg), cvl 6952, 251
1400 Mal 14 ecel Rostecten. Zuwerinen. (Rostock, Mecklen-

burg), cvl 6952; 251v
1400 MALTt 15 ecel DPar Ganden. Tornacen. (Gand Gent |),

75 56v cvl 6952, 256v
1400 ADI ecel Par Nıcolai 1n Luckow, 1snen. (Luckau, Nıe-

derlausıtz), 8Ö, 106v cvl 6952 249v
ecel1400 APT Par Margarete ın Germeritz, Olomucen.
(Jaromericz, Be7z Zno1mo [Znaim E Mähren), VZe
HSTA

1400 ADT Cap curıe Ant 1n Tempsyn, Zuwerinen. (Tempzin be]
Wısmar, Mecklenburg), 80, T4r

1400 AaPDPT CaD S5, Angelorum eTt Catharine S1ta 1n loco Brodiıs,
Camınen. INO  S in Colbatz COCist. subijecta. (Broda be]
Kolbatz, Pommern), 82, 189r

1400 APpTI 15 Cap Bokelen, Hildesemen. (Bockenem,
Niedersachsen), cvl 6952, D

1400 ADT eccl Nıcola i 1n preurbio Zacen., Pragen. (Zatec
Saazık Böhmen), L 3r

1400 maı Das Zisterzienserkloster Raitenhaslach, (Oberbayern) Jan-
5C7y, Bonitatius l 165

1400 maı 18 ecel Par Petrı er Pauli Sobyeslaw., Pragen. (SOo-
beslav, Be7z Tabor, Böhmen), /4, Wa

1400 maı 21 eccel TIMON., Michaelis rch Lunenborgh osB, Verden.
(Lüneburg, Niedersachsen), Vn 196r

1400 Jul. 1 ecel Dar 55,. Petrı1 et. Paulıi in Sveraz, Pragen. Sveras,
| Iweras], Bez Krumlov ı Krummau , Böhmen), 82,
139r

1400 Jul. 1 e  z  {  cl Chotesovıensı1ıs Praem., Pragen. (Chotesov
|Kotieschau , Bez Stribo | Mıes | Böhmen), ö2, 139r

1400 EL ecel dom Praed Stralsundis, Zuwerinen. (Stral-
sund), ö2, IA

1400 OCT ecel Joh Bapt et Lvang dom Praed Rostoc,
Zuwerinen. (Rostock), Riepoll, Bull Praed IL,
401
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1400 110 CaD Servatıl s1ta i Petrı1 Montissanctıipetr1,
Strigonien. (Szentpeter-Hegye [ Petersberg], Be7z YAaS-
SO  A | Kronstadt], Rumänıien), UZ 254r

1400 DOV. ecel Dar Nıcolai Montismellıs, Strigonien. (SZAsz-
Hermany, Rumänıien), 82, 197r

4NN O 12 110 1401 NOV.

1400 NO 15 ecel cath. Vesprimen. (Veszprem) (mıt Portiuncula- und
Aachener-Ablafß), 90, 140r

1400 NO ecel cath. Lincopen. (Linköping, Ostergötland, Schwe-
den), 193r

1400 dec ecel INO  S Joh Bapt in Venere O$B.s Theatıiın. (San
(7310vannı ın Venere be1 Chieti), 90, 97r

1400 dec 13 ecel INO  3 Crucıs Thoron., Culmen.
(Thorn, Westpreufsen), ö/, 227

1400 dec ecel INON. Niıcolai de iınsula Ercs1 Cist., Vesprimen.
( ICSE, Omıiıtat Fejer [Stuhlweifßenburg]), 90,

208 v cvl] 6952, 280r
1400 dec altare Catharıne S1tum 1n ecel S55 Petr1 et Pauli in

Hadrstorf, Patavıen. (Hadersdorf, Be7z Krems/Donau,
Nıederösterreich), 87 D,

1400 dec ece]l O, Georgı1 Praem. Staden., Bremen.:
(Stade, Niedersachsen),; (mıt dem: Portiuncula- un Aache-
ner-Ablafß), cvl 6952, 294r

1400 dec D7 ecel OoOMmMO Praed in C1LV. Octovıen. (Odense, Insel Fünen,
Dänemark), 90, 1137

1400 dec 78 capıtulum provınc. Praed provıncıe Dacıe (Provınz
Dacıen: Dänemark, Schweden, Norwegen), 2O, 1130

1400 dec 79 CapD in Golin, INO  S ın Cussalın subiecta, Camı-
nen (mıt Aachener- un Belbuck-Ablafß) (Gollen be;i
Köslin, Pommern), Z 264r

1401 )jan. ecel cath Tarentin. (Taranto, A pulien), 8/, 34r
cvl 6952, 285v

1401 Jan. eccel 1n Tanglım, Camınen. (mıt Belbuck-Ab-
lafß) (Anklam, Pommern), S7, 34r

1401 Jan. ecel dom Praed Insulen. rosıien. ( Westeraes,
Schweden), Riepoll, Bull Praed IL, AA

1401 fehr ecel Par Ganden. Tornacen. (Gand Gent ])),
970, 130r

1401 tebr ecel INON. mon1i1al. Catharıne Praed Columbarien.
Basılien. (Kolmar, Elsa{ß), Riepoll, Bull Praed IL,

4A12
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1401 febr 2 ecel Jah Baptt. fr herem. Aug in Vınzone,
Aquilegen. (Venzone, Friaul), 5/, 261r

1401 MLTE 18 ecel INO osB in Hıldesleve, Halberstaden. Hillersle-
ben, Kr Neuhaldersleben, Sachsen), 90, 79v

1401 ITAr eccel Par Nıcola i in Biervliet, Iraıecten. (Biervliet,
YTOV. Seeland, Niederlande), S 260 v

1401 IMNMATt ecel dom fr herem. Aug Senen. (Sıena), O
SÖr

1401 MAart eccel dom Spirıtus fr herem. Aug Florentin. Flo-
yenZ), IO 173r

1401 MAart ecel cath. Herbipolen. (Würzburg) (mıt Einsi:edler-Ab-
lafS), 81, Ir cvl 6952, 281v

1401 MArt ecel INON. 65, Hılarıii e Benedicti de Venet1i1s osB Castel-
lan (Venedig), 89, 66v cvl 6952, 300v

1401 MAart altare 1n ecel cath. Januen. (Genua), S OR
238 v Dieser Abla(ß wurde auch für die „sepultis et

sepeliendis 1n Cimeter10 dicte ecclesie Yanuent?- gewährt.
1401 A ecel INO  3 de Zepplach osB Agrıen. (Szeplak

1mM Oomıtat Abauj), O 103r
1401 aD 11 ecel. Par Cap in sepulchro domuinıcı s1ta in Tecken-

dorff, Ratısp. (Deggendorf, Niederbayern), 90,
184r

1401 AaPI ecel dom $r mın. ın Cassıa, Spoletan. (Cascıa, TOV
Perugıa), 2Q 251v

1401 AapDI 15 ecel Crispolıiti dom tr mın. de Bıctonia, Assısınat.
Bettona, TOV Perugıa), 90, 252

1401 ADT ecel INO  S 65 Marıe et Benigne vırgge. iın Insula fr
herem. Aug Pragen. (Sv Dobrotivda, Ostrov (St
Benigna), Bez Horovice, Böhmen), 88, 79r cvl 6952,
296r

1401 AapI ecel Par Pyrıtz eccel INONN. 1ın Pyrıtz Aug.,
Camınen. (KNz, Pommern), ö/, 266r

1614061 AaPpT CaD Blasıi MaAart in Antıqua Pılzna, Pragen. (Pilzenec
[ Pilsenetz], Bez Plzen [Pilsen ];, Böhmen), S/, 100r

1401 AaPI ecel INO  S Thome Aa fr herem. Aug in Brunna,
Olomucen. (Brno |Brünn ; Mähren), 88, 99r

1401 AapI 16 eccl INON Laurenti1 MARE. fr herem. Aug
Melnicen., Pragen. (Melnik | Melnik];, Böh-

men), 88, 98 v
1401 AaPT ecel IMNON. fr herem. Aug 1n Tusta, Pragen.

(Domazlice | Taus];, Böhmen), 88, 98r
1401 AapI ecel INO  S Wencesla:ı IMATE fr herem. Aug 1ın Biela,
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Pragen. (Bela | Weilswasser ], Be7z Hradıiste Mnıchovo
| Münchengrätz ], Böhmen), 88, 97v

1401 AapT ecel] Par Joh Bapt. 1n Ziyitavaad, Pragen. (Zittan,
Oberlausıtz), 8/, 152v

1401 ap-r ecel INON. mon1a1]l. in C7zedeniık Cist: Brandenburgen.
(Zehdenick, Kr Templin, Brandenburg), 89, 59r

1401 API Z ecel Stephanı PrOtOMAarTt. Goslarien. Hıldesemen.
(Goslar, Niedersachsen), 88, 125r

1401 mal ecel INOoNn mon1a1l. Catharine Y senacen.
ISOr Maguntın. (Eisenach, Be7z Frfurt), ö8, 233r

1401 maı eccl INO  S Benedicti osB de Benediktpewren, August.
(Benediktbeuern, Oberbayern), ö3, 2520

1401 ma1ı ecel 110O1), fr de Monte Carmel)j: ad Ulmetum,
Mediolan. (Mailand, autf der Straße ach Olmetto)
(mıt Portiuncula-Ablafß), 58, 2769v

1401 mal ecel colleg. Nıcola1 1 1n Stendal,; Halberstaden. en-
dal, Bez Magdeburg), 89, 204v

1401 Mal 11 ecel Salvatoris de Lemen. Pergamen. Q 58,
115v

1401 maı ecel Joh de (astro Thedaldo de Ferrarıa (Z% 89,
131r

1A0 mal 18 ecel dom tr mın iın Arnswadıs, Camınen.
(Arnswalde, Neumark-Brandenburg) (mıt Portiuncula-
un Einsiedler-Ablafß); 89, 123r

1401 maı ecel Anne sıta 1ın l0c0 campestrI Pechsthal, ata-
1en. (Pöggstall, Be7z Melk, Niederösterreıich), 89,
108r

1401 maı 75 eccel colleg. de Utino, Aquilegen. (Udine,
FTiaul), 89, 176r

1401 Jun ecel de plano Esın. esi TOV An-
CONA, Marche), 89, 88r,

1401 Jun eccel INO  - mon1al. Catharıne Praed Wratislaw.
(Breslau), 58, 120v

1401 Jun 16 ecel Par Demetrı1 de Zeuleus, Quinqueeccl. (Szöllös),
58, 127r cvl 6952, 97r

1401 Jun ecel cath Florıidi Civ Castell; (Citta dı Castello, TOV
Perugıa), 88, DA

1401 jun 7276 ecel INnON. Marıe Magdalene STrate Donatı, Bononien.
(Bologna), 88, 206v

1401 Jun eccel INO Marıe iın Budways Praed., Pragen.
(Budejovice |Budweis], Südböhmen), 89, 11.35v

1401 Juls 1 ece]l INO Catharıne Praed Rıpen. (Rıbe |Rıpen ;
Jütland, Dänemark), 89, 267v cvl 6952 305r
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1401 jul eccel cath. Olomucen. (Olomouc |Olmütz];, Mähren),
89, 184 v

1401 jul ecel cath. uı Roschilden. (Roskilde, Seeland, Däane-
mark), 89, 268v cv] 6952, 305v

1401 jul ecel Joh Bapt. 1n Oldenburg el Cap Georgı1
Oldenburg, Lubicen. (Oldenburg, Holstein), 89,
266r

1401 Jul 15 ecel Bartholome:i Wyasd, Wratislaw. (Biadatz,
Kr Oppeln, Oberschlesien), 89, DAOQr

1401 jul 23 ecel INON. 1n Otterburg @ist.; Maguntın.
(Otterburg, Kr Kaiserslautern), 89, 178r

1201 AaUuS ecel INON. in Grodismonachorum Cist., Pragen.
(Hradiste Mniıchovo | Münchengrätz |, Böhmen), 88,

60v
1401 au$s ecel cath. Lubicen. (Lübeck) (mıt Portiuncula-Abladfß), cvl

625Z, 6 OF au
1401 AauS 23 ecel S55 Michaelis CT DPetr1 sen10r1s Argentinen. (Straßburg,

Elsaf), 904, 175r
14061 aus 25 ecel Waradıien. (Nagy-Varad |Großwardein ]), (mıt DPor-

tiuncula-Ablafß), 89, 284 v
1261 AuUS ece]l rel1ig10sorum de Bromholm @lum:, Norwicen.

(Bromholm, Norfolk), 58, 1/5r cvl 6952, 297v
1401 SCDT eccl cath. Halberstaden. (Halberstadt) (mıt Ablafß VO

Belbuck), 88, 1217 un 89, 67r
Halberstadt 1 464 (

14061 OCL Cap VIS1tAat1ONIS ın ecel cath Theanen. (Teano),
DV 279v

1401 OCT Cap Jodoci iın vılla Senden. (infra ımıtes Par ecel ın
Wulenstaten), August. (Senden, Kr Neu-Ulm, Schwa-
ben), 94, 18 /r

411110 R3 NO 1407 NOV.

1401 dec 2 CAaD 1ın Dyeppach, Irevıren. (Diebach, Kr St
Goar be1 Koblenz), 100, LAr

101 dec A ecel artını Praed 1n Koningıa, Lıincopen. (Ko-
nıngen), Rıepoll, Bull Praed 1L, 479

1401 dec 78 ecel Joh Bapt. Magne Salıne, Magdeburgen.
(Großsalze, Magdeburg), 100, 115r

1401 dec ecel fr mın. 1n Budıssın, 1snen. (Bautzen,
Oberlausıitz), 100, 153v

1401 dec ecel fr MmM1n. in Gorlicz, Mısnen. (Görlitz,
Niederschlesien), 100, 115v
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1401 dec eccel Domuinıcı 1n Usk Praed Puzniez: Pragen.
(Ustz nad Luznıcı, Bez Tabor, Böhmen), 100, 4A3r

1407 Jan ecel dom. Praed ın Warburgh, Padeburnen. (War-
burg, Westfalen), 1190} 252v

1202 Jan eccl prioratus Aug de Kyrkby VWrethek, Lın-
coln (Wrethoke, Leıicester), 100, DA

1402 Jan ecel dom Vıtı fr herem. Aug Nuerenberga, Bam-
bergen. (Näürnberg), 100, Dn

14072 Jan eccel Par iın Nyetın, Olomucen. (Netin, Be7z
Velik; Mezırıcı | Grofß-Meseritsch ], Mähren), 100,
S/r

14072 Jan ecel Nove Celle CIst:; 1snen. (Neu-Zelle, Kr
Frankfurt/Oder), 100, 760r

T febr ecel Prosdocıimi Citadelle, Vincentin. (
100, MIr

1407 tebr ecel INO CASE. Claretumbe, Cracovıen. (Mogıla be]
Krakau), ö1, 251v

14072 MI AT eccel Montissanctimartını ın Scepus, Strigonien. (Szepes-
Varallya), IO Z Z

1A02 ME eccl Elizabeth Cassavıen., Agrıen. (Kassa [ Kaschau ,
östliche Slowakei), (mıt dem Portiuncula-Abla(ß), W,
PAN

140972 MArt ecel <sub CASLrIr® sanctı Michaelis fr herem.
Paulj; primıheremıte, Transsilvan. (Szentmihalyköve
be] Iba Julia), RO 193r

O2 jul 31 eccel INO  S mon1a|l. Magdalene de Penıtencıa Aug
O Luban., Mısnen. (Lauban, Niederschlesien), 104,
DA

j CO OGt 31 Leonhardskapelle Inchenhofen, Niederbayern, Jansen,
Boniftatıus n 165

14072 110 ecel Par Spirıtus Cracovıen. (Krakan), D, 126r
Ta NOV. eccel Dar Joh Bapt. de urgo sanct]ı Petri1, Lincoln.

(Peterborough), L5 1781


